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Zur inneren Tage.
Nach dem gewöhnlichen Verlauf der Dinge müßte mit

dieſer Woche auf dem Gebiete der inneren Politik jene
ſommerliche Stille eintreten, die man allgemein mit dem
Ausdruck Sauregurkenzeit bezeichnet. Die Pforten des
Reichstags ſind geſchloſſen und auch der preußiſche Landtag
liegt in den letzten Zügen. Wenn alle Anzeichen nicht trügen,
ſo wird man aber in der nächſten Zeit wenig von jener
ſommerlichen Stille verſpüren, die dem Schluß der Parla-
mente zu folgen pflegt. Die Schlußſitzung des Reichstags
vom verfloſſenen Mittwoch war gewiſſermaßen das Vorfſpiel
für ſchwere Kämpfe auf innerpolitiſchem Gebiete. Drei Mo
mente aus jener Sitzung deuten auf eine politiſche Spannung,
die jeden Augenblick zu einer Exploſion führen kann, wir
meinen den ziemlich unerwarteten, aber nichtsdeftoweniger
bedeutſamen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Reichskanz-
ler und dem Fürſten Herbert Bismarck, die General-
abrechnung zwiſchen Richter und Singer, und last
not least eine Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abg. Dr.
Röſicke-Kaiſerslautern und den Herren des Regie-
rungstifches über die Folgen der Zuckerkonvention.
Der in der Form zwar höfliche, in der Sache aber durch
aus ſcharfe Zuſammenſtoß zwiſchen dem Reichskanzler und
dem Fürſten Bismarck iſt pſychologiſch nur denjenigen ver-
ſtändlich, die in den letzten Tagen etwas von jenen Vor-
gängen verſpürt haben, die ſich hinter den Kuliſfen abſpielten
und die auf einen Kurswechſel hindeuten. Die Brüskirung
der konſervativen Partei im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
gelegentlich des Antrages Graf Limburg-Stirum in Bezug
auf verſtärkten Zollſchutz wird nur begreiflich, wenn man bei
der Regierung die Abſicht als vorliegend annimmt, zum
Caprivi ſchen Kurs traurigen Angedenkens zurückzukehren, und
die Heftigkeit, mit der Graf v. Bülow in der Mittwoch
ſitzung unter dem rauſchenden Beifall der Linken gegen den

ohn jenes Staatsmannes wandte, deſſen Spuren zu folgen
er einſt verſprach, iſt auf dieſelben a zurückzuführen.
Jarſt Herbert Bismarck hatte es vermieden, am Mittwoch in
en Gang der Zuckerdebatte einzugreifen. Erſt als er vom

Abg. Barth dazu aufgefordert wurde, der ſich als Jnterpret
ür die Politik des erſten Kanzlers aufſpielte, viff
ürſt Herbert Bismarck in die Debatte ein, um dem

aufdringlichen Herrn Barth die Worte zuzurufen
Es waren damals andere Zeiten, als der
erſte Reichskanzler die Jntereſſen desDeutſchen Reiches vertreten hat; er für ſeine

Perſon Sprung inslte die Konvention einen
Dunkle. Jn dieſem Augenblick zuckte der Reichskanzler zu
ſammen, mit Erregung meldete er ſich zum Wort, und es ent
wickelte ſich zwiſchen beiden Männern, die ſich bisher mit aus-
geſuchteſter Höflichkeit behandelt hatten, jenes Re duell, das
am beſten die politiſche Lage beleuchtete. Blitzſchnell folgten
Replik und Duplik, und der ſchärfer blickende Zuhörer ſtand
unter dem Eindruck, daß ſich hier ein Frontwechſel vollzogen,
daß Graf v. Bülow ſeine Abſicht, den Spuren des Altreichs
kanzlers folgen zu wollen, aufgeben will, daß er
ſich mehr auf die Linke zu ſtützen beabſichtige.
Die von ihm gebrauchten Worte, er habe als Kanzler die Ge
ſammtintereſſen zu wahren, waren eine anſcheinend gewollte
neue r ger Rechten und gleichzeitig eine Verbeugung
vor der Linken. Die blitzſchnell folgende Antwort Bismarck's,
daß die Wahrung der Intereſſen der Allgemeinheit eine felbſt-
verſtändliche Sache ſei und daß das Jeder für ſich in Anſpruch
nehme, ſowie der dieſen Worten folgende Beifall der Rechten
waren das deutliche Symptom einer Kampfesſtimmung, die für
die nächſte Zeit wohl die politiſche Atmoſphäre erfüllen wird
und ein Anzeichen dafür iſt, daß wir inneren Kämpfen ent-
gegengehen.

Die Auseinanderſetzungen, die in derſelben Sitzung zwiſchen
dem freiſinnigen Abgeordneten Richter und dem Sozialdemokraten
Singer erfolgten, waren nichts weiter als eine Nutzanwendung
dieſer Situation. Die Linke wittert ſeit einiger Zeit Morgen
luft, ſie glaubt bei der Reichsregierung den erſehnken Ruck nach
links verſpürt zu haben und will ſich vorbereiten, Regierungs
partei zu werden. Ein weſentliches Hinderniß hierfür
iſt die ſeit Jahren beſtehende Waffenbrüderſchaft zwiſchen dem
Freiſinn und den Sozialdemokraten. Eugen Richter hielt des
halb den Augenblick für gekommen, laut und vernehmlich vor
den Augen des Kanzlers die Sozialdemokraten von ſeinen
Rockſchößen abzuſchütteln. Dies iſt wohl die einzige und richtige
Erklärung für jene Auseinanderſetzungen, die unter anderen
Umſtänden Herr Richter wohlweislich vermieden hätte, da er
ja nur zu gut weiß, daß ſeine Partei auf die Unterſtützung der
Sozialdemokraten oder der Regierung bei den nächſten Wahlen
angewieſen iſt.

Der dritte Vorgang aus der Swßſghns des Reichs
tages iſt der Zuſammenſtoß zwiſchen dem
Kaiſerslautern und. dem Miniſterialdireklor v. Körner, der
gleichfalls geeignet iſt, die Rechte zu verſtimmen. Jn jedem
Falle darf der Reichstag darauf Anſpruch erheben, vom Re
gierungstiſch aus ſachgemiße Aufklärung und eine in
Beziehung richtige Auskunft zu erhalten. Dieſer 4
ſcheinen ſich die. Vertreter der Regierung dem Abg. Dr. Röſicke
und der geſammten zollpolitiſchen Mehrheit gegenüber am Mittwoch
nicht bewußt geweſen zu ſein. Abg. Dr. Röſicke wies an der Hand der

Abg. Dr. Röſicke
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Konvention und der amtlichen Protokolle nach, daß die engliſche
Regierung ſich eine Hinterthür offen gehalten habe und daß ſie
ſich nicht für verpflichtet halte, ihren Kolonien gegenüber
Strafzölle zu erheben in den Fällen, in denen dieſe anderen
Ländern gegenüber nach der Konvention zur Anwendung
kommen müſſen. Der Miniſterialdirektor v. Körner beſtritt
dies das eine Mal mit dem Hinweis auf die Protokolle und
das andere Mal im direkten Gegenſatz zu ſeiner erſten Aus-
kunft mit dem Hinweis darauf, daß nicht die
Protokolle maßgebend ſeien, ſondern Artikel 4 der
Konvention. Der Vertreter der Regierung glaubte
alſo die Bedenken der Rechten mit unrichtigen Einwänden ab-
fertigen zu können. Welchen Lärm würde wohl die Linke erhoben
haben und erheben, wenn ein Regierungsvertreter ſich eines ähn-
lichen Mittels ihr gegenüber bedienen ſollte. Das Verhalten
der Regierung in dieſem Falle iſt geeignet, Verſtimmung hervor
zurufen, und iſt nur dadurch zu erklären, daß es der Regierung
nicht mehr darauf ankommt, mit der Rechten zuſammen zu
arbeiten. Unter dieſen Geſichtspunkten betrachtet, iſt es ſehr
wahrſcheinlich, daß der Schluß der Parlamente die Ueberleitung
zu neuen ſchweren Kämpfen bildet und daß der Ausgang der
handelspolitiſchen Aktion unſicherer geworden iſt als je.

Die Vackfähigkeit der Weizenſorten.
Begreiflicherweiſe iſt es dem Großkapital, den Mehlfabriken,

die Weizen fremder Provenienz verarbeiten und verkreiben, ſowie
der freihändleriſchen Preſſe der Ausfall der unter Leitung des
Profeſſors Fiſcher-Halle unternommenen Backverſuche ungelegen
gekommen, da dieſe Verſuche die gute Backfähigkeit von
in Deutſchlang angebautem Weizen erwieſen
haben.Man iſt deswegen fortgeſetzt bemüht, das erfreuliche Ergebnißder Thätigkeit Fiſchers als einſeitig und daher unbrauchbar ingu

ſtellen.
Zur Klärung der Anſichten über dieſe Angelegenheit ſind da

nach nachfolgende Ausführungen von hohem Werthe, weil ſie das
ſfachverſtändige Urtheil des Herrn Th. Fritſche-Leipgig, des Ver
trauensmannes der Binnenlandmüller, wiedergeben:

„Seit etwa zwei Jahrzehnten“ ſo ſchreibt dieſer in ſeinem
Organ „Deutſcher Müller“ „wird die Anſchauung verbreitet,
daß die fremden Weizenſorten an Backfähigkeit den deutſchen Weizen
unbedingt überträfen. Ja, es hat ſich unter Bäckern und ſelbſt
unter Müllern die Meinung befeſtigt, daß das Mehl aus deutſchem
Weizen allein garnicht backfähig ſei, und daß fomit ohne fremden
Weizen garnicht mehr auszukommen wäre.

Wie immer bei ſolchen Dingen, handelt es ſich auch hier um
ein kleines Körnchen Wahrheit und einen großen Berg Entſtellung
und Uebertreibung. Thatſache iſt, daß manche ausländiſchen
Weizenſorten ſehr kleberreich ſind und daß andererſeits in den
letzten Jahrzehnten einige kleberarme Weizenſorten in Deutſchland
vorwiegend gebaut wurden. Zunächſt bleibt es aber die Frage,
ob wirklich der Kleber-Gehalt in direktem Verhältniß zur Back-
fähigkeit des Mehles ſteht. Jn vielen fachmänniſchen Kreifen iſt
dies ſeither angenommen worden. Dieſe Anſicht geräth aber neuer
dings ins Schwanken.

Jedenfalls iſt die Thatſache nicht wegzuleugnen, daß die
deutſchen Bäcker in früherer Zeit ein ausgezeichnetes Gebäck aus
deutſchem Mehl und Weizen hexzuſtellen wußten und den fremden
Weizen garnicht brauchten. Wenn heute manche Bäcker behaupten,
ohne Mehl von ausländiſchen Weizen kein gutes Weißgebäck her-
ſtellen zu können, ſo ſpielt hierbei lediglich die Gewohnheit mit.
Unter dem Einfluß des immer häufiger angebotenen fremden
Weizenmehles hat ſich. die Backmethode allmählich verändert und
den fremden Sorten angepaßt. Bekommt nun ein Bäcker, der ſich
an fremdes Mehl gewöhnt hat, einmal rein deutſches Weizenmehl
unter die Hände, ſo mißräth ihm ſein Gebäck einfach aus dem
Grunde, weil er das Mehl bezw. den Teig falſch behandelt hat.
Ebenſo geſchieht es, daß ein Bäcker, der nur an deutſches Mehl
gewöhnt iſt und daraus ein tadelloſes Gebäck herſtellt, aus beſtem
ungariſchen Mehl kein brauchbares Gebäck erzielt.

Alles iſt Gewöhnung. Es haben aber gewiſſe Kreiſe ein

ſchen Waaren beſondere Vorzüge hätten. Man muß ſich ver
gegenwärtigen, daß an den vom Ausland eingeführten Waaren der
Großhandel und der Zwiſchenhandel mehr verdient als an den
inländiſchen Produkten, die zum Theil direkt vom Produzenten
an den Konſumenten gehen. Darum iſt den händleriſchen und
Spekulantenkreifen daran gelegen, den Verbrauch fremder Er
zeugniſſe im Lande zu ſteigern und unſern Konſum möglich viel
vom Auslande abhängig zu machen. Welche wirthſchaftlichen
und politiſchen Gefahren hiermit verknüpft ſind, wollen wir hier
nicht ausführen.)

Jedenfalls iſt es begreiflich. daß gewiſſe kaufmänniſche Kreiſe
fortgeſetzt für die Empfehlung fremder Produkte eintreten und das
inländiſche Fabrikat herabzuſetzen ſuchen. Sie wollen auf ſolche
Weiſe eben die Kundſchaft an ſich feſſeln. So iſt es auch nichts
als Geſchäfts-Reklame, wenn gewiſſe Großmühlen und Bäckereien
fortwährend auspoſaunen: wir verarbeiten fremden Weizen und
darum iſt unſer Mehl und Gebäck beſſer. Es finden ſich ſfa überall
Leute, die ſo etwas blingläubig nachſprechen.

Dem ganzen Blendwerk iſt jetzt auf einfache und gründliche
Weiſe ein Ziel geſetzt worden. An der richtigen Würdigung des
inländiſchen Weizens haben begreiflicherweiſe die deutſchen Land
wirthe ein ebenſo großes Jntereſſe als die binnenländiſchen Müller.
Darum hat die Landwirthſchaftskammer für Brandenburg in ver
dienſtlicher Weiſe eine Klärung der Frage herbeizuführen geſucht.
Sie hat den Prof. Dr. Max Fiſcher in Halle a. S. beauftragt,
vergleichende Mahl- und Back- Verſuche mit verſchiedenen inkän

diſchen und ausländiſchen WeizenSorten anzuſtellen. Das Er
gebniß liegt nunmehr vor und es hat zur Ehren- Rettung des auf

deutſchem Boden „gebauten Weizens fortUeber diefe Verſuche hat Prof. i cher ausführlich berichtet in

einem Schriftchen, das (gegen Einſendung von 20 Pfg.) bom
Deutſchen Müller“ bezogen werden kann. Die Verſuche fanden unter

Jntereſſe daran, die Meinung zu verbreiten, als ob die ausländi-

der großen

Kontrole eines Ausſchuſſes ſtatt, welchem auch der Vorſitzende des
Müllerbundes, Herr Th. Marmuth (Nordhauſen) an

gehörte.
Das überraſchendſte Ergebniß beſtand darin, daß ein in der

Harz Gegend gebauter ſogen. engliſcher Weizen (Nordhäuſer
Sauarehead) das relativ beſte Weißgebäcklieferte.

Dieſe Thatſache war für uns nicht befremdlich, denn wir
wiſſen, daß Herr Marmuth von jeher in ſeiner MartiniMühle
nur deutſche Weizenſorten vermahlt und daraus ein Mehl herſtellt,
das jede Konkurrenz aushält und von dortigen Väckern allen an
deren Weizen-Mehlen vorgezogen wird.

Natürlich ſind die Freunde des ausländiſchen Weizens mit
dieſem Ergebniß wenig zufrieden und ſuchen die Methode des
Herrn Prof. Fiſcher anzugreifen. Ja, ſie höhnen offen darüber,
daß die Landwirthſchafts Kammern jetzt auf ihre Koſten eine Ver
ſuchs-Mühle und -Bäckerei errichten wollen, um fort
geſetzt die Back-Fähigkeit der Getreide-Sorten zu prüfen. Sie er
bittet hierfür eine ſtaatliche Beihilfe von 3000 Mark. Darin er
blicken die Freihändler eine agrariſche Anmaßung. Es iſt ja be
greiflich, daß gewiſſe Leute, die im Dienſte des internationalen
Groß-Kapitals ſtehen, nicht wünſchen, daß man der Wahrheit auf
den Grund kommt.

Luſtig iſt es, daß bei dieſer Gelegenheit Herr v. d. Whngaert
als ein Agrarier-Freund auszuſpielen geſucht wird. Herr v. d.
Wyngaert, der Vorſitzende des Verbandes deutſcher Müller, hat
von jeher die Jntereſſen der Großmühlen wahrgenommen und noch
vor Jahren nur Spott und Hohn für die „Agrarier“ gehabt. (Man
leſe nur die älteren Jahrgänge der „Mühle“ nach!) Jetzt freilich,
wo die Mehrheit des Verbandes ebenſo wie der Deutſche Müller-
bund offen Front macht gegen die Begünſtigung der Großbetriebe
und für den Schutz der deutſchen Landwirthſchaft eintritt, muß Herr
v. d. Wyngaert gute Miene zum böſen Spiel machen. Aber bei
Gelegenheit bricht ſein altes mancheſterliches und freihändleriſches
Herz wieder durch. Und ſo hat er denn flugs gegen die Fiſcher
ſchen Verſuche proteſtirt. Das wird von den freihändleriſchen Mehl
r natürlich als eine gewichtige Stimme auszugeben
verfucht.

Wir hoffen ſelbſtverſtändlich, daß die von der Landwirthſchaft
geplante Verſuchs-Mühle die ſtaatliche Unterſtützung findet und
zum Segen der einheimiſchen Müllerei und Landwirthſchaft arbeitet.
Die Herren Freihändler aber werden ſich daran gewöhnen müſſen,
daß ſie nicht mehr als ein bevorzugter Stand gelten, der ganz
allein die wirthſchaftlichen Dinge entſcheidet und alle Angelegen-
heiten nur vom Standpunkte des internationalen Großhandels ge
handhabt ſehen will.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Juni.

Ein Mahnwort an die Nationalliberalen. Mit
Unbehagen mußten während. der letzten Tage alle vaterländiſch

fühlenden Deutſchen von Vorgängen innerhalb der national
liberalen Partei vernehmen, die der großen Vergangenheit
dieſer Partei nicht würdig ſind und ihr, wenn ſie zur Regel
werden ſollten, mit einer Entwickelung drohen, wie ſie in derx 7 hre Despotie der Freſſinn genommen hat.

n Greifswald hat ſich ein „Nationaler Wahlverein“ gebildet,
der im vaterländiſchen Geiſt Sammlungspolitik treibt und
Konſervative und Nationalliberale einander nahe zu bringen
a Dieſer Verein, dem denn auch viele National-
iberale des Wahlkreiſes als Mitglieder angehören, wollte

dieſer Tage einen Vortragsabend veranſtalten und hatte den
Generalſekretär Patzig von der nationalliberalen Partei als
Redner gewonnen. Darüber erboſte ſich die „NationalZtg.“
in Berlin aufs Höchſte, ſie erinnerte an den freihändleriſchen
Wahlſieg, den im Wahlkreis m letzthin
die Nationalliberalen zuſammen mit dem Freiſinn gegen die
Konſervativen erreicht haben, erklärte mit Ausbrüchen ver-
biſſenſter gegen die Konſervativen einen Vortrag
des re retärs Patzig im Greifswalder nationalen
Wahlverein für ein Ding der Unmöglichkeit, und hat es
auch wirklich erreicht, daß Herr Patzig, wohl au Zaweifrpg
der Berliner Parteihäupter, ſeine Zuſage zurückgezogen un
ſeinen Vortrag in Greifswald abgeſagt hat. aß die
„Nationalzeitung“ ein ganz doktrinäres Mancheſterblatt iſt und
auf dem Flügel des Nationalliberalismus ſteht, wo ſchon das

reiſinnsgewäſſer über ſeichten Grund zu plätſchern beginnt,
iſt bekannt, daß ſie aber auf die Centralleitung der Partei und
den Parteiſekretär einen terroriſtiſchen Einfluß ausübt, der dem
Parteiſekretär für bereits zugeſagte Vorträge in nationalen
Vereinen den Mund verbieten kann iſt bedenklich. Die
Nationalliberalen in Berlin ſollten doch nicht der vielen
gemeinſamen Kämpfe vergeſſen die im Weſten und Süden
des Reiches Konſervative und Nationalliberale ſeit Jahren
Schulter an Schulter gegen gemeinſame einde
beſtehen, nicht der ſtillſchweigenden Bundesgenoſſenſchaft, mit
der in allen rheiniſchen Wahlkreiſen die Konſervativen der
nationalliberalen Führung willig Heeresfolge leiſten, nicht der
ſchönen Wahlerfolge in Saarbrücken und CelleGiffhorn, nicht

emeinſamen nationalen Aufgaben, die beide
Parteien im Reich zu erfüllen haben und vor Allem nicht des
böſen Unheils, das der mancheſterliche Eigenſinn der National-
liberalen ſchon einmal angerichtet hat, als er durch jenen
Forckenbeck ſchen Vorgänger des diesjährigen Berliner Antiſchutz
zollStädtetages den Fürſten Bismarck veranlaßte, mit dem
Centrum. ſeinen Frieden zu machen und die nationalliberale
Partei für immer der einſtigen Machiſtellung beraubte. Noch
S haben die Nationalliberalen am Rhein ſchwer,

uchſtäblich, an den Koſten zu tragen, die der vorzeitige Ab
bruch des Kulturkampfes ihnen auferlegt, und immer weiter
wird der Einfluß der Partei zum großen Schaden des Vater



landes zurückgedrängt. Wenn nach der verhängnißvollen Er
fahrung auch jetzt noch das Man r wie es in der
„NationalZeitung“ vertreten wird, abſolutiſtiſch der Partei ge
bieten und jede Gemeinſamkeit mit den Konſervativen unker
ſagen darf, dann iſt der einſt ſo rn Partei, die leuchtende
vaterländiſche Namen, wie Heinrich von Treitſchke, Rudolf von
Gneiſt, Rudolf von Bennigſen in ihrem hiſtoriſchen Ehrenſchild
führt, das Ende gekommen. Die „National-Zeitung“ und
die Parteiführer, die zu ihr halten, werden mit dem
e n um jeden Preis in gefährlicher Zeit eine
gleiche Sprengbombe in die nationalliberale Partei wer
wie ſeiner Zeit Eugen Richter mit der grundſätzlichen Ab-
lehnung jeder Militärvorlage die n Partei im kritiſchen
Augenblick ſprengte. Wenn die „Nationalzeitung“ für ſich nach
der Duodezherrſchaft Verlangen trägt, wie ſie die „Freiſinnige
Zeitung“ Eugen Richters zur Beluſtigung der Welt ausübt,
ſo iſt das ein privater Geſchmack, außerdem iſt noch fraglich,
ob es ihr gelingen wird, denn ihr fehlt die geſchichtliche, feſt
Küste Perſönlichkeit eines Eugen Richter als Stütze.

en heutigen, immer noch bedeutenden Anhängerkreis der
nationalliberalen Partei wird ſie dabei aber nicht hinter ſich haben
gerade die Jntelligenz, die friſche Jugend und die Elitetruppeam Rhein wird ch von ihr losſagen. Ein Pfarrer
Dr. Hackenberg und ein auf den Freihandel feſtgenagelter
Nationalliberalismus ſind Gegenſätze wie heuriger Rüdes
heimer und Pankewaſſer. Es iſt nach den Greifswalder
h doppelt und dreifach ſchade, daß der Vorſchlag
des Amtsrichters Dr. Lohmann auf dem Poarteitag der
rheiniſchen Nationalliberalen in Elberfeld, allgemeine öffentliche
Parteitage nach dem Muſter der Sozialdemokraten und der
Ultramontanen zu veranſtalten nicht verwirklicht worden
iſt, ja, es wäre geboten, ihn jetzt noch aufzunehmen und zur

hat werden zu laſſen. Da könnte dem verknöcherten,
doktrinären Eigenſinn der „Nationalzeitung“ ein friſches Bad
bereitet, da könnten die lebendigen Anſchauungen, die das
eitgenöſſiſche politiſche Leben giebt, ausgeſprochen, die Gemeinſanteit der Nationalliberalen und Konſervativen auf ſo vielen

Kampfplätzen augenfällig verdeutlicht, und es könnte vor
allen Dingen eine Sprengung der Partei noch recht-eitig verhütet werden die ihr einen neuen großen

heil ihres Anſehens und a wie ihrer Freunde und
Bundesgenoſſen rauben und harte, ſegensreiche Arbeit von
Jahren und Jahrzehnten mit einem Schlage vernichten und
auslöſchen würde. Wir haben dieſen Ausführungen der
„Leipz. Neueſt. Nachr.“ um ſo lieber Raum gegeben, als wir
uns daran erinnern, daß bei der letzten Reichstagswahl in
Halle die Konſervativen einmüthig er den nationalliberalen
Kandidaten eingetreten ſind. Da bisher in Halle ein freund-
lich verſtändiges Zuſammenarbeiten der beiden nationalen
Parteien möglich geweſen iſt, ſo iſt auch in Zukunft zu hoffen,
daß dieſes Verhältniß trotz der oben gemeldeten Vorgänge
beſtehen bleiben wird.

Die Schenkung des Kaiſers an das Cermaniſche
Muſeum wird am nächſten Montag in feierlicher Weiſe voll
ogen werden. Ueber dieſen Akt, wie über das Programm derFellichteiten berichtet ein Telegramm aus Nürnberg folgende

Einzelheiten: Jn der neuen Waffenhalle des GermaniſchenMuſenms wird Sonntag Vormittag 211 Uhr die Jubelfeier

eingeleitet werden, bei der Profeſſor Licht war k aus Ham-
burg die Feſtrede halten wird. Am Nachmittag findet in der
Lorenzkirche ein Konzert der Königl. Vokalkapelle in
München ſtatt, in dem mit Bewilligung des Prinz-
regenten die hervorragendſten Mitglieder der Münchener
Hofoper deutſch-kirchliche Kompoſitionen vom 16. Jahr-
hundert bis zur Gegenwart ne werden. Der
Empfang des Fürſten findet in Muſeum Montag Nachmittag
2 Uhr ſlatt, und zwar ebenfalls in der neuen Waffenhalle.
An dieſer Feſtſtätte wird der Kaiſer einen Sch enku n g s
akt feierlich vollziehen nach der Begrüßungsanſprache folgt
eine Verleſung des Stiftungserlaſſes über die vom deutſchen
Kaiſer geſtiftete Poſſeſche Sammlung von Kaiſerſiegeln von
Pipin bis Franz I. in der Mitte der Langſeite der neuen
Waffenhalle, die von drei Bogenreihen geſtützt wird und
im Hintergrunde die Geſtalten dreier kämpfender Ritter
zeigt, ſteht ein reichgeſchnitzter, mit Metallbeſchlägen verſehenerShrant, der in Gold eingeſchnitzt die Widmung enthält:
„Museo Germanico Wilhelmus II Imperator Rex.“ Jn dieſem

ehe

(Nachdruck verboten.

Ein Morgenritt.
Skizze von Curt Julius Wolf (Leipzig).

„Koſakenlaune heute“, ſagte ſich Bongartz, da ſie nach
ſeiner Schätzung nun ſchon über eine halbe Stunde ununter-
brochen ſo im Galopp durch den Wald ſprengten.

„Da kneipt man nun“, fuhr er fort im Geheimen zu
ketzern, „um ſich nicht zu blamiren, mit ſeinen 42 Jahren
wie ein Fähnrich auf dem Gaul, von Vergnügen keine Spur,
Unterhaltung auch nicht, und dabei iſt ſchließlich nicht einmal
abzuſehen, ob für mich überhaupt etwas dabei herauskommt.“

Aber ſchließlich ſah man das ſonnige Feld zwiſchen den
Bäumen aufleuchten, und vor dem Ausgang des Waldes
parirte die ſchöne Frau ſelbſt das Pferd zuerſt.

„Laſſen Sie uns ein Momentchen raſten“, ſagte ſie tief
athmend. „Der Blick hier auf das Dorf gefällt mir ſo. Sehen
Sie mal: das ſchöne, kräftige Ziegelbraun in all dem vielen
Grün, weißblauer Himmel darüber und die klare, ſcharfe Be
leuchtung der Morgenſonne, in der die Häuſer wie friſch-
gebadet ſtehen reizend! Und Sie haben ſeit einer
Viertelſtunde keinen Ton geſagt, Herr Bongartz.“

„Jch wollte; aber es ſchlug mir den Mund zu.“
„Was für ein „es“2“
„Das Tempo.“
„Nun, Sie reiten doch auch lieber mal fortiſſimo, als

immer nur tippeltappel.“
„Jch? Lieber überhaupt nicht.“
„Spaßen Sie nicht, Bongartz. Wiſſen Sie was?

Ritterlich oder runter. Hab ich nicht recht? Oder wollen
Sie mir etwa mit der Benzindroſchke kommen? Sie
machen ſo ein pneumatiſches Geſicht! Aber es bleibt ja doch
der edelſte Sport, mein Lieber. Man hat ein Thier unter
ſich, ein Weſen mit kräftig entwickelten Muskeln und einem
W Und mein Wille beherrſcht es, es trägt mich, wohin
ich will.“

„Temperamentſache“, meinte er ſkeptiſch und dann mit
einem ſchnellen, ſchmeichelnden Blick auf ihre ſchlanke Figur:
„übrigens bei Jhnen macht ſich das auch ganz anders, gnädige
Frau, da iſt Alles leicht, graziös; aber er ſah mit reſig-
nirten Blicken auf die kräftige Wölbung ſeiner Weſte nieder

was heißt Freiheit und fortiſſimo bei 87 Kilo? Da fällt

Schrank wird die vom Kaiſer geſtiftete Siegelſammlung unter
gebracht. Nach einem Rundgang werden die Fürſtlichkeiten
der Aufführung zweier Hans Sachsſpiele in derKatharinenkirche beiwohnen; der Aufführung geht ein vom
Bürgermeiſter Jäger gedichteter Prolog voran. Als Ehren-
eskorte des Kaiſers trifft von Bamberg eine Eskadron
des 1. Ulanen Regiments ein. Die Ankunft ſämmt-
licher Fürſtlichkeiten wird Montag Morgen von 8 bis

10 Uhr erfolgen. Der Kaiſer bleibt nur zwölf Stunden in
Nürnberg, von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. Um dieſe
Zeit erfolgt die Abreiſe nach Bonn; die Ankunft in
dieſer Stadt iſt auf Dienstag 8 Uhr früh angeſetzt. Aus den
weiteren Dispoſitionen ſei Folgendes mitgetheilt: Auf dem
Bonner Programm ſteht für den Dienstag Parade der Huſaren,
ſahen im Offiziers Kaſino Fackelzug der Studentenchaft, für den Mittwoch C. O. im e der Boruſſen,

in der Leſe Geſellſchaft und d tkommers in der
r Donnerstags Mittag 12 Uhr geht die Fahrt nach

Aachen weiter, wo der feierliche Ein u Nachmittags 2 Uhr
15 Minuten ren Das Kaiſer WilhelmDenkmal und der
Münſter wird beſichtigt und im alten der Ehren-
trunk eingenommen. Um 4 Uhr 15 Min. fährt das Kaiſerpaar
nach Eſſen weiter und trifft Abends 6 Uhr 55 Min. auf
Villa Hügel ein. Am anderen Morgen, Freitag, den 20. Juni,
fährt der Zug den Monarchen und ſeine Gemahlin nach Moers.
Dort begiebt ſich das Kaiſerpaar nach dem Feſtplatz und nimmt die
Huldigung der Grafſchaft entgegen. Es ſchließt ſich die Enthüllung
des Denkmals König Friedrichs I. an, und um
10 Uhr 15 Minuten erfolgt die Weiterreiſe nach Crefeld,
wo die Beſichtigung des Eberlein'ſchen Kaiſer Wilhelm Denkmals
mit auf dem Programm ſteht. Gegen 12 Uhr Mittags fährt
das Herrſcherpaar nach Villa Hügel zurück, übernachtet dort
und begiebt ſich Sonnabend, 21., nach Düſſeldorf, wo
es um 8 Uhr 40 Minuten Vormittags eintrifft. Um 9 Uhr
10 Minuten iſt die Ankunft in der Ausſtellung vorgeſehen,
welche unter erung des Geheimen Kommerzienraths Lueg
und des Profeſſors Fritz Roeber beſichtigt wird. Um 1x Uhr
O das Kaiſerpaar auf dem Schnelldampfer „Kaiſerin
luguſte Viktoria“ nach Ruhrort, beſichtigt dort die

Schifferbörſe und macht eine Rundfahrt durch den Hafen. Der
Rheindampfer bringt dann den Kaiſer und die Kaiſerin nach
Weſel, wo die Willibrordikirche und das Rathhaus beſucht
werden, und von wo Abends 7 Uhr 24 Min. die Eiſenbahn
fahrt nach Hamburg angetreten wird. Dort trifft der ZugSonntag, den 22., früh 5 Uhr 40 Min. ein, theilt ſich dann

und bringt die Kaiſerin um 8 Uhr 20 Min. nach Plön, den
Kaiſer aber um 8 Uhr 15 Min. nach Brunsbüttel, wo
der Monarch an Bord der „Hohenzollern“ die Fahrt nach
Helgoland antritt.

Von der Ankunft der Königin Wilhelmina in Balduin-
ſtein bei Schaumburg berichtet die „Emſer Zeitung“ u. a.
„Die Königin wurde in einem Tragſtuhl aus dem Wagen ge-
hoben, ſie richtete ſich indeſſen ſchnell auf und ſchritt am Arm
des Fürſten Waldeck nach dem Bahnhof. Herzog Heinrich der
Niederlande, ihr erlauchter Gemahl, hat den Hofzug bis Koblenz
begleitet und iſt von dort zu den öſterreichiſchen Jagden gefahren.
Er wird, wie es heißt, in einigen Wochen auf Schloß Schaum-
burg eintreffen.“

Graf Walderſee geht zur Krönung nach London.
Generalfeldmarſchall Graf Walderſee wird ſich, einer Ein-
ladung des Königs Eduard von England folgend, zur Krö-
nungsfeierlichkeit nach London begeben. Jn der Begleitung
des Generalfeldmarſchalls wird ſich ſein Neffe Major Graf
Walderſee befinden, der als Generalſtabsoffizier dem General-
ſtabe des Generalfeldmarſchalls zugetheilt iſt. Um dem
engliſchen Hofceremoniell genügen zu können, haben ſich die
Herren ſowohl mit Civilanzügen, mit Cylinderhüten, als auch
mit Hofkleidern (Kniehoſen, ſeidenen Strümpfen und
Schnallenſchuhen) verſehen müſſen.

Zu der dentſch- amerikaniſchen Bewegung wird in den
Mittheilungen des Allg. D. Schulvereins zur Erhaltung des

Deutſchthums im Auslande geſchrieben: Vor kurzer Zeit iſt
in Eleveland die Gründung eines Deutſch-amerika-
niſchen Centralbundes von Ohio erfolgt. Es
iſt dies ein weiterer erfreulicher Schritt in der durch den Be
ſuch des Prinzen Heinrich angeregten Bewegung zum feſteren
und allgemeineren Zuſammenſchluß der Deutſch-Amerikaner.

Es giebk, wie die Mittheilungen des Allg. Deutſchen Schul
vereins“ ſchreiben, unter den DeutſchAmerikanern ſelbſt leider
noch viele, die dieſer Bewegung mit einem halb ungläubigen
halb ironiſchen Lächeln zuſchauen. Sogar in vereinzelten
deutſch- amerikaniſchen Preßſtimmen kommt das zum Ans-
druck. Hauptſächlich wird dabei an die vielen und weitgehen-
den Meinungsverſchiedenheiten angeknüpft, die ſich bei den
Gründungsverhandlungen an manchen Orten ergaben. Man
ſollte doch bedenken, daß das auch, abgeſehen von der Nei-
gung des Deutſchen zu ſolchen Auseinanderſetzungen, in
dieſem Fall in der Natur der Sache liegt. Der National-
Bund iſt keine Sänger-, Turner-, Krieger- oder Schützen-
Vereinigung, die ſchon ein halbes Jahrhundert beſteht. Mit
ihm iſt eine neue Aera angebrochen, deren Zweck es iſt, „zu
rückzuerobern, was ſich die Deutſch- Amerikaner entreißen
ließen, zu ſchützen, was ſie noch haben und zu erlangen, was
ihnen zukommt. So kennzeichnet ein deutſch-amerikaniſches
Blatt dieſe Dinge. Dasſelbe Blatt warnt vor einem anderen
Fehler, der öfters die Bewegung zu ſchädigen droht, indem
es ſchreibt: „Es iſt ein großer Fehler, in der Nationalbund-
Bewegung eine Bewegung zu Gunſten irgend
einer politiſchen Partei zu ſehen. Nach langer
Zeit der Zerriſſenheit und Uneinigkeit müſſen die Deutſch-
Amerikaner lernen, ſich, wenn es die Erſtrebung gemein-
ſamer Jntereſſen gilt, nicht als Republikaner
oder Demokraten gegenüberzuſtehen, ſon dern als
Deutſch- Amerikaner zuſammenzuſtehen.“
Wenn der National-Bund ſich demgemäß aller Parteipolitik
fern hält, ſo wird es hoffentlich bald gelingen, auch die letzte
Möglichkeit eines Zweifels an ſeiner Loyalität Amerika
gegenüber zu zerſtreuen, ohne daß man ſich darum ſo ängſt-
lich bemühen muß, wie man das bis jetzt oft zum Schaden
der Sache zu thun ſcheint. Man geht darin ſo weit, daß die
„prominent deutſchen Vereine“, wie die dortigen Zeitungen
ſich nicht eben ſehr ſchön ausdrücken, oft fernbleiben oder ge-
mieden werden. So gehören den Vereinigten
deutſchen Geſellſchaften von New-York,“
die mit dem Centralbund in Uebereinſtimmung handeln, die-
jenigen Vereine nicht an, in den das „prominente Deutſch-
thum“ zuſammenkommt, alſo „Liederkranz“, „Arion“ und
„Deutſcher Verein“, während der nur aus amerikaniſchen
Studenten zuſammengeſetzte „Deutſche Verein der Columbia-
Univerſität“ theilnimmt. Dadurch geräth die nationale
Tendenz der Bewegung, die ihr auch bei uns berechtigte Theil-
nahme ſichert, in Gefahr, beeinträchtigt zu werden.

Aus Sibhyllenort.
Zum Befinden des Königs Albert von Sachſen.)

Vor dem Schloſſe in Sibyllenort herrſcht eine tiefe Stille,
ein tiefer Friede, wie ihn nur die Natur in ihrer großen, ein-
fachen Schönheit hervorbringen kann. Die drei Parterre-
fenſter links vom großen Portal ſind geſchloſſen. Dies iſt das
Zimmer, in dem der kranke König Albert liegt, das „rothe
Seidenzimmer“. An dem einen Fenſter erſcheint der Kopf
der Königin Carola. Die Lakaien geben auf die Fragen nach
dem Befinden des Königs ausweichenden Beſcheid: es gehe
etwas beſſer; es werde ſich wohl noch zum Guten wenden.
Wer abergläubiſch iſt, der hört erſtaunt, daß noch kein König
von Sachſen in ſeinem Schloſſe zu Dresden geſtorben iſt.
Die Schaaren der Ausflügler, die, um zum Bahnhof zurück
zu gelangen, ihren Weg durch das Schloß nehmen, müſſen
von den Parkwärtern angehalten werden, die Ruhe des
Kranken nicht zu ſtören, und den Theil des Parkes, der un
mittelbar unter dem Krankenzimmer liegt, nicht zu betreten.
Auf dieſer Seite des Schloſſes iſt nichts abgeſperrt, auf der
Rückfront verwehren an einzelnen Stellen grüne Schnuren
den Zutritt. Das Schloß iſt in ſeiner äußeren Facade eine
Nachbildung des Schloſſes zu Windſor. Es iſt, wenn die
Königsfamilie nicht anweſend iſt, den Beſuchern geöffnet.
Es enthält eine ganze Anzahl von Prachtgemächern, von,
denen das ſogenannte Spiegelzimmer beſonders bewundert
zu werden pflegt, ein kleines Theater, eine Gemäldeſamm-
lung u. A. m. Sibhyllenort iſt nach dem Tode des letzten
Herzogs von Braunſchweig in den Beſitz des Königs von
Sachſen übergegangen, zugleich mit einigen anderen braun-
ſchweigiſchen Gütern in Schleſien, während der andere Theil
dieſer Beſitzungen, darunter die Schlöſſer zu Bernſtadt und

das Beharrungsvermögen, das Geſetz der Schwere, ſchon
etwas mehr ins Gewicht.“

„Aermſter!“ lachte ſie und ſah ihn liebenswürdig be
dauernd an. „Aber ſeien Sie nicht ungerecht; auch für Sie
hat der Sport ſeine Lichtſeite. Es kommt eben wieder mal
darauf an

„Aus der Noth eine Tugend zu machen, ich weiß ſchon,
gewiſſermaßen Karlsbad im Sattel ſo meinten Sie doch

„Nun, iſt das nicht ganz ſchlau?“
„Wie immer natürlich; wenn's

ſtimmt.“
„Nein?“
„Bitte beachten Sie: ich reite nicht aus Utilitäts, ſon

dern aus weit zarteren Gründen.“
„Sie machen mich neugierig.“
„Sehr liebenswürdig. Uebrigens hm, hm, was ich

ſagen wollte: wie hieß doch gleich die intereſſante Dame bei
den ollen Griechen, A-A-- Am mein Gott, man ſieht
ſie immer ſo unverfroren auf einem Tiger ſitzen, und ſeiner
Zeit hat ſie den erſten europäiſchen Stierfechter, Vetter Theo-
bald, Theophil Theſeus, na ja, aus dem Labyrinth 'raus-
gelotſt.“

„Ariadne.“
„Richtig, Ariadne. Was alſo das Reiten anbelangt,

gnädige Frau, ſo hänge ich auch an einem Ariadnebändel.“
„Und die Ariadne
„Jmmer wer fragt
„Alſo ich? Das heißt, Herr Bongartz“, ſetzte ſie hin-

zu, und das amüſirte Lächeln war auf einmal ganz ver-
ſchwunden. „Sie fühlen ſich doch nicht etwa ge gelootſt,
wie Sie das nennen

Er war ganz beſtürzt.
„Nein, um Gottes willen, gnädige Frau!“ betheuerte er.

„Verzeihen Sie, das Bild war unpaſſend, ich ich unterliege
einer anderen, einer ungewollten, einer ganz bim, nun
ja, ganz natürlichen Anziehungskraft.“ h

Ein Schatten ging über ihr klares Geſicht; es war Be
ſtürzung, Staunen, mit einer ſanft ſchmerzlichen Beimiſchung.
Dann lächelte ſie plötzlich und ſagte, einen ungezwungen
ſcherzhaften Ton anſchlagend:

„Aber liebſter, beſter Herr Bongartz, was Sie mir da
ſagten, das war ja geradezu eine klaſſiſche Liebeserklärung!“

„Aber liebſte, beſte gnädige Frau,“ überbot er ſie, die

auch diesmal nicht

ſelben Worte mit komiſch veränderter Betonung gebrauchend,
ſchwankend zwiſchen Scherz und Ernſt, „haben Sie denn das
nicht ſchon längſt erwartet?“

Da lachte ſie laut und fröhlich auf.
„wvwongartz,“ ſagte ſie, und zwiſchen ihren erdbeerrothen

Lippen ſchimmerten die kleinen weißen Zähne, „heut ſind Sie
einzig!“

„So?“ meinte er mit einem Anflug grimmigen
Humors, „finden Sie? Und das erſt heute? Aber dann.
gnädige Frau, waren Sie ja blind ſeither!“

„Blind? Wohl nicht. Jch habe bemerkt, daß Sie ein
ſehr galanter Mann ſind.“

„Weiter nichts
„Und dann,“ fuhr ſie fort, mit geſenkten Augen die

Zügel ordnend, „daß Sie immer ſehr elegante Stiefel tragen
genügt das

Sie lachte und ſetzte der ſcharrenden Fuchsſtute ein paar
e Spritzhiebe auf das ſpiegelnde Fell. Und dann trabte
ie an.

Seit Jm nächſten Augenblicke war Bongartz wieder an ihrer
eite.

„Bitte Schritt,“ bat er höflich und mit großem Ernſt.
„Nur fünf Minuten noch. Wir reiten durchs Scheibenholz,
weiße Brücke dann, Raſchwitzer Chauſſee und ſind alſo wie
immer noch vor 11 Uhr in der Stadt. Und nun laſſen Sie
mich reden, gnädige Frau. Unausgeſprochenes vertrage ich
nicht. Und ich habe ſchon zu viel geſagt, als daß ich es weg-
ſcherzen könnte. Sie hatten mich alſo bisher in einer netten,
aber trotz der Galanterie durchaus onkelhaft harmloſen Be-
gleiterrolle bei ſich untergebracht, aus der ich auf einmal mit
einem ganz anderen Geſicht hervortrete, nicht wahr? Die
Plötzlichkeit dieſer Entdeckung hat Sie überraſcht, selleicht
auch etwas etwas, ſagen wir meinetwegen, verſtimmt.
Und dann der ſchlechtgewählte Ort, Zweifel an der Aufrichtig-
keit meiner Gefühle, Gott freilich, ich bin ja kein Jüngling
mehr eine peinliche Situation mit einem Wort, über die
Sie nicht anders hinwegzukommen glauben, als indem Sie
mir Jhren Spott ins Geſicht ſchleudern. Jch antworte darauf
mit rückhaltloſer Offenheit das Folgende: Sie ſind eine
Dame, die ich hochſchätze und verehre, eine Frau mit großem
Temperament, die durch den Tod des Gatten die gebührende
Lebensſtellung verlor. Sie leben im Genuß einer Wittwen-
rente. die mit den Zinſen eines anſehnlichen Kapitals gerade
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Oels, als ein Fideikommiß, dem jeweiligen Kronprinzen von
Preußen zugefallen iſt. Der letzte Herzog von Braunſchweig
der „ſchwarze Herzog“, war ein lebensluſtiger Herr. Zu
ſeiner Zeit, noch in den 70er Jahren, ging es hoch her in
Sibyllenort, manch rauſchende Feſtlichkeit wurde dort ge-
feiert, in dem ſchmucken kleinen Theater wurden Galavor-
ſtellungen veranſtaltet, zu denen die Mitglieder des Lobe-
theaters in Breslau und des Ballets aus Braunſchweig
herangezogen wurden. Der Herzog ſah von der Loge des
erſten Ranges den Aufführungen zu, umgeben von einem
Kranze ſchöner Damen. Das Parquet füllten die Beamten
und die Gutsbeſitzer der Umgegend, mit denen der Herzog
viele freundſchaftliche Bande verknüpft haben ſoll. Die
Bilbergallerie des Schloſſes iſt ſeitdem von einer Reihe von
Gemälden geſäubert worden, nicht gerade von den werth-
vollſten. Mit dem Tode des Herzogs iſt ein ſtillerer, ernſterer
Ton eingezogen. Seitdem iſt der König von Sachſen wohl
in jedem Jahre mehrmals zu längerem Aufenthalt in Si-
byllenort eingetroffen.
im einfachen, ſchwarzen Anzug auf den engen Waldwegen
dahin fuhr, oder in grüner Jägerjoppe dem geliebten Waid-
ſport nachging. Der Springbrunnen vor dem Schloßportale,
der ſonſt ſeinen Strahl bis über die Wipfel der hohen Eichen
emporwirft, iſt außer Thätigkeit. Jn den großen Boskets
zu beiden Seiten des Weges duften exotiſche Blumen, eine
wunderbare Farbenpracht, die noch gehoben wird durch den
blaugrauen Glanz zweier Fichtenbäume und die blauen und
weißen Dolden des abblühenden Flieders. Vom Thurme
Wrs ſächſiſche Königsſtandarte,. Noch flattert ſie hoch im
Winde.

Von einem wirklichen Fortſchritt in dem Zuſtande
des Königs wird man ſo lange nicht zuverſichtlich ſprechen
können, als das Krankheitsbild infolge der bald günſtig,
bald weniger günſtig lautenden Bulletins noch ſchwankt. Eine
beſtimmte, unveränderte Richtung ſchien die Beſſerung am
Sonntag und Montag annehmen zu wollen, und thatſächlich
war an dieſen Tagen auch, vielleicht mit Ausſchluß der ſpezi-
fiſch ärztlichen und der ihnen naheſtehenden Hofkreiſe, die
Auffaſſung der Lage in Dresden ſo optimiſtiſch, daß man
dort einen ergrauten Diener Sr. Majeſtät ſeiner Freude da-
rüber lebhaften Ausdruck verleihen hörte, daß der König
nun doch wieder in Dresden einziehen werde. Vor einer ſo
optimiſtiſchen Beurtheilung der Verhältniſſe iſt aber dann
von einem mit der Lage durchaus vertrauten Herrn, der mit
der Allerhöchſten Stelle und den Leibärzten engſte Fühlung
hat, direkt gewarnt worden. Der Zuſtand Sr. Majeſtät ſei
in der That nach wie vor ernſt, Allerdings läßt ſich wieder
auf der anderen Seite auf die Frage, ob überhaupt und wann
eine Wendung zum Schlimmeren eintreten könne, eine Ant-
wort überhaupt nicht geben, nur das eine bleibt beſtehen, daß
mit der angedeuteten Eventualität gerechnet werden muß.
Ob die vollkommene Geneſung Sr. Majeſtät im Bereiche der
Wahrſcheinlichkeit liegt, iſt eine ſchwer zu beantwortende
Frage. Die Antwort, die darauf von jenem oben erwähnten
Herrn gegeben wurde, beſtand in den kurzen Worten: „Vor
Gott iſt kein Ding unmöglich.“ Man wird dieſen Verhält-
niſſen bei Beurtheilung der Bulletins Rechnung tragen
müſſen; am beſten wird man weder aus günſtigen noch aus
ungünſtigen amtlichen Krankenberichten zu weitgehende
Schlüſſe ziehen, ſich vielmehr damit begnügen, in dem
zulletin einen durchaus zuverläſſigen Bericht über die mo-

mentane Lage zu ſehen, die aber jederzeit einem raſchen
Wechſel nach der einen oder der anderen Seite ausgeſetzt
bleibt. Die Frage einer Ueberſiedelung des Königs nach
ſeiner Reſidenz wird ventilirt werden, ſobald die Verhältniſſe
e zrlaſſen; darüber, daß dies vorläufig nicht der Fall iſt,
kann kein Zweifel beſtehen.

Die neueſten Telegramme beſagen Folgendes
Dresden, 13. Juni. Die von Sibyllenort abgereiſten Mit-

glieder der Königlichen Familie trafen im Laufe des heutigen Nach
mittags wieder dort ein. Das Aerztekollegium iſt ſeit heute früh in
Permanenz getreten.

Sibyllenort, 13. Juni, 7 Uhr 30 Minuten Abends.
weniger gut als Morgens,Gegen Mittag ging es dem König

Nachmittags wieder beſſer als Mittags. Einer der Herren
aus der unmittelbaren Umgebung des Königs erklärt „Wir hangen

Man begegnete ihm häufig, wie er

ünd bangen in ſchwebender Pein, bald ſteht es gut, bald ſchlecht.
Als ich heute Mittag beim König war, ging es ſehr
ſchlecht. Majeſtät hatte wieder einen Anfall von Schlaf
ſucht, und es ſah ſo trübe aus, daß ich ganz troſtlos fortging. Als
ich jedoch heute Nachmittag gegen 5 Uhr abermals im Krankenzimmer
vorſprach, fand ich den hohen Herrn wie verwandelt. Er war voller
Lebhaftigkeit und Theilnahme, lud mich ein, an ſeinem Bette Platz zu
nehmen, und plauderte lange mit mir.“ Die formelle Uebertragung
eines Theils der Regierungsgeſchäfte an den Prinzen Georg, welche ein
kurſirendes Gerücht nach Analogie der Vorgänge vor dem Tode
Kaiſer Wilhelms I. als bevorſtehend annimmt, iſt, wie aus ſicherſter
Quelle verlautet, nicht beabſichtigt. Zu dem Gerücht haben längere
Konferenzen, die heute im Schloſſe ſtattfanden, den Anlaß abgegeben.

Dresden, 14. Juni. Die Lage in Sibyllenort wird als
äußerſt kritiſch angeſehen. Jn der Bevölkerung herrſcht tiefgehende
Trauerſtimmung. Das Staatsminiſterium iſt ſeit geſtern Mittag zur
Sitzung verſammelt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Vom Abgeordnetenhauſe.
Der Abgeordnete Wolf hat den Alldeutſchen Berger wegen der

letzten Beſchimpfungen fordern laſſen. Berger lehnte die
Annahme der Forderung ab, weil er Wolf nicht für ſatisfaktionsfähig
halte. Die Vertreter der drei großen deutſchen Parteien erſchienen
beim Miniſterpräſidenten von Körber, um ſich dagegen zu verwehren,
daß den Czechen für die Erledigung der Tagesordnung irgendwelche
Zugeſtändniſſe gemacht werden. Körber erklärte, er hätte auf nationalem
Gebiete keinerlei Zugeſtändniſſe gemacht und der nächſtjährige Staats
voranſchlag werde keine Spur der gegenwärtigen Verhandlungen zeigen.

Schluß des Reichsrathes.
Den neueſten Dispoſitionen zufolge ſoll der Schluß der diesmaligen

Reichsrathsſeſſion bereits am nächſten Dienstag erfolgen und der böhmiſche
Landtag am 20. oder 21. ſeine erſte Sitzung abhalten.

England.
Ueberreichung einer Glückwunſchadreſſe.
Der Lord-Mayor und die Korporation der City überreichten

am Freitag dem König im Buckingham-Palaſt eine Glück-
wunſchadreſſe aus Anlaß des Friedensſchluſſes. Auf die
Anſprache des Lord-Mayors ertviderte der König, er ſei dem All-
mächtigen innig dankbar für die Beendigung des Kampfes, der
zwar dem Volke ſo viele mit bewunderswerther Stanhaftigkeit
getragene Opfer daheim und jenſeits des Meeres auferlegt, aber
auch ein Ergebniß gezeitigt habe, das dem Reiche verſtärkte Einig-
keit und Kraft gäbe. Offiziere und Mannſchaften, die an dem
Kampfe theilgenommen, hätten einem tapferen, entſchloſſenen
Volke gegenüberſtanden, beiſpielloſe Schwierigkeiten zu über-
winden gehabt und freudig überwunden. Er freue ſich in dem
Gedanken, fuhr der König fort, daß die früheren Gegner nun
Freunde werden, und er hoffe, datz durch wechſelſeitiges Zu-
ſammenarbeiten und durch gegenſeitiges Wohlwollen die frühere
Bitterkeit durch Bande der Loyalität und Freundſchaft erſetzt und
daß eine Aera des Friedens und der Wohlfahrt für Südafrika an-
brechen werde. Dem Grafſchaftsrath, der gleichfalls eine Adreſſe
überreichte, ſprach der König ſeine Freude darüber aus, denken zu
dürfen, daß der Sieg den Weg dazu biete, den neuen Kolonien
künftig jene Regierungsform zu geben, die mit Gottes Hilfe Süd
afrika den Frieden und die Wohlfahrt bringen werde, welche ſie
überall in der Welt, wo ſie eingeführt wurde, im Gefolge hatte.
Er glaube zuverſichtlich, daß die Freundlichkeit, welche die bis
herigen Gegner einander gezeigt haben, von guter Vorbedeutung
ſei für die Zukunft des großen, den Beſitzungen der Krone ange-
gliederten Landes.

Nordamerika.

Zo.erleichterungen für Kuba.
Präſident Rooſevelt überſandte dem Kongreß eine Botſchaft, in der

er auf die Gewährung von Zollerleichterungen für Kuba dringt. Der
Präſident ſagt, es ſei die moraliſche Pflicht der Vereinigten Staaten,
Kuba wirthſchaftlich zu unterſtützen. Dieſe Politik wird ſchließlich zum
Vortheil der Vereinigten Staaten ausſchlagen, da mit der Erbauung
des Jſthmus-Kanals und dem Vordringen des amerikaniſchen Handels
Weſtindien und Südamerika viel wichtiger für Nordamerika werden, als
ſie bisher geweſen. Daher müſſe man ſich den betreffenden Staaten
gegenüber zuvorkommend verhalten. Rooſevelt ſandte die Botſchaft
weniger in der Hoffnung, daß der Kongreß dadurch beeinflußt werde,
als um ſeine eigene Poſition dem Lande gegenüber klarzuſtellen.

Südamerika.
Beſchießung.

Die letzten Meldungen aus Venezuela berichten
angebliche Beſchießung des Hafens von La Gayara.

über eine
gegen jede Uebertheuerung geſchützt.

S.dtandesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Juni 1902.
Aufgeboten Der Bauſchloſſer Armin Voigt, Grünſtr. 27 und

Minna Heiſtermann, Wörmlitz. Der Kaufmann Richard Lechlex,
Bautzen und Helene Brünning, Lindenſtr. 70.

Geboren Dem Bauarbeiter Karl Meyberg, Brunoswarte 4, T.
Frieda. Dem Steinſetzer Paul Andrae, Weingärten 26, S. Walther.
Dem Kupferſchmied Robert Maiſel, Landsbergerſtr. 7, T. Luiſe. Dem
Ziegeleibeſitzer Friedrich Schulte, S. Erich, Klinik. Dem VBohrmeiſter
Max Schmidt, Bernhardyſtr. 8a, T. Margarethe. Dem Geſchirrführer
Guſtav Walther, Langeſtr. 4, T. Gertrud. Dem Bauarbeiter Paul
Otto, Unterplan 10, T. Frieda. Dem Kaufmann Arthur Fritzſche,
Huttenſtr. 2d, T. Charlotte. Dem Eiſendreher Theodor Flöthe,
Streiberſtr. 28, S. Willy.

Geſtorben Des Jnvaliden Chriſtian Koblenz Ehefran Amalie geb.
Haaſe, 49 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Poſt-Praktikant Karl Sentinger,
Magdeburg und Margarethe Kühne, Cöthen. Der Jngenieur Hermann
Müller, L.Eutritzſch und Maria Pöge, Halle. Der Sattlermeiſter Emil
Karnſtedt, Badeborn und Luiſe Berger, Radegaſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Juni 1902.
Aufgeboten Der Hausdiener Alfred Schondorf und Marie

Grunwald, Weidenplan 26.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Karl Tille, Angerſtr. 3, T. Anna.

Dem Kellner Oskar Töpfer, Harz 19, S. Kurt. Dem Hilfsmaſchiniſten
Otto Schlichting, Sophienſtr. 27, S. Hans. Dem Roßßſchlächter Viktor
Thurm, Trothaerſtr. 64, S. Waldemar. Dem Spinnereiarbeiter Franz
Heinrich, Trothaerſtr. 2a, T. Minna. Dem Maurer Eduard Dönitz,
Belfortſtr. 1a, S. Eduard.

Geſtorben Des Dachdeckers Guſtav Löſch S. Walther, 8 J.,
Eichendorffſtr. 23. Der Pfarrer Carl Kleinau, 62 J., Diakoniſſenhaus.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 20--25 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.

pro Ctr. 13 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 30 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 30--50 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10--30 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Spargel, ſtark, pr. Pfd. 50--60 Pf. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Spargel, ſchwach p. Pfd. 30 Pf. Eier, pro Modl. 85--90 Pfg.
Gurken, 1 St. 20--35 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg
Bohnen, 1 Liter 20 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Schoten, 1 Liter 30--40 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20-25 Pfg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70--80 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 50--60 Pfg.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
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Brennſpiritus in Patentflaſchen. Vielfach, und zumal bei
Lampen hängt die volle Entfaltung der Leiſtungsfähigkeit davon ab,
daß ein alkoholſtarker, ſauber gehaltener Brennſpiritus zur Verwendung
gelangt. Viele Wiederverkäufer trugen Bedenken, neben der handels
üblichen Waare noch einen beſonders hochgrädigen Brennſpiritus zu
führen, der einer Entwerthung durch ſtärkere Verdunſtung ausgeſetzt
ſchien. Dieſe Lücke im Verkehr iſt jetzt durch eine zweckmäßige Ein
richtung beſeitigt. Durch die über ganz Deutſchland ausgebreitete
Organiſation der Centrale für SpiritusVerwerthung wird denaturirter
Spiritus von 90 und 95 Alkoholſtärke in luftdicht verſchloſſenen,
durch einen beſonderen Verſchlußſtreifen geſicherten Flaſchen von
1 Liter Jnhalt in den Handel gebracht und zu dem auf dem Etiquette
aufgedruckten Originalpreiſe abgegeben. Das Publikum hat dadurch
die Gewähr, guten, vollwerthigen Brennſpiritus zu erhalten und iſt

er e
aufgeht. Zugegeben nicht wahr Alſo jahraus, jahrein
dieſelbe Drohung. Manchmal ſind Sie ſogar froh, glatt
auf den Ausgangspunkt zurückzukommen. Glauben Sie,
daß Sie in dieſer Beſchränkung dauernd die Jlluſion der
Freiheit werden aufrecht erhalten können, in der Sie jetzt
noch leben? Frauen wie Sie brauchen große Verhältniſſe.
Jch bin reich, unabhängig. Jch habe eine Villa in Mentone
und ein Schloß am Hardanger Fjord. Londons High Life,
die glänzendſten Pariſer Salons ſtehen mir offen. Sie
kennen mein Haus, meine Freunde nun gut, nehmen Sie
Alles, verfügen Sie darüber, ſchmücken Sie ſich mit meinem
Reichthum, mit der Macht, die der Beſitz verleiht, und werden
Sie meine Frau Nun, Gnädigſte, was ſagen Sie?“

„Es iſt Herr Leutnant Kelling,“ ſagte Frau von Voll
radt ſichtlich erfreut.

„Herr Leutnank Kelling? Verſteh ich nicht.“
„Nun ja, Sie frugen doch
„Aber doch das nicht. Wie kommen Sie in aller Welt

auf Leutnant Kelling?“
„Weil er dort ſelbſt kommt.“
Jn der That näherte ſich der Oberleutnant Kelling, ein

ſchlanker 18er Ulan, im flotten Trabe von der entgegen
geſetzten Seite. Als er die beiden Civilreiter erkannte, lachte
er ſchon von weitem, ſeinen hohen Braunen in Schritt fallen
laſſend.

„Tag, die Herrſchaften“, rief er lebhaft, ſobald die
Thiere ſich ſchnaubend begegneten, „Schon auf dem Rück-
wege?“

„Ja nein, das heißt, wir haben uns die weiße Brücke
noch vorgenommen“, meinte Frau von Vollradt.

„Schließen Sie ſich nicht an, Herr Leutnant?“ frug
Bongartz, nur um etwas zu ſagen.

„Leider ſtrammen Dienſt, Verehrteſter. Thut mir
ſchrecklich leid. Aber die Schwadron wartet bei der Raſch-
witzer Mühle. Gott, Menſch, wie gut haben Sie's dagegen!“

Bongartz lächelte etwas verlegen.
„Kommen Sie übrigens morgen Abend zu Eckhoffs?“

3 ſchöne Frau, dem Leutnant die Hand zum Abſchied
reichend.

Wenn Sie dort ſind, natürlich gern, ſonſt nicht,“ ſagte
der Leutnant, ſchon wieder lachend und ſeine hübſchen, ſchwar
zen Augen ſekundenlang in die ihrigen tauchend.

„Gut. alſo auf Wiederſehen!“
Der Leutnant legte die Hand an die Mütze.

„Tag, die Herrſchaften!“
ev Dann gab er ſeinem Braunen die Zinken und trabte

on.
Bongartz war furchtbar ärgerlich über die Unkerbrechung.

Der Menſch mit ſeinem koketten Lachen hatte ihn ganz nervös
gemacht. Stark verfinſtert und die Lippen zuſammen-
gekniffen, ſah er nur noch geradeaus.

u Schweigen wurde ſchließlich Frau von Vollradt
peinlich.

„Die Herren kennen ſich wohl nur oberflächlich frug
ſie, ihrer Stute die Mähnenhaare glattſtreichend.

„Wir ſehen uns ſelten. Höchſtens mal beim Training
Morgens auf der Rennbahn.“

„Trainirt Herr Kelling auch?“
„So pro forma, oder für einen Freund, ich weiß nicht.

Seine Armuth iſt ja ſchon ſo ſprichwörtlich, wie ſein Glück
bei den Frauen.“

„Ach gehen Sie, das ſagt man ſo.“
„Feſt ſteht: wenn er ſich das erſte will gründlich vom

Halſe ſchaffen, wird er das letztere gehörig müſſen in An-

ſpruch nehmen.“ t„Wie boshaft Sie doch wieder mal ſind, Bongartz. Und
Recht haben Sie auch nicht.“

„Bitte, Gegenbeweis.“
„Sehen Sie mich an, meine Hand.“
„Das hab ich leider ſchon zu oft gethan
„Um dieſe Hand hat Kelling angehalten und ich bin

ja eine arme Wittwe, ſo ſagten Sie doch.“
Das hatte Bongartz nicht erwartet. Er zuckte ſichtlich

Nun,
zuſammen.

„So,“ ſagte er dann trocken, „alſo auch einer.
man darf ſich ja nicht wundern Aber viel gäbe ich
darum, zu wiſſen, was Sie dem erwidert haben.“

„Jch habe ihn gebeten, doch lieber erſt den Rittmeiſter
abzuwarten.“

„Ah Sie ſcheinen ſich für den Herrn ſehr zu inter
eſſiren. Da hat man ja wieder die ſtets beſtrittene Erobe-
rungskraft des zweifarbigen Tuches.“

„Sie dürften ſich darin zum zweiten Mal täuſchen, beſter
Herr Bongartz. Sie kennen eben Kelling viel zu wenig. Es
giebt zwei Arten von Offizieren, wiſſen Sie. Das hat mir
mal ein alter Oberſt geſagt. Die Einen, und wenn ſie noch
ſo wichtig mit dem Säbel raſſeln, dienen nur, die Andern
dagegen ſind nicht nur brave Vaterlandsvertheidiger, ſondern

neben dem Dienſt auch noch Helden der Feder. Von der
letzten Art iſt Kelling. Von dem kann man jedenfalls, als
Menſch wie als Offizier, immer noch etwas mehr erwarten,
wie von den Andern. Wiſſen Sie das nicht mit dem Cirkus
Wie er die „hohe Schule“ aus dem ff lernte? Ganz einfach
ſo: nimmt ein Jahr Urlaub, und fort gehts mit dem Cirkus
Sidoli um die halbe Welt. Aus Paris ſchickt er den Kame-
raden die Chanſons der Guilbert und in Budapeſt hat er
ſeinen geliebten Trompetern ein Cymbal gekauft.“

Bongartz hatte mit einem immer ſtärker werdenden Ge
fühl des Unbehagens zugehört, in das ſchließlich auch noch
der Aerger über die erfahrene Zurückſetzung ſeine exploſiven
Kräfte miſchte.

„Gott ja, gnädige Frau,“ ſagte er dann mit einge-
kniffenen Augen und hochgezogenen Brauen, „das iſt ja Alles
ganz nett, und es unterliegt keinem Zweifel, daß Herr Kelling
einer bevorzugten Menſchenklaſſe angehört. Aber ſie iſt doch
an einen ſo engen Rahmen gebunden, an allerlei Herkommen
und Sitten, hinter die der moderne Geiſt ſchon längſt ſeine
dickſten Fragezeichen gemacht hat. Und wo iſt denn auf der
anderen Seite der Nimbus geblieben Ganz einfach, wiſſen
Sie: wir haben keine Soldaten mehr, wir haben nur noch
Militär, deſſen Führer eben unſeren vornehmſten Beamten-
ſtand repräſentiren. Und nun werden Sie doch Frau Ritt-
meiſter oder Frau Major, die Sie doch auch die halbe Welt
als Fußſchemel benutzen könnten. Und dann kommen Sie
mal in eine langweilige Garniſon, von der Sie nicht fort-
können, weil Sie gewiſſermaßen mit zur Oberleitung ge-
hören. Füllen Sie da Jhr Leben aus mit Klatſch, Rang-
liſten und Militärwochenblättern, genießen Sie die Reize des
Gamaſchendienſtes, ragen Sie an der Seite des Herrn Ge-
mahls und beherrſchen Sie Knautſchke, den Burſchen ha-
haha, wenn Jhnen erſt mal unter dem öden Anhauch der
Kaſerne der Unterſchied klar geworden iſt, dann ſchützt Sie
auch Herr Kelling nicht vor dem Stachel „Zu ſpätl!“, und
wer er Sie noch ſo liebt!“
Eine Pauſe trat ein, in der man nur das Knarren des

Lederzeugs und das Mahlen der Hufe im Sande hörte.
„Sie haben ganz Recht“, ſagte endlich die ſchöne Frau

mit ungemein anmuthiger Ernſthaftigkeit. „Sie ſind ein
geiſtreicher Mann, Herr Bongartz; aber was Herrn Kelling
betrifft, ſo haben Sie die Kleinigkeit nicht beachtet, daß auch
ich ihn liebe, Und Liebe kann Alles, ſogar in der Kaſerne
wohnen hopp, Lonal“



Braut- und Baby-
Ausstattungen-

Damen-, Herren- u. Kinder-Wäsche, Tisch-, Bett- u. Küchen-Wäsche,
Steppdecken in Wolle und Seide, Wasehstoffe, Badeartikel,

Oberhemden nach Maass, Kragen, Manschötten, Kravatten

empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Marie Schulze,
Gr. e 2, Wäſchefabrik.
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krkß
PIGtun

unvel gleich cherha desten

III
Klavier- Stimmen
übernimmt die PianoforteHandlg. v.
Guſt Kromphotz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
früh. langjähr. Vertr. d. Hlüthner Fil.

Haararbeiten
hervorragende u. leistungsfähige Ausführung

Strassenperrücken für Damen und Herren,
Toupets, Strnrisets, Damensecheſtel u.

Seheitelunterlagen, ToupetKkämme,
Zöpfe und Strähnen.

Sa haretkamm,
bester un verlierbarer VorschubKamm

der Welt.
Stück 1,25 M. und 1,50 M.

Shampooing
(amerik. Kopfwäsche).

Er. m 3 dd Er. can 2605. aumann e er ot tn 2605.
m

e e e e t 5 c d 7 de

in denkbar grösster Auswahl
BeKkanmt billigste Preise

Werner Schuh- Magazin

55 Gr. Ulrichstrasse 55.

Bütrableiter!

P. Uay,
Könisshresse 13.Neu?
dampt Mascheret-

Anlagen.
Handwaschanstalt- u.

Plättanstalt Einriehtungen,
Plätt- und Glänzmaschinen „Brillant“
trocknen, plätten, glänzen und
runden Kragen, Manschetten, Ser-
viteurs, sowie jede Art glatte
Wäsche, Tisch- und Bettwäsche,

Gardinen etc.

Gustav Leucke,
Magdehburg, Berlinerstr. a.
Gebrauchte Pianinos

im de Zuſtande, nur 200, 300

S k. B. Böl,c 8650 An der Univerſität 1.

Promenadenschuhe

Strandschuhe

Reiseschuhe

Fankoffel

Für Reise und ausin affen Ausstattungen und Preislagen von Mark O, 55 an.
Spiritus- Apparate aller Art sind in allen einseblägigen Ge-

schäften erhbältlich oder direkt äureh die
Spiritus-Verwerth.-Genossenseh., E. G. m. b. H., Leipzigerstr. 43.

Weitere Wiedervericiufer gesucht.

IUlustrirte Kataloge werden gratis und franco gesandt.

Breuu Marke Heroldr r mit Originalversehluss
Pfg. pro Liter ea. 90 Vol.

95ſDe Tones hre Wo
Verkaufsstellen giebt an:c r küär n 6. m. b. I. Berlin M. 8.

ſelbſtthätige, für großeSyeigeranligen, e
c eèeètèezegeèeeèeeee

Paul Lim les
Aleuronat-Gehbäck- Fabrik

Halle a. S., Leſfingſtr Nr. I,
alleiniger Herſteller von Aleuronat-Gebäck für Halle

und Umgegend,

erAleuronat-
Meuronat-Twiebach t en
Aleuronat-Bisquits

für Reconvales

liche, in der ErAleuronat-Bisquits zurück
geblieb. Kinder.

Das Aleuronat-GebäckK iſt im hieſigen Diakoniſfenhauſe
und anderen Krankenhäuſern mit Erfolg in Anwendung und wird
nach Sieg Vorſchrift in genauer Doſtrung angefertigt.Die Fabrikation ſteht unter ſtändiger Gonrvi des W ieien
Nahrungsmittel-Chemikers Dr. Wilhelm Lenz, Halle

ſind die n d 4 für
S eananne Nähmasehinen

SHalle a. S., Otie iseke Vacht,
Jnh.: os ar Sehü, Gr. Steinſtr. 83.
Reparatur Werkſtatt. Lager in Nadeln, Oel e.

Aleuronat-Twiobachk rn

e J e h
S

Asrogengas liefert die glä änzendſte 2

und billigſte Veleuchtung für Land
hänſer, Villen und ganze Ortſchaften.

m Koſtenanſchläge 2c, gratis und porto
frei durch

Vertreter Ernst Vieweg,
Halle a. S.

n i ſeit 3 T ahnteſche rung Pinbruch Diebgtahl

u billigen und feſten Prämien.
Auskunft ertheitt und Anträge nimmt entgegen

die General-Agentur V. Carisburg vor
Telephon 873 r

z Venlenburg Sleinneinnebier,

Haupigeschäft: alle a- S. 2. Geschüft
S hluttenstr. 2. Südfricdhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.

m Verns van No. 506,empfiehlHrabdenſimäler
sanberster Ausrührung. Solfkde Preise.

Lragastgs 29ur I Platze

Continental
Beſter PNEUMATICG
für Fahrrad und Automobil.

Conkinonta Gaoutchouo Buttapereha Comp. Hannover

Kothringer Roth und Weißweine
in Kiſten von 15 laſchen an, zum Preiſe von c 15,50 ab

J incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Lir. an, zum
Preiſe von 60 per Lir. ab, verſendet franko

E. Hennequin, Weingroßhandiung, Weh.
Preisliſten zu DienſtenVertret. durch Georg Worr, Nordhanſen, Ludwigsſtr. 1/2.

g. Sie nur
in Packeten à an 2 Kilo mit vollem Firmen Aufäruele. S

A. Zuntz sel. Wwe., Kgl. ete. Holl.
Preise Mk. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 p. x Kilo.

Verkaufsstellon durch Firmenschildoer konntlich,
R RNatenzahlung.

Kür die Inſerate berantwortlich: Otto Brakel, Halle g. S. Mit 83 Wellen

r r

e

25

r

r

p. S



Sonntag 1. Beilage zu Nr. 275 der Halleſchen Zeitung 15. Juni 1002.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 14, Juni.
20. ſächſiſches Provinzial Bundesſchießen. Die Schieß

ordnung des hier vom 22.--26. Juni ſtattfindenden 20. ſächſiſchen
ProvinzialBundesſchießens iſt folgende Es werden 22 Scheiben aufge
ſtellt, nämlich zwei Standfeſtſcheiben (175 m) „Kaiſer Wilhelm II.“
Freihand und „Herzog Friedrich von Anhalt“ Auflage, zwei Silber
ſcheiben (175 m) „Erbprinz Friedrich von Anhalt“ Freihand und
„Halle“ Auflage, fünf Stand, Meiſter und Meiſterſchaftsſcheiben
(175 m) „Elbe“ Freihand, „Saale“ Freihand, „Elſter“
Auflage, „Mulde“ Auflage und „Fuhne“ Auflage, zwei Feld-
meiſterſcheiben (300 m) „Bode“ Feld und „Unſtrut“ Feld, fünf
Standpunktſcheiben (175 m). Nr. 1 Freihand, Nr. 2--5 Auflage,
eine Feldpunktſcheibe Nr. 6 (300 m), zwei Jagdſcheiben (60 m) „Haide“
und „Peißnitz“, eine Haſenſcheibe (35 m) und zwei Piſtolenſcheiben
(35 m). Außerdem findet ein GeſellſchaftsWettſchießen ſtatt um
drei Fahnenbänder, geſtiftet von Gönnern und Mitgliedern der Pfälzer
KolonieSchützengeſellſchaft. Bei der Preisvertheilung erhält den erſten
Gewinn derjenige, wer den beſten Treffer auf der Freihandſcheibe, den
zweiten, wer die meiſte Ringzahl auf der Auflageſcheibe errungen hat
und ſo abwechſelnd weiter. Es ſind bereits außer dem Kaiſerpreis
eine große Anzahl werthvoller Preiſe geſtiftet worden. Leider hat
unſere Stadtverordnetenverſammlung es bekanntlich abgelehnt, zu
dieſem Bundesſchießen einige hundert Mark zu bewilligen. Die hier
geſtifteten Preiſe werden in einem Gabentempel im Pfälzer Schützen
haus ausgeſtellt. Die Vertheilung der erſten Gewinne erfolgt am
Schluß des Feſtes, Donnerstag, den 26. Juni, Abends 6 Uhr.

Der HarzklubZweigverein Halle unternimmt am Sonntag,
den 22. d. Mts., einen Ausflug nach dem Jlfelder Thal. Die
Abfahrt von Halle erfolgt 5 Uhr 25 Min. früh. Der Zug trifft in
JlfeldWiegersdorf 9 Uhr 14 Min. ein. Nach einem Frühſtück in der
nahe dem Bahnhof gelegenen „Tanne“ beginnt um 10 Uhr eine Fuß-
wanderung nach den VBielſteinen, Falkenſtein, Poppenberg und nach
dem Robenſtein und Netzkater. Dort wird Mittags 21 Uhr das
Mittagseſſen eingenommen. Gegen 5 Uhr erfolgt ein Spaziergang
durch das Jlfelder Thal zur Thalbrauerei und zum Bahnhof Jlfeld, wo
7 Uhr 42 Min. die Rückfahrt nach Halle erfolgt.

Der Thüringiſch-ſächſiſche Geſchichts- und Alterthumsverein
hält am Freitag, den 27. d. Mts., von Nachmittags 2 Uhr ab ſeine
Generalverſammlung im Evangeliſchen Vereinshaus, Hotel
zum „Kronprinz“, ab. Auf der Tagesordnung ſtehen Erſtattung des
Jahres- und Geſchäftsberichtes und ein Vortrag des
Herrn Prof. G. Hertzberg über die Familie Olearius in Halle.

Fahnenweihe. Der Verein ehemaliger 20er feiert morgen
ſein Fahnenweihfeſt. Die ſich daran betheiligenden zahlreichen
Krieger und Militärvereine verſammeln ſich morgen Nachmittag
im Reſtaurant der Aktienbrauerei am Roßplatz und marſchiren von
dort im Zuge mit Muſik nach dem Feſtlokal „Wintergarten“, wo die
Weihe der Fahne vorgenommen wird. Nach derſelben findet
Konzert, Abends Ball ſtatt. Zu dem Feſte werden auch Offiziere
des in Wittenberg garniſonirenden Jnfanterie- Regiments Nr. 20
erwartet, hoffentlich iſt dem Feſtverein morgen das Wetter günſtig,
damit die Feier im Freien abgehalten werden kann.

Religiöſe Verſammlungen. Am Sonntag, den 15. Juni,
Abends 8 Uhr wird in der Evangeliſationsver ſammlung im
„Roſenthal“, Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das
Thema „Die enge Pforte“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind will-
kommen. Eintritt iſt frei. Außerdem ſind Verſammlungen Nach-
mittags 5 Uhr in der Schmiedſtraße 22 (Paſtor Simſa) und
Abends 8 Uhr auf Schmelzershöhe in Giebichenſtein, Frieden-
ſtraße 1 (Paſtor Oberhof).

Die chriſtliche Vereinigung junger Männer veranſtaltet am
Montag, den 16. d. Mts., Abends 8 Uhr ihren diesmonatlichen Unter
haltungsabend im „Roſenthal“, Weidenplan 4, I.

Männerverſammlung. Am nächſten Mittwoch wird im großen
Saale des Stadtmiſſionshauſes „Roſenthal“, Weidenplan 4, eine Ver
ſammlung ſtattfinden, in welcher Herr Kgl. Forſtmeiſter a. D. von
Rothkirch aus Berlin und Herr Profeſſor D. Lütgert von hier
über das „Weiße Kreuz“ (Sittlichkeitsſache) ſprechen werden. Nur
Herren vom 18. Lebensjahre an ſind eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Stiftungsfeſt. Für die Feier des X. Stiftungsfeſtes der frei
willigen Feuerwehr zu H.-Trotha am 14. und 15. Juni iſt folgendes
Programm aufgeſtellt worden Sonnabend Abend Feſtkommers im
„Adler“. Vertheilung der Dienſtauszeichnungen. Geſangs und
humoriſtiſche Aufführungen. Sonntag Vormittag 94 Uhr Verſammlung
im Vereinslokal zur „Krone“. Um 10 Uhr Kirchgang. Von 2-3 Uhr
Nachmittags Beſichtigung des geöffneten Spritzenhauſes. 3 Uhr Auf
ſtellung ſämmtlicher Feuerwehren im Garten zum „Adler“. Begrüßung
der Gäſte. Abmarſch nach dem Uebungsplatze. Vorſtellung der frei
willigen Feuerwehr H.-Trotha vor der ſtädtiſchen Feuerkommiſſion.
Schulübungen der Trothaer Feuerwehr. Alarm und Manöver. Hierauf
Gartenkonzert im „Kaffeegarten“. Abends 8 Uhr Ball daſelbſt.

Ausflüge. Am Sonntag, den 22. d. M., unternehmen Aus
flüge: der Evangelifche Feſtſpielverein nach Lieskau, Ver
ſammlung Vormittags 9 Uhr auf der „Peißnitz“ und der
Arbeiterbildungsverein nach Seeben bezw. Gutenberg,
Verſammlung um 2 Uhr Nachmittags im „Weißbierſalon“.

Der Allgemeine Konſumverein hielt geſtern Abend von

lung ab, in welcher nach Erſtattung des Berichtes über das abge
laufene erſte Geſchäftshalbjahr 1901/02 über die Errichtung einer eigenen
Bäckerei und Centrale berathen wurde. Das Aufſichtsrathsmitglied
Nilius legte den Koſtenanſchlag vor und theilte mit, daß die Koſten
für die an der ſüdlichen Seite des Schlachthofes, Ecke der Viehhof und
Landsbergerſtraße zu errichtende Bäckerei 480 000 Mk. betragen würden.
Die Verſammlung verlief im Allgemeinen ziemlich ſtürmiſch und
reſultatlos. Ein endgiltiger Beſchluß über die Errichtung einer Bäckerei
konnte nicht gefaßt werden, da im Laufe der Verhandlungen ein An
trag auf Urabſtimmung eingegangen war. Dieſem muß wohl
oder übel ſtattgegeben werden. Infolgedeſſen dürfte ſich die Beſchluß
faſſung noch einige Wochen hinziehen. Es wird beabſichtigt, eine außer
ordentliche Generalverſammlung einzuberufen. Wie geſtern mitgetheilt
wurde, ſind 1580 Mitglieder ausgetreten.

Dringliche Waarenſendungen. Jm Eiſenbahngüterverkehr
können, was noch nicht allgemein bekannt ſein dürfte, Waaren-
ſendungen, die im höchſten Grade dringend ſind, deren zu ſpätes
Eintreffen vielleicht eine ſchwere Konventionalſtrafe verwirken
würde, einen Kunden zur Konkurrenz treiben oder eine ſelten
wiederkehrende Gelegenheit verſäumen laſſen würde, auf zweierlei
Wegen am ſchnellſten ihrem Beſtimmungsorte zugeführt werden.
Bei geringerem Gewichte, etwa bis 15 oder 20 Kilogramm, wird am
beſten das dringende Poſtpacket (Zuſchlag zur gewöhn
lichen Packettaxe 1 Mk.) gewählt, eventuell auch die „Expreßgut-
ſendung“, ſofern zwiſchen den zwei Orten der Expreßverkehr einge
führt iſt. Handelt es ſich um ſchweres Gewicht und weitere Ent
fernungen (etwa 200 Kilometer), ſo empfiehlt ſich die anſcheinend
noch wenig bekannte Beförderungsart als Schnellzugsgut.
Der S A des deutſchen Eiſenbahngütertarifs, Theil 1, Abtheilung B,
beſtimmt Folgendes: „Wird Eilgut auf Antrag des Abſenders und
mit Zuſtimmung der Eiſenbahn als Schnellzugsgut mit denjenigen
Zügen befördert, mit denen die Beſtimmungsſtation am ſchnellſten
erreicht wird, ſo werden ohne Unterſchied der Artikel die Eil-
ſtückgutſätze für das doppelte Gewicht, mindeſtens jedoch für
40 Kilogramm und mindeſtens 1 Mk. für die Frachtbriefſendung
erhoben. Bei ganzen Wagenladungen werden die Sätze der allge
meinen Wagenladungsklaſſe angewandt für das Vierfache des der
Frachtberechnung nach den Vorſchriften für dieſe Klaſſe zu
Grunde zu legenden Gewichts.“ Wagenladungen kommen hiernach
allerdings ſehr theuer und ſtehen nur in Frage, wo eben die Koſten
keine Rolle ſpielen.

Poſtfrachtſtückdienſt nach dem öſtlichen Afrika. Eine neue
billige Poſtfrachtſtückbeförderung iſt nach Egypten, BritiſchOſtafrika,
Zanzibar, PortugieſiſchOſtafrika, Natal, der Kapkolonie und Madagaskar
ſowie nach Aden eingerichtet worden. Die Packete werden in Hamburg
der Deutſchen Oſtafrika-Linie, welche die Beförderung beſorgt, direkt,
ohne Vermittelung von Spediteuren, übergeben und am Beſtimmungs-
hafenorte durch den Agenten der Geſellſchaft nach dem Zollamte gebracht,
von wo die von der Abſendung der Packete amtlich benachrichtigten
Empfänger ſie abzuholen haben.

Neue Eiſenbahnwagen 4. Klaſſe. Mit neuartigen Eiſen
bahnwagen 4. Klaſſe werden ſeit Kurzem auf der Strecke Ham-
burgKiel Verſuche angeſtellt. Dieſe neuen Wagen haben die
Thüren an den Längsſeiten und weiſen im Jnnern drei zuſammen
hängende Sitzreihen auf. An den Seiten befinden ſich einige Steh
plätze. Sollten ſich dieſe Wagen bewähren, ſo iſt die Einſtellung
weiterer, nach dieſem Syſtem gebauter Wagen in Ausſicht ge

nommen. SZur Warnnng. Kaum iſt in Südafrika Friede geſchloſſen,
da ſchicken ſich unternehmungsluſtige Londoner Leute an, den
Friedensſchluß zu einem Fiſchzuge in Deutſchland zu verwerthen.
Schon jetzt tauchen in der Preſſe aus England ſtammende Anzeigen
auf, in denen für „kleinere ſüdafrikaniſche Syndikate“ zur „Auf
ſchließung von Minerallagern“ Kapital geſucht und in verlockender
Weiſe auf „ſehr werthvolle Gold Mining Claims“ des Shyndikats
in Südafrika hingewieſen wird. Von ſachkundiger Seite iſt un
mittelbar beim Abſchluß der Friedensverhandlungen prophezeit
worden, daß derartige Ankündigungen nicht auf ſich warten laſſen
würden, und man hat zweckmäßiger Weiſe vor jeder vertrauens
ſeligen Beurtheilung ſolcher Ankündigungen zu warnen.

Die Pauluskirche auf dem Haſenberge nähert ſich in
ihrem äußeren Ausbau mit ſchnellen Schritten der Vollendung.
Es handelt ſich im Weſentlichen jetzt nur noch um die Eindeckung.
Die verſchiedenen Dachtheile werden mit Ziegeln gedeckt, der
Thurmhelm mit Kupferplatten bekleidet. Die neue Kirche wird nach
ihrer Vollendung einen werthvollen Schmuck des an der Kron-
prinzenſtraße und deren Nebenſtraßen entſtehenden ſchönen
neuen Stadttheils darſtellen. Jn jeder der vielen ſtrahlenförmig
nach dem Haſenberg einmündenden Straßen bildet ſie einen male-
riſchen, jedesmal etwas veränderten point de vue. Auch die
äußere Silhouette der Stadt Halle hat, von der Haide, der Gegend
des Birkenwäldchens und anderen günſtig gelegenen Punkten des
linken Saaleufers aus geſehen, durch die eigenartige Thurmform
der neuen Kirche eine ſehr ins Auge fallende Belebung und Be
reicherung erfahren, die in gewiſſer Weiſe wie ein Gegenſtück zu den
fünf Thürmen der Marktgegend wirkt. Nachdem die gärtneriſche
Ausſchmückung in der Runde um den von der Pauluskirche ge-

wird, kann der dortige neue Stadttheil, der jetzt bereits durch
die fertig geſtellten Gartenanlagen am neuen Landwirthſchafts
kammergebäude ein freundliches Anſehen erhalten hat, als einer
der ſchönſten in unſerer Stadt gelten.

Verband der Ortskrankenkaſſen. Eine große Zahl von
Ortskrankenkaſſen im Bezirk der Verſicherungsanſtalt SachſenAn
halt haben ſich zu einem Verbande zuſammengethan, um beſſere
Verhältniſſe bezüglich ärztlicher Behandlung und der, Pflege der
Erkrankten herbeizuführen. Die erſte Hauptverſammlung des
Verbandes ſoll am letzten Sonntag in dieſem Monat in unſerer
Stadt abgehalten werden. Die Tagesordnung iſt umfangreich, da
eine ganze Anzahl eingegangene Anträge zu erledigen ſind.

Krankenkaſſe. Der Vorſtand der Orts- Krankenkaſſen der
Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt hält ſeine erſte General
verſammlung am Sonntag, den 29. d. M. in Osborgs „Bellevue“ ab.
Es werden dazu zahlreiche Delegirte erwartet. Unter Geſchäftlichem
ſind eine ganze Anzahl Anträge zu erledigen.

Schadenerſatzanſprüche. Die Feldbeſitzer im Oſten unſerer
Stadt ſtellen nunmehr an den Fleiſchermeiſter Krippendorf, welchem die
vorgeſtern in der Diemitzer Flur erlegte freiheitliebende Kuh gehört,
für die von dieſem rabiaten Thier angerichteten Verwüſtungen Schaden-
erſatzanſprüche. Da der Fleiſchermeiſter ſich aber auf nichts einlaſſen
will, ſo wird es wohl zu einem Prozeß kommen. Eine
hieſige Gutsbeſitzerin, in deren Feldern das „Thierchen“
namentlich gehauft haben ſoll hatte ſogleich einen
gerichtlichen Arreſt auf die Kuh ausbringen laſſen. Wie ſich die Sache
nun regelt, nachdem das Thier geſchlachtet iſt, das wiſſen vorläufig die
Götter. Dem edlen Hornvieh ſcheint alſo nicht nur in den Annalen
unſerer Stadt, ſondern auch in den Aktenbündeln des Gerichts ein
ewiges Andenken gewahrt zu werden.

Fremdes Militär. Geſtern traf hier mittels der Bahn ein
Kommando Mannſchaften vom Schleſiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 11
ein, um nach längerem Aufenthalt in der Stadt die Fahrt nach dem
Uebungsplatz Senne fortzuſetzen. Es waren zu einer 14tägigen Uebung
eingezogene Reſerviſten.

Zoologiſcher Garten. Die Zeit der Fliederblüthe iſt ſchnell
vorübergegangen, aber in dem duftenden Jasmin und dem farben-
prächtigen Jris iſt in ſchönſter Weiſe für Erſatz geſorgt. Die neuen
Gehege an dem Alpinum gehen ihrer Vollendung entgegen und ſind
theilweiſe ſchon beſetzt. Zu dem ſeit einigen Tagen dort befind
lichen Stachelſchwein ſind nun auch ein Paar Murmelthiere
gekommen. Auch ſonſt fällt dem Beſucher manches neue Stück auf, ſo
bei den großen Raubvögeln der erſte Aasgeier, ein ſchönes Exemplar
des ſogenannten Gänſe oder Weißkopfgeiers ferner unterhalb der Eulen
ein Paar reizende Zieſel, die wie die Murmelthiere und die Agutis
für die Gehege am Alpinum beſtimmt ſind. Daß den Hallenſern im
Saale des Zoologiſchen Gartens für die nächſten Tage ein großer Ge
nuß ermöglicht iſt, ergiebt die Anzeige der „Lebenden Lieder“ vom
Kgl. Opernhauſe in Berlin in dem Jnſeratentheil unſerer heutigen
Nummer. Die Leiſtungen des Enſembles haben überall u. A. in
den Zoologiſchen Gärten von Berlin und Leipzig, die höchſten Aner
kennungen geſunden und werden auch hier von unſerem kunſtſinnigen
Publikum mit großer Freude begrüßt werden.

Kunſtſalon Aßmann. Der vor ca. einem halben Jahr von Karlsruhe
nach Halle übergeſiedelte Maler Herr Schleith hat jetzt im Kunſt
ſalon Aßmann einige Arbeiten ausgeſtellt, und zwar ſind dies drei
Zeichnungen und ein Oelbild. Gleichzeitig ſind noch einige Gemälde
von Merker, Künſtler in Weimar, zur Ausſtellung gelangt.

Im Apollotheater findet morgen, Sonntäg, von 11 bis
1 Uhr großes Frühkonzert und von Nachmittags 4 Uhr ab großes
Nachmittagskonzert bei freiem Entree ſtatt. Abends 8 Uhr iſt in den
elektriſch beleuchteten und illuminirten Gartenanlagen die letzte Vor-
ſtellung des diesmaligen amüſanten Spielplans. Für nächſten Montag
iſt ein völlig neues Programm angeſagt.

Das VariétéEnſemble „Jnternational“ gaſtirt vom kommenden
Montag ab in den „ThaliaFeſtſälen“. Das Programm entſpricht
den Anforderungen eines modernen Variétés, ſodaß die Vorſtellungs
abende manches Jntereſſante und Amuſante zu bieten verſprechen

Das Brunnenfeſt in Bad Wittekind ſoll in dieſem Jahre
am Mittwoch, den 2. Juli in gewohnter Weiſe gefeiert werden.

Zwei Falſchſpieler wurden geſtern Nachmittag gegen
5 Uhr in einer Reſtauration an der Ecke der Sternſtraße und
Kleinen Brauhausſtraße durch Kriminalpolizeibeamte, feſtge-
nommen. Da die Betroffenen ſich nicht ohne Weiteres in ihr
Schickſal ergeben wollten, vielmehr zu leugnen verſuchten und nicht
ganz abgeneigt ſchienen, der Staatsgewalt ſogar Widerſtand ent-
gegenzuſetzen, und da die aufregende Epiſode ſich zum Theil
vor der Thür des Reſtaurants abſpielte, war binnen kürzer Zeit
eine große Anzahl Neugieriger zuſammengeſtrömt, welche den Vorgängen
intereſſirt zugeſehen hatte.

Unfall. Geſtern Nachmittag 222 Uhr gerieth ein von dem
20 Jahre alten Geſchirrfuhrer Hermann Heinicke, Trothaerſtraße 6,
geführtes leeres zweiſpänniges Laſtfuhrwerk des Steinſetzermeiſters
Wilhelm Kaiſer, Trothaerſtraße 12, durch Unvorſichtigkeit und un-
geſchicktes Umdrehen von der Ziegelwieſe aus in den Gimritzer
Schleuſengraben. Der Geſchirrführer wollte ſein Fuhrwerk auf
dem ziemlich ſchmalen Wege wenden, beim Zurückhaken kam der

8 Uhr ab in „Osborgs Bellevue“ eine Generalverſamm-
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Graben hinab, während ſich der Führer durch einen Sprlng aus
der Schoßkelle in Sicherheit bringen konnte. Arbeiter des Stadk-
bauamtes, welche an der Peißnitzbrücke Kies ausgeladen hatten,
leiſteten unter der Anleitung des Baggermeiſters Loreng die erſte
Hülfe, ſpannten die Pferde aus und brachten ſie thalwärts nach der
Schiffsſaale, wo ein Pferd ans Ufer gezogen werden konnte. Das
zweite, inzwiſchen erſchlaffte und dem Ertrinken nahe Thier ſowie
der faſt vollſtändig verſchwundene Wagen mußten von der her
beigerufenen Feuerwehr herausgehoben werden.

Plötzlicher Tod. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr wurde der
Arbeiter Wilhelm Heiſterb er g, Charlottenſtr. 17 wohnhaft, in der
an der Baderei befindlichen Selterwaſſer-Bude, wo H. mit dem Verkauf von
Selterwaſſer beſchäftigt war, beſinnungslos am Boden liegend aufgefunden
Heiſterberg wurde mit dem Krankenwagen nach der Klinik gebracht, ſtarb
jedoch bald nach ſeiner Einlieferung am Gehirnſchlag.

Wiedergefunden. Die Frau Sylvia Wagner geb. Riffert,
welche ſeit dem 21. v. M. vermißt worden war, iſt auf die kürzlich erſchie
nenen diesbezüglichen Zeitungsnotizen hin wiedergefunden worden. Sie
hatte ſich anfangs im Hotel „Continental“ auf einige Tage einquartiert.
Da ihr aber das Geld ausging und ſie ſich etwas abſonderlich be-
nahm, brachte man ſie in die Nervenklinik, von welcher die Frau geſtern
ihren Verwandten ausgeliefert wurde.

Freigegeben wurden die bei ruſſiſchen Studenten beſchlag
nahmten Bücher und Zeitungen, weil deren Prüfung ergab, daß ſie
unverfänglich waren.
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Halleſches Kunſtleben.
Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Ein Gemälde von

dramatiſcher Wirkung iſt der große „Auerochskampf“ von Profeſſor
Richard Frieſe, auch deſſen „Beſchwerlicher Spaziergang“ (Eis-
bären) feſſelt die Blicke des Beſchauers. Das Nachtleben der Großſtadt
wählte ſich Otto Seeck als Vorwurf, überaus ſtimmungsvolle Land
ſchaften ſind C. Müller-Kurzwollys „Waldwieſe“ und „Nach
Sonnenuntergang“. Jntereſſant ſind die acht Gemälde von
Waldemar Knoll, welche die landſchaftlichen Reize des Kaukaſus
ſchildern. Hermann Rüdicühli erinnert in ſeinen ſechs Bildern
ſehr an Böcklin; Hans Dahl iſt wieder mit einem Werke ſeiner
Hand vertreten, auch die Gemälde von Dorothea Hochheimer
und Walther von Bon ges verdienen Beachtung. Last not least
machen wir auf die Folge von Radirungen: „Eva und die Zukunft“
von Max Klinger aufmerkſam.

Die Vonner Königshuſaren.
Zum 50jährigen Garniſon- Jubiläum des Regiments.

Die Bonner Königshuſaren gehören zu den bevorzugten
Kavallerie-Regimentern der preußiſchen Armee Es war ihnen
vergönnt, 1866 und 1870,71 erfolgreich an den großen kavalleriſti
ſchen Aufgaben theilzunehmen, die in den beiden Feldzügen zu
löſen waren, und dann verbindet, ſeitdem Kaiſer Wilhelm I. dem
Regiment ſein Intereſſe zuwandte aus jener Zeit ſtammt auch
die Bezeichnung „Königshuſaren“ enge Bande das ſchneidige
HuſarenRegiment mit ſeinem oberſten Kriegsherrn. Wenn die
Königshuſaren am 14. Juni den Tag ihrer 50jährigen Zugehörig-
keit zu der lieblichen Stadt Bonn am Rhein mit ganz beſonderer
Genugthuung feiern, ſo wird dies überall verſtändlich erſcheinen;
es benöthigt nur, die früheren Garniſonen des Regiments ohne
jeden Kommentar hierher zu ſetzen: Jnowrazlaw, Rogaſen,
Slupce, Trzemeszno! Sicherlich ſind dies alles nette Städtchen,
aber mit Bonn dürften ſie ſchwerlich einen Vergleich aushalten

Die jetzigen Königshuſaren ſind aus dem ſchleſiſchen National
HuſarenRegiment hervorgegangen, das im Jahre 1818 einige,
ſchleſiſche Edelleute errichten wollten; den Formationsplan legte
Graf Henckel von Donnersmarck bereits damals dem Könige vor.
1815 wurde es als Schweſterregiment der Garde-Küraſſiere in
Breslau unter der Bezeichnung 7. HuſarenRegiment aufgeſtellt
und Graf Henckel von Donnersmarck zum Kommandeur ernannt.
8852 führte der derzeitige Kommandeur Graf Oriola die Huſaren
Euf 47tägigem Marſche von Poſen in die neue Garniſon Vonn,
nachdem 1848 das Regiment zum erſten Male und zwar bei der
Unterdrückung des polniſchen Aufſtandes in der Provinz Poſen
mit Auszeichnung gefochten hatte. Hier in Bonn lebten Offiziere
und Mannſchaften ſich ſchnell ein; mit jährlichem Wechſel wurde
eine Eskadron zur Beſetzung der Bundesfeſtung Mainz und ſpäter
der freien Stadt Frankfurt abgegeben, ein ſehr geſuchtes Kom-
mando, da das militäriſch, politiſch und geſellſchaftlich intereſſante
und glänzende Leben der Bundesſtadt ungemein anzog. Das
Jahr 1857 brachte dem Regiment das erſte äußere Zeichen ſeiner
Beziehungen zum nachmaligen Kaiſer Wilhelm J. Der damalige
Prinz von Preußen war Militär Gouverneur von Rheinland und
Weſtfalen mit dem Sitz in Koblenz und ſtand in regem Verkehr mit
dem 7. Huſaren Regiment. Sein 50jähriges Dienſtjubiläum be
nutzte Friedrich Wilhelm IV., ihn zum Ehef des 7. HuſarenRegi-
ments zu ernennen. Von nun ab wurde das Verhältniß zwiſchen
Chef und Regiment noch enger und herzlicher, ſo daß Wilhelm I.
nach ſeiner Thronbeſteigung ſich auch weiter als Chef des Regi-
ments bezeichnete und dieſem den Namen KönigshuſarenRegi
ment ſowie auf der Pelzmütze ſeinen Namenszug verlieh.

Jm Feldzuge 1866 gehörten die Königshuſaren zur Abant-
garde der Elbarmee. Hier entſtand die bekannte Waffenbrüder
ſchaft oder wie man auch in der Armee ſagt, das „Couleurverhält
niß“ mit den 8. Jägern, das wieder zu dem bald allgemein ge
brauchten Begrüßungsruf „Lehm up“ führte. Jn dieſem merk
würdigen Zuruf iſt eine kleine Neckerei zu ſehen, die ſich auf die
Ziegelarbeiter am Wege zum Vonner Exerzierplatze „Am Tannen-
buſch“ begog, an dem ſich zahlreiche Ziegeleien befanden, anderer
ſeits werden auch die Abzeichen dafür zu Grunde gelegt. Jm
Feldzuge gegen Oeſterreich hatte das Regiment wiederholt Ge
legenheit zu glänzenden Waffenthaten, ſo in den Schlachten von
Münchengrätz und Königgrätz; beſonders hervorzuheben iſt noch das
kühne Scheinmanöver unter Führung des Prinzen Heinrich von
Heſſen auf Wien, um die Linksſchiebung der Elbarmee zu ver
ſchleiern. Jn den Jahren 1870/71 bildete das Regiment die
DiviſionsKavallerie der 15. Diviſion und nahm ruhmreichen An
theil an den Schlachten bei Gravelotte, Metz, Paris, Amiens und
St. Quentin. Bei Sapignies gab eine Attacke von 50 Königs
huſaren unker Leutnant Graf Pourtalès den Ausſchlag. Zwei
feindliche Bataillone wurden überritten und
zum Stillſtand gebracht, ſo daß die preußiſche
Jnfanterie herankommen konnte. Dieſe Attacke iſt
eine taktiſche Merkwürdigkeit in der Kriegs
geſchichte; es iſt der einzige Fall, in dem eine Attacke von weni
ger als einer Schwadron entſcheidend auf den Gang eines Ge-
fechtes geworden iſt. Ein echtes Huſarenſtück! Die
Thätigkeit der Königshuſaren in den Feldzügen wird aber durch
nichts beſſer illuſtrirt, als durch den glänzenden Ruf, den ſich die
atte i Ball des Regiments in der Armee erworben
atten. Als Major Prinz Reuß, eben zum Kommandeur ernannt,

ſich bei dem berühmten kommandirenden General v. d. Groeben
meldete, kam dieſer auf die Leiſtungen des Regiments im Feld
zuge zu ſprechen. Dabei erkannte der recht anſpruchsvolle General
die Patrouillenritte beſonders rühmend an und äußerte: Die
Meldungen hätten ſich immer als ſo ſicher und genau herausge
ſtellt, daß es ihm zuletzt genügt habe, zu wiſſen, die Meldung komme
von den Königshuſaren um ſie als abſolut ſicher ſeinen Ent
ſchließungen zu Grunde zu legen. Wohl das ſchönſte Lob aus ſo
berufenem Munde.

Der Verkehr des Königs mit ſeinem Regiment war der denk-
bar huldvollſte. Faſt in jedem Sommer kam der hohe Chef nach
Bad Ems und verſäumte nie, das Offizierkorps zur Tafel zu
bitten, meiſt ließ er die Herren in ſeinem Salonwagen aus Bonn
abholen, bei dieſer Gelegenheit trug Kaiſer Wilhelm I. ſtets die
Regimentsuniform und verkehrte in faſt kameradſchaftlicher Weiſe
mit den einzelnen Offizieren, deren perſönliche Verhältniſſe ihm
genau vertraut waren. Von der Liebenswürdigkeit Kaiſer
Wilhelms J. gegen die Offiziere des Königshuſaren- Regiments

und gegen das Regiment als ſolches wiſſen viele charakteriſtiſcheöeſchihten zu berichten. Selbſt Nichtraucher, wollte der Kaiſer aber

ſeinen Gäſten den Genuß des Rauchens nicht nehmen, er that ſelber
ſtets nach Tiſch einige Züge aus einer Cigarette und gab ſo das
Zeichen, daß Eigarren und Cigaretten in Brand geſetzt werden
könnten. Wenn er bei einer Parade an dem Regiment vorbei
ritt, zog er immer zu Ehren des Regiments den Kavallerieſäbel.
Viele andere Beweiſe der Gnade ſind den Königshuſaren zu Theil
geworden. Auch g. Kaiſerin la hat das Regiment wiederholt
durch ihr Jntereſſe ausgezeichnet.

Inzwiſchen war das Regiment auch gu Kaiſer Wilhelm II.,
der 1877 als Prinz Wilhelm in Bonn ſtand, in Beziehungen ge
treten, die bis heute weiter gepflegt worden ſind. Viele andere
Prinzen des Königlichen Hauſes haben durch ihr Studium in
Bonn das KönigshuſarenRegiment, ſpegiell ſein Offizierkorps,
kennen und ſchätzen gelernt. So Prinz Friedrich Leopold, Prinz
Friedrich Heinrich, Joachim Albrecht, Friedrich Wilhelm, die auch
an den vortrefflichen Reitſtunden des Oberſt von Winterfeld, des
jetzigen Kommandeurs der Garde-KavallerieDiviſion, theil
nahmen, außerdem Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg.

Aus dieſen Wechſelbeziehungen zwiſchen den Bonner Boruſſen,
denen die obengenannten Fürſtlichkeiten und auch General-Oberſt
von Los angehört haben, und dem Offizier-Korps der Königs
huſaren hat ſich in dem Verkehr der beiden Korps ein ſehr kamerad
ſchaftlicher vorbildlicher Ton entwickelt, der dem geſellſchaftlichen
Leben in Bonn ſehr förderlich iſt. Jetzt ſteht Oberſtleutnant von
Hertzberg an der Spitze der Königshuſaren, ein hervorragend
tüchtiger Kavalleriſt, der das Regiment unzweifelhaft auf der über
nommenen Höhe halten wird. Aus allen Gauen ſind alte und
junge Königshuſaren herbeigeſtrömt, um das Garniſonjubiläum
feiern zu helfen, auch Kaiſer Wilhelm wird dem Feſte des Regi-
ments beiwohnen, und daß man die Feierlichkeiten des Garniſon
jubiläums dem Feſte des 75jährigen Beſtehens des Korps Boruſſia
eng anſchmiegen, ja faſt mit demſelben verſchmelzen kann, iſt gewiß
ein Zeichen für die innige Harmonie zwiſchen den Muſenſöhnen
und den Huſarenoffizieren.
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Ueber das Programm der Bonner Feſttage wird berichtet:
Die Königshuſaren begannen Freitag Abend die Feier des 50jähri-
gen Garniſonjubiläums mit einem Diner im Offizierkaſino, die
Vertreter der Stadt Bonn ſind hierzu eingeladen. Sonnabend
findet für die Vorſtände der Vereine ehemaliger Königshuſaren
ebenfalls im Offizierkaſino ein Feſteſſen ſtatt, an dem auch die
jenigen alten Huſaren theilnehmen, die im Jahre 1852 mit dem
Regiment in Bonn eingerückt ſind. Am heutigen Abend giebt die
Stadt in der Stadthalle ein Gartenfeſt. Man erwartet, daß
GeneralOberſt v. Loé, der ſowohl Königshuſar als Boruſſe iſt, bei
dieſer Gelegenheit ſprechen wird. Sonntag folgt Gottesdienſt und
Begrüßung der Offiziere durch den Bonner Huſarenverein. Abends
Empfang der aktiven und inaktiven Offiziere im Kaſino, und
darauf wird ein Feſtkommers veranſtaltet. Für Montag iſt Exer
zieren des KönigsHuſaren Regiments auf dem Sandt angeſetzt,
ſowie eine Nachmittagsfahrt des Huſarenvereins auf dem Rhein.
Dienstagiſt Kaiſertagl! Kaiſer Wilhelm trifft Morgens
8 Uhr ein, nimmt im Hofgarten die Parade ab und verbleibt zum
Frühſtück beim Offizierkorps. Hiermit iſt der Höehepunkt des Feſtes
erreicht. Zu dem Frühſtück werden außer dem Kaiſer noch Kron
prinz Wilhelm, ſowie eine Anzahl hervorragender Perſönlichkeiten
erſcheinen, unter ihnen Reichskanzler Graf Bülow, der im Feld
zuge 1870/71 dem Regiment als aktiver Offizier angehörte, mit
ſeinem Adjutanten Grafen zu Eulenburg, Generaloberſt von Loé,
Oberſt Prinz Schaumburg, Prinz Arenberg, Geſandter Graf
PleſſenKronſtern, Geſandter im Haag Graf Pourtalès, Vize
Ober-Ceremonienmeiſter von dem Kneſebeck, die Generalleutnants
v. Winterfeldt, von Moßner, von Deines und von Zaſtrow, Ober
präſident Naſſe, Regierungspräſident Dr. von Balan, Landrath
von Sandt, Oberbürgermeiſter Spiritus. An die Feier bei den
Huſaren ſchließt ſich das Feſt des Korps „Boruſſia“ an.

Vermiſchtes.
Maurerſtreik in Stuttgart. Jn einer Freitag Abend abgehaltenen,

von 1000 Maurern beſuchten Verſammlung in Stuttgart wurde der
Generalſtreik proklamirt.

Die Beiſetzung des Dichters Verdeguer in Barcelona fand
Freitag Abend unter ungeheurem Andrange ſtatt. Die Zahl der Theil-
nehmer wird auf 20 000 geſchätzt. Der Unterrichtsminiſter die Be
hörden der Stadt, der General-Kapitän 2c. wohnten dem Begräbniß bei.
Man erinnert ſich nicht in Barcelona, je eine ähnliche Kundgebung
geſehen zu haben. Allein 18 Wagen mit Kränzen folgten den Leichen
wagen.

Waffen in Geldſchränken. Eine bedeutende Geldſchrank-Fabrik
in Birmingham ſoll, Blättermeldungen zufolge, gerichtlich verfolgt
werden wegen Einſchmuggelung von Waffen in Geldſchränken an der
Küſte des perſiſchen Golfs.

Eine große Feuersbrunſt brach in einer Konſervenfabrik zu
Philadelphia aus, in der 200 Arbeiter beſchäftigt werden. Wie ver
lautet, ſind zehn Perſonen in den Flammen umgekommen. Die für
den Fall einer Feuersbrunſt vorgeſehenen Ausgänge waren ungenügend
und der Andrang ſo groß, daß zahlreiche Arbeiterinnen Verletzungen
erlitten. Drei Leichen ſind bereits aus den Trümmern hervorgezogen
worden.

Millionen für eine Weſte. Jn Bloemfontein iſt dieſer Tage ein
Deutſcher namens Salzmann, 82 Jahre alt, an r r
verſtorben. Der alte Herr iſt auch in Berlin wohl bekannt geweſen,
hat öfter in der deutſchen Reichshauptſtadt zum Beſuch geweilt, und
einmal einen Vortrag in der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft gehalten.
Salzmann galt für den älteſten Koloniſten des früheren Oranje-
Freiſtaats. Seine Hat war Sachſen. Dort hatte er m
ſtudirt und eine Zeit lang ärztliche Praxis betrieben. Aber
gleich dem großen Cecil Rhodes war er bruſtleidend, konnte das
nördliche Klima nicht vertragen und wanderte, noch kaum ein Dreißiger,
nach Südafrika aus. Hier gelangte er bald zu Beſitz und Ehren, wurde
ſogar im Jahre 1854 als Delegirter des Oranje-Freiſtaates nach Eng
land geſchickt, um gegen die Uebergabe dieſes Staates zu proteſtiren
und war zweimal Bürgermeiſter von Bloemfontein. Er hat oft mit
Vergnügen die Anekdote erzählt, wie er beinahe vielfacher
Millionär geworden wäre. Als er nämlich eines Tages mit der
Vermeſſung von Ländereien beſchäftigt in Griqualand weilte,
kam de Beers, damals Beſitzer der Farm, auf deren Gebiet
tet das berühmte Diamantenfeld Chgen iſt, zu ihm, und bot ihm
ſein unfruchtbares, waſſerarmes Stück Wüſtenland zum Verkauf an.
Er (de Beers) wolle es um jeden Preis losſchlagen, ſo ärgere er ſich
über den „verdammten werthloſen Strich Erde“, auf dem noch nicht
einmal ein Grashalm richtig wachſen könne. Salzmann ſolle ihm, was
er wolle, dafür geben ſeine Weſte! Er könne das Kleidungsſtück gerade
gut brauchen. Salzmann lachte de Beers aus und ſchlug das Anerbieten
aus. Nicht einmal ſeine Weſte gäbe er für die Farm her! Und
heute Was ſind heute alle Weſten der Welt gegen die Diamanten
der de BeersMinen!

Verwegene Ausbrecher. Die Flüchtlinge aus dem Moabiter
Zellengefängniß ſind noch nicht ermittelt worden. Uebrigens ſind
derartige Ausbruchsverſuche in Moabit nichts Seltenes, nur dringt
ganz ausnahmsweiſe einmal etwas davon in die Oeffentlichkeit.
Anfang dieſes Jahres hatte ein Sträfling mit einem Meſſer einen
der Stäbe durchgefeilt. Als er ihn jedoch ausbrechen wollte, entglitt
das Eiſen ſeiner Hand und fiel polternd hinab auf den Hof des
Zuchthauſes, wo der aufmerkſam gewordene Wärter es fand. Wie
roß die Arbeitsleiſtung des Sträflings war, mag die ThatſacheFegengen, daß ein ſolcher Stab die Stärke von ca. zwei Fingern beſitzt

Einer der verwegenſten Ausbrüche aus der Strafanſtalt fand vor einer
Reihe von Jahren ſtatt, und zwar gerade während der Weihnachtstage.
Ein Sträfling hatte es verſtanden, ſich aus ſeiner Zelle zu entfernen
und hatte ſich in einen Aufbewahrungsraum von Geräthen
geſchlichen, von welchen eine Thür nach dem Boden des
Hauſes führte. Von hier war er ſodann auf das Dach
gelangt. Auf dem Dache des Gebäudes befindet ſich ein
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Rahmen, der die Telephonleitungen trägt, die ihren nächſten Halt auf
dem Dache der Jrrenanſtalt finden. Dieſe Leitung iſt etwa 25 bis
30 Meter, vielleicht auch noch höher und hat eine Spannweite
von eirka 100 Metern. Vermittelſt eines Beſenſtiels hatte ſich nun
der Ausbrecher auf die Drähte gelegt und war bis zu der Jrren
anſtalt hoch in der Luft über den Hof weg gerutſcht. Von der Jrren
anſtalt gelangte er dann in's Freie. Aber die Freiheit ſollte ihm
nicht lange erhalten bleiben. Da er im Hemd war, mußte er ſich vor
allen Dingen Kleider beſchaffen und unternahm deswegen einen
Einbruch in eine Maurerhütte, wo er einen Arbeiteranzug vorfand, mit
dem er ſich bekleidete. Dieſer wurde zu ſeinem Verräther, denn da es
Feiertag war, fiel der Züchthäusler in ſeiner Arbeitskleidung auf,
wurde verhaftet und wieder eingeliefert.

Ein neuer Enoch Arden. Friedrich Reichardt, ein deutſcher
Frachtverlader, welcher vor nahezu zwei Jahren aus Hoboken ver
ſchwand und den man für ein Opfer des Pierbrandes in Hoboken
hielt, iſt, ſo theilt der „Leuchtthurm“ mit, jetzt wohl und munter
dort aufgetaucht und zur Freude ſeiner Frau, ſeiner alten Mutter
und ſeiner Kinder heimgekehrt. Wie er erzählt, hatte er ſich vor
dem Dockbrande in NewYork im Rauſche auf einem Viehtransport
Dampfer als Viehaufſeher anſtellen laſſen, und er war bereits in
Liverpool, als die Anlagen des Norddeutſchen Lloyd zerſtört wur
den. Er ſchämte ſich dann, heimzukehren und reiſte auf einem
Schiffe nach Braſilien. Von da wollte er nach San Francisco
fahren, doch mußte das Schiff nahe der Küſte von Chile verlaſſen
werden und nach zwei Tagen landeten ſie an der chileniſchen Küſte.
Von Chile ging es nach Panama und von da nach Florida, wo er
auf einer Orangenfarm arbeitete, bis er nach Chikago fuhr, wo ihn
ein Freund kürzlich bewog, zu den Seinen heimzukehren. Eine
Frau Valerie Reichardt hat auch aus dem Fonds der NewYorker
Staatszeitung für die Hinterbliebenen der Opfer der Dock Kata
ſtrophe 300 Dollar erhalten. ß

Ein Rhinozeros als Hausthier. Ein kleines Rhinozeros
iſt der Liebling der Mrs. Cook, der Gattin des Gouverneurs von
Nordborneo. Das Haus des Gouverneurs liegt in der Nähe eines
Dſchungels voller wilder Thiere. Aus dem Gewirr des Unterholzes
verirrte ſich eines Morgens ein kleines Rhinozeros in den Garken
des Hauſes. Eingeborene Diener fingen das Thier, und als ſie
es gezähmt hatten, ſchenkten ſie es Mrs. Cook. Zuerſt entſtand die
Frage, wie man das Thier füttern ſollte. Kuhmilch und eine im
proviſirte Milchflaſche brachten die Löſung. Sechzehn Quart Milch
täglich verlangte das hungrige Baby gewöhnlich, und dabei r
es und wurde fett. Es iſt etwa ſo groß wie ein Schwein und mit
einem rauhen, ſchwarzhaarigen Fell bedeckt. Mrs. Cook zähmte das
Thier weiter und es folgt ihr wie ein treuer Hund. Wenn es aber
weiter ſo wächſt, wird es ſogar für ein Lieblingsthier in Borneo
bald zu läſtig und wohl auch zu gefährlich werden.

Wetterbericht vom 14. Juni 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
t 2S 7 2s leS Name der Erki- sS Beobachtungs S ZWindſtärke Weiter S

z ſtation 25 z ez S
c 22
1Stornoway 758,3 NO friſch bedeckt 8,30
2 BBlackſod 761,9 NN V friſch bedeckt 9,40
3Shields 753,0) W ſehr leicht bedeckt 10,00
4 Scilly 760,0 N. W friſch wolkig 11,10
5Jsle d'Aix s Jl S u6 Paris 757,2 WN W leicht bedeckt 9,90
7Vliſſingen 755,0 8 W ſchwach halbbedeckt] 10,39
8Helder 754,1 88 W ſchwach halbbedeckt] 11,7
9 (Chriſtianſund 759,2 ONO mäßig wolkig 10,80
10 Skudesnages 754,3 0 mäßig bedeckt 13,20
11 Skagen 756,9 80 ſchwach bedeckt 12,80
12 Kopenhagen 755,9 080 ſchwach bedeckt 12,70
13Karlſtad 759,71 0 leicht wolkenlos 13,62
14 Stockholm 758,8 NO mäßig bedeckt 13,00
15 Wisby 756,9 NNO mäßig halbbedeckt] 10,40
16 Haparanda 764,8 8 W leicht wolkenlos 11,00
17BVorkum 754,5 8 W leicht heiter 11,6018 Keitum 754,4 S W leicht halbbedeckt) 14,40
19 Hamburg 755,3 WN W leicht bedeckt 12,80
20 Swinemünde 754,4 80 leicht heiter 17,0“
21Rügenwalder

münde 755,4 N O leicht wolkenlos 11,90
22Neufahrwaſſer 754,4 NNW ſehr leicht halbbedeckt] 14,40
23 Memel 752,8 NNO leicht Regen 13,30
24 Münſter (Weſtf.) 754,8) 8W ſehr leicht wolkig 11,60
25 Hannover 755,9 )Windſtill windſtill bedecht 13,29
26 Berlin 754,6) NW ſehr leicht bedeckt 15,60
27 Chemnitz 756,4 080 leicht Regen 10,70
28 Breslau 754,0 80 leicht bedeckt 16,8029Metz 753,1 8 W ſchwach bedeckt 9,40
30 Frankfurt a. M. 757,1 8W mäßig bedeckt 12,20
31 Karlsruhe 758,6) W mäßig bedeckt 11,20
32 München 759,4 W ſtark Regen 6,70
33 Holyhead 756,2 NW mäßig bedeckt 8,90
34 Bodö 764,21 N. leicht wolkenlos 8,00
35 Riga 753,4 NO ſehr leicht bedeckt 13,20

Hamburg, 14. Juni, 9 Uhr 32 Min. Vorm. Das Maximum
(764 ww) liegt über Nordſkandinavien, über 763 mm beträgt es vor
dem Kanal, eine Depreſſion (unter 755 mw) zieht ſich von der Nordſee
bis Weſtrußland. Jn Deutſchland trübe und kühl, vielfach regneriſch.

Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Juni.

Wetterbericht vom 14. Juni, Morgens 5 Uhr.
Die ziemlich tiefe Depreſſion (unter 748 mw), die geſtern am
Oſteingange des Kanals lag, iſt mit etwas abnehmender Tiefe
in oſtnordöſtlicher Richtung fortgeſchritten und hat ſich ſomit
genähert. Der Wind ging deshalb in Deutſchland langſam
von Oſten bezw. Südoſten nach Südweſten um und es herrſcht
hierſelbſt ziemlich trübes, mäßig warmes Wetter, vielfach haben
auch er ergiebige Regenfälle ſtattgefunden. Auf der Rück
ſeite der Störung iſt zunächſt etwas kühleres, wechſelnd be
wölktes Wetter mit Regenfällen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Juni Etwas
kühleres, zeitweiſe ſonniges, vorwiegend wolkiges bis trübes
Wetter mit Regenfällen.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Juni: Theils
heiteres, theils wolkiges, Nachts kühles, am Tage etwas
wärmeres Wetter mit Gewitterneigung, ſtellenweiſe Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Sibyllenort, 14. Juni. Ueber das Befinden des
Königs Albert wird amtlich gemeldet: Die vergangene
Nacht verlief ein wenig beſſer als die vorhergehenden. Der
König hat theilweiſe ruhig geſchlafen, die Bruſtbeklemmungen
waren ſeltener und weniger heftig, aber bei der gerxingſten
Bewegung traten dieſelben in alter Weiſe wieder auf, ſodaß

Se



die ſtrengſte Ruhelage einzuhalten noch immer nöthig iſt.
Eine Zungahme der Kräfte iſt nicht bemerkbar

Mannheim, 14. Juni. Jn Ludwigshafen ſtürzke
geſtern am Neubau des GutenbergSchulhauſes das Ge
rüſt zuſammen. Fünf Arbeiter ſtürzten in die Tiefe
und wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt. Einer
iſt auf dem Transport nach dem Krankenhauſe geſtorben.
Heute Morgen, als man mit dem Befeſtigen des ſchadhaften
Gerüſtes beſchäftigt war, brach dasſelbe abermals in ſich
zuſammen und riß vier Arbeiter mit ſich in die Tiefe, zwei
ſchwer, zwei leicht verletzend. v

Paris, 14. Juni. Der „Matin“ behauptet, die Polizei
halte es nicht für unwahrſcheinlich, daß die Familie
Humbert oder mindeſtens einzelne ihrer Mitglieder Paris
nicht verlaſſen, ſondern in verſchiedenen Klöſtern Zuflucht
gefunden hätten. Die Polizei hat infolgedeſſen in mehreren
Klöſtern Durchſuchungen abgehalten.

New-York, 14. Juni. Der Kabel- Dampfer
„Podbielski“ der Deutſch-Atlantiſchen Telegraphen-
Geſellſchaft iſt, von den Azoren kommend, hier eingetroffen,
nachdem er das Meer behufs Legung eines zweiten Kabels
ſondirt hatte

Börſen- und Handelstheil.
Zur VBörſenlage.

Rückblick auf die Berliner Börſe vom 9. bis 14. Juni 1902.
(Von unſerem Berliner -eh-Korreſpondenten.)

Die Berliner Börſe, welche infolge unſerer verkehrten Börſen-
geſetzgebung und der hohen Stempelkoſten in ihrer Thätigkeit
weſentlich zurückgegangen iſt, muß ſich nothgedrungen immer mehr
an die weſtlichen Plätze und NewYork anlehnen, wohin der Zug
der Spekulation geht. Jnfolgedeſſen befinden wir uns ſeit langer
Zeit bereits in einem ſtarken Abhängigkeitsverhältniß von dieſen
Centralgeldmärkten. Jeder Schwingung nach oben folgt hier,
wenn auch ein leiſes Echo, wie auf den dortigen Abſchwächungen,
hier eine rückläufige Bewegung. Will man alſo über die
Tendenz der Berliner Börſe ſprechen, ſo braucht man blos den
Wellenbewegungen an der Londoner, New-Yorker und Pariſer
Börſe zu folgen. Der Friedensſchluß in Transvaal, auf den man
vielfach ſo große Hoffnungen geſetzt hat, hat wieder einmal die
alte Erfahrung beſtätigt, daß mit dem Eintritt eines lange voraus-
geſehenen Ereigniſſes die Reaktion an der Börſe folgt, und da man
in London ſeit Wochen à la hausse ſpekulirt hat, ſo mußte natur
gemäß auf die Meldung vom Friedensſchluß ein Rückgang ein
treten. Denn nur zu Viele hatten auf dieſen Moment gewartet,
um die erſtandenen Effekten mit Gewinn zu realiſiren. Das iſt
in der Berichtswoche auch geſchehen und die Folge war ein Ab-
bröckeln der Courſe. Deshalb iſt aber doch nicht ausgeſchloſſen, daß,
ſobald dieſe Realiſation beendet, wieder ein friſcher Zug auf dem
Minenmarkte Platz greift, zumal die neuen Steuerbeſtimmungen
in Transvaal günſtiger ſind als die alten. Man ſcheint in Berlin
blos ſchönes Börſenwetter aus London abzuwarten, um ſich dann
vielleicht dieſer Strömung anzuſchließen. Bis dahin aber bleibt
man hier zurückhaltend, und es ſieyt ſo aus, als ob die saison
morte ſchon auf der Höhe wäre. Die Zeit der Sommerreiſen
iſt ja auch ſchon gekommen, und mancher Spekulant realiſirt ſeine
Engagements, um ungeſtört die Sommerruhe genießen zu können.
Dies tritt namentlich auf den Kaſſamärkten deutlich hervor, wo die
Umſätze von Tag zu Tag mehr zuſammenſchrumpfen.

Vom Hypothekenmarkt.
Wochenbericht der Hypotheken- Abtheilung desBankhauſes C. Goldſchmidt, Halle, Poſtſtraße 11.

Der Friedensſchluß in Südafrika konnte auf den Geldmarkt keinen
ſichtbaren Einfluß üben, da derſelbe ſchon vorher eine derartige Flüſſig
keit zeigte, daß Gelder für kurze Friſten wenig nutzbringend zu ver-
werthen waren. Weder die Börſe noch die Jnduſtrie nahmen den
Geldmarkt mit irgend nennenswerthen Beträgen in Anſpruch und wird
vorerſt hierin auch kaum eine Aenderung eintreten. Mit der zunehmenden
Geldflüſſigkeit verſtärkte ſich in der abgelaufenen Woche das Angebot
von Privatkapitalien für erſtſtellige hieſige Häuſerhypotheken, dem-
gegenüber nicht genügend paſſende Offerten vorlagen. eitens des
Privatpublikums werden jetzt nach langer Zeit zum erſten Mal auch
wieder größere Summen zur zweiten Stelle offerirt. Feinſte erſtſtellige
hieſige Hypotheken bedingen 4 bis 41 */0, pPupillariſch ſichere
Ländereihypotheken 3 bei beſonders günſtigen Verhältniſſen 3

Allgemeines.
Zwiſchen den großen öſterreichiſchen Petroleum-Raffinerien

wurde eine gemeinſame Export-Vereinigung, vorläufig auf die Dauer
eines Jahres, abgeſchloſſen.

Börse von Berlin vom 14. Juni.
Bei dem ganz geringfügigen Verkehr der heutigen Börſe

war eine beſtimmte Tendenzrichtung nicht erkennbar. Der

Kursſtand erfuhr keine oder nur vollſtändig belangloſe Aende-
rungen. Die Spekulation wartete Paris und London ab.
PrivatDiskont 216 Proz.

Kurzebrit der Bankſrmen zu Halle a. e.

Börſe vom 14. Juni 10902. T g. Conronot

Ueſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882,. 7 GUeſche 33 TöeaterAnleide von 1884 S 3
lleſche 31 StadtAnleihe von 1886. o 99, 56lleſche 32 StadtAnleihe von 1392. 33alleſche 40 o StadtAnleihe von 1900. 1 „758
er StadtAnleide e 7rter 85 Stadt Anleide von 1888 7 e 2200 0Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 S 103.28Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 2 103,2 3

Iberſtädter 32/,00 StadtAnleihe
umburger 31 StadtAnleihe von 1889 28008Naumburger 4 h Stadt-Auleihe von 1906. e 1 6Landſchaftiiche 31, CentralBfandbrieje

Sächſiſche 51 land chaftliche Pfandbriefe. e 7 T 1 58
Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe 3 eSächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe I 108
Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe un T 3' 3lle dettſtedter 32 Eb. Obl. 3 5,50BlleHettſtedter 43/, Eb. Obl. 2 e 2,502alleſche Straßenbahn 4 9/0 Pl. 26,90alleſche Union Maſch.-Fabd. 6 Obli. 104,000Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4/0 Anleihe 2 7 102,50
m wer 4 Anleihe untkündbar bis 1804. J 4., 102UnftrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra) 3!2 97,506Bernburger 4/, o Maſchinenfab. Obl, rückz. 103

4 See er i c 4 99.256ena o Kammgarnſpinnere at.rückz. mit 2 m t n 4 100,750
Fabrit 1. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 450 Hypotdeken-Anleihe. S 7Waldauer Brauntoblen 4 h rilchz. 102 m 100,252Waldauer Braunkohlen 1902 4 ſo rüchz. 100 99.750
SächſiſchTd. Brauntohl.Verw. 4 Schuldv. 4 100,908SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II. rüchz. 102 4 1100,50
Werſchen-Weißenfelſer Braunkodlen 4 v. 1899.. a 4 100,00
ehe Varaſf, U. Selargftatttt' S un v

u. ar a u vunkündbar bis i hre 4 99,508Halleſche Bantvereinctien 1901 72 77 143888Spar und VorſchußbankActien. 1901 3 4 6 008Ammendorfer Papierfabrik- Aktien I 1900 03 10 4 38 908
Cröllwitzer PapierfabrikActien e e eeeeseseeeee 1900/01 18 4 2 8,00 B
Cönnerner Malzfabrik-Actien. 1900,01 12 4DörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1900/01 4 4 3

Vorz.-Actien 1900,01 5 4 92.00bz.
Eilenburger KattunManufacturActien. 1900/01 3 4 86,090
FeldſchlößchenBrauereiActien 1900/01 0 4 00 BGlauziger ZuckerfabritActien l 900 [11 4 THalle HettſtedterEiſendahnActien Lit. A. gar. 1900/01 Je 4 80,009

l t m z 4 77nenfa rik en.
alleſche StraßenbahnActien 1901 0 4 68,00 valleſche PortlandCemen ab.-Act. 1901 0 777ildebrand' ſche Mühlen ectien. 1900/01 74 4 7rbisdorfer Zuckerfabrik-Aotien 1901/02 4 4 186880Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1901 90 4 166,000

Zandsberger MalzfabrikActien 190001 11 e cNaumburger Braunkohlen Actien 1900/01 18 a 185,006
Niemberger Malzfabrik-Actien 1900/01 9 4 h nNienburger Schloßmälzerei Actien 1900/01 0 4 85,00Riebeckſche Montanwerke-Actien 1906/01 14 l 194,
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.-Actien 1901 8 7Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1901 (8 135,00 6
Waldauer Braunkohlen Actien 1901/02 10 4
Wegelin u. HübnerAktien 1800/01 12 a 145,006zWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 190001 20 4 218 006
Zeiyer MaſchinenfabrikAectien [Schaede]. 180001 20 4
Zeiter Paraffin und Solarölfabrik-Lctien. e 1900,01 11 4 128 50 2
Zuderraffinerie Halle Actien, 1900/01 20 e 162,008
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſo Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 9). e eeeeeee 330,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
5000 B

WochenMarktbericht.
Hamburg, 12. Juni. Futtermittelmarkt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Trotz mangelnden Abſatzes
war die Stimmung am hieſigen Futtermittelmarkte in dieſer Berichts
woche keineswegs flau allerdings mußten die Verkäufer für Loko
Waare hier und da Preisermäßigungen zugeſtehen.

Tendenz feſter.
Reisfuttermehl 24-28 J Fett und Proteln 4,35 bis 4,75

ab Hamburg, 4,60 bis 4,90 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,20 bis 4,50 ab Hamburg, Reiskleie 2,70 bis 3,75
ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreideſchlempe
40--45 3 5,40 bis 5,70 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber 24 bis
30 J Fett und Protein 4,75 bis 5,00 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52 bis 54 6,10 bis 6,50 ab Ham-
burg, 53 bis 58 2 6,40 bis 7,50 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 5258 6,25 bis 6,60
58--62 J 6,80 bis 7,40 ab Hamburg, Baumwollſaatmehl,
entfaſertes, aus unenthülſten Kuchen 5,90 bis 6,00 ab Hamburg,
Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl 6,10 bis 6,50 ab Hamburg,
Palmkernkuchen 22--25 Fett und Protern 5,10 bis 5,50 ab
Hamburg, Rapskuchenmehl 40--45 Fett und Protern 4,80
bis 5,25 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed verzollt 6,75
bis 7,10 ab Hamburg, Weizenkleie 4,50 bis 5,10 ab
Hamburg, Roggenkleie 4,65 bis 5,15 ab Hamburg, Gerſtekleie
5,00 bis 5,75 Malzkeime 4,70 bis 5,10 Maisölkuchen
5,60 bis 5,90 ab Hamburg pro 50 Kg.

Braunſchweig, 13. Juni. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Die Markthaltung wurde in der
letzten Woche ſtetiger. Vom Auslande kamen günſtigere Nachrichtenund die heimiſchen Käufer, beſonders einige Raſſnerler, bezeigten zu

ſteigenden Preiſen gute Nachfrage für prompten Kornzucker und Auguſt
Abladungen. Beeinflußt von dieſer günſtigeren Marktlage wurde das
Angebot ſtärker und der Umſatz konnte ſich etwas größer geſtalten.
Am Wochenſchluß iſt die Stimmung ruhiger und für prompte Ab-
ladungen iſt die Kaufluſt erheblich ſchwächer die höchſtbezahlten Werthe
ſind nicht annähernd mehr zu bedingen. Auch Auguſt wird nach den
größeren Umſätzen beſonders ſeitens der Raffinerien nur ſchwach beachtet.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 84 000 Ctr.
Jn Lieferungswaare neuer Ernte bleiben die Fabriken weiter

urückhaltend, und nur wenige Abſchlüſſe konnten zu Stande kommen.Her Marktſchluß iſt matt.

Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 55,30 loſe in
bunt Papier, gem. Raffinade 58,30--54,80 incl. Sack, gem. Melis
53,80-—53,30 incl. Sack, Würfelraffinade 59,30--58,80 inel.
Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg: Krhyſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt. 7,35--7,55 Nach
produkte 75 Rdmt. 5,30-—-5,55 excl. Rübenmelaſſe 43 5 Be a. G.
(81,5 4 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien per 50 Kg exel. Tonne.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 14. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend. 7,20--7,40.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,25-5,50.

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Juni 7,273L, 7,256G. per Okt.-Dez. 6,87xG, 6,90B.
per Juli 7,35, 7,37xB. per Jan.-März 7,10G, 7,15B.
per Aug. 6,456G, 6,47xB. Tendenz ruhig.

Hamburg, 14. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſchwach.

Tendenz: feſt.

Juni 6,30. Dez. 6,95.
Aug. 6,45. März 7,17x. Tendenz behauptet.
Okt. 6,80. Mai 7,32X.

Produktenbörſe.

Berlin, den 14. Juni.
Weizen Juli 167,25 Septbr. 160,25 AC, Oktbr. A
Roggen Juli 145,50 Septbr. 137,25 AC., Oktbr. 136,75
Hafer Juli 161,50 Septbr. A.
Mais Juli 113,25 Septbr. 113,50
Rüböl Juni 53,80 Oktober 52,30
Svpiritus 100 1 70er loco 34,20 G

Carl Steckner
Halle
empfiehlt

in reichhaltigster Auswanhlt:

Sommer Drelle
rür Herren- und Knaben Anzüge,

weisse u. farbige
Wasaistoffe

für Blousen und Kleider
FPertèige Blousenm.

Gegr. 1851 Fernspr. 9

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle o S.,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseh, An- u. VerKauf von Werthpapieren, Einlösung von Couponus, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-VerKehr ete-
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Seidenstoffe zu Brautkleidern
in weiss, vorzügliehe Qualitäten, Meter 1,50--12 M.

Seidenstoffe zu Hochzeitskleidern
schwarr und buntrfarbig, reichhaltige Auswahl, Meter 1,50 10 K.

Seidenstoffe zu Blusen u. Besatz
in unerreicht grosser Aus Wahl neuester Modeerscheinung, Caros

Waschseide, Meter 0,75--10 M.
9 Streiſen, Chiné-Bastseide,

Foulardseide zu Promenaden- und Gesellschafts- Toiletten,
dunkKel und hellgrundig, Meter 0,85--4,50 M.

Ruf Co., alle a. S.,
Steinstr. 8687.

vormals Fritz Kassler.
Gr. Steinstrasse S,

Telephon 1130.
Zur Reise empfehle:

Mandtaschen von 4 M. an,
HandkKoffer in allen Grössen.

Reise-Necessaires
von 3 Mk. an.

MickKelflacons und Seiſen-
dosenm in Celluloid und Nieckel.
Schwammhbentel, Reise-

rollen.
Grosse Auswahl in

NVagel-Necessaires, sowie
zämmtl. Artikel zur Nagelpflege.
Niederlagevon Gustav ohse,

Berlin,
in Haushaltseirſen und Toj-

lettenseilſen, Parrüms,
Kopfwasser, Mundwasser.
Ausserdem sümmtl. Specialitäten,
wie Odol, Kosmin, Stoma-

tol, Javol, A. OK-Seiſe,
Bau deQgeninine, Bau delLys,

Bau de Cologne2u Original Preisen.
Thüring.-Sächs. Geschichts-

und Alterthumsverein.
Freitag, den 27. Juni, 2x Uhr

Nachm. General- Verſammlung
im Evangel. Vereinshauſe (Kron-
prinz). 1. Jahres und Geſchäfts
bericht. 2. Vortrag von Profeſſor
G. Hertz berg über „Die Familie
Olearius in Halle a. S.“.

Der Vorſtand.

00Huchführung!
Das Bureau für landw.

Buchführung, Reviſion und
J Abſchluß von Oek.- Inſpektor
F. Haertel, Eilenburg,

P uferſtraße, übernimmt unter
coulanteſten Bedingungen auf
W Gütern die regelmäßige Ans-
führung des geſammten

M Rechnungsweſens u. liefert
Bücher und Formulare
hierzu billigſt.

Penſion.
J. Mädch. finden z. Erlern. d.

Haushaltes, f. Küche, Handarb.,
Schneidern, geſellſchaftl. Formen
liebevolle Aufnahme. (8506
Frau H. v. Kloch, Karlſtr. 4, I.

Privat-Kapitalisten!
Leset die „Neue Börsenzeitung'.

Probenummern gratis u. franco
durch die Expedit., Berlin SW.,

Zimmerstrasse 100.

Verzweifle nicht
Jm Jntereſſe der leidenden

Menſchbeit Adreſſenangabe
CHRONISCH KRANKER

erwünſcht. Auskunft ertheilt
G. Helſer, Leipzig-Eutritzſch,

Delitzſcherſtraße 132, II. I.

fiseh
et
Alle Gattungen. Fiſchnehze fur Seen,
Teiche und Flüſſe ſix und fertig, auch
Reuſen u. Slügelrenſen, alles mit
Gebrauchsanweiſung, Erfolg garantirt,
liefert H. Blum, Netzfbk. in Eichſtätt,
Bayern. Preisliſte üb. ca. 300 Netze franco.

Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

2 Prüfung v. Auswurf
Z. „auf Tuberkelbacillen
g fertigt gewiſſenhaft und billig
Z „Apotheker C. Krütgen,

Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Ernst Rosa
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Emlt Schober, Halle a. S.
Steinmetzgeschäft,

gegründet 1865.
Lager von Grabdenkmaley

Poststrasse 9/10,

Comptoir und Werkplatz:
Mansfelderstrasse 52.

Pigene
Steinbrücho in

Nebra a. U.
Ausführung von

Bau-
u. Monumental-

arbeiten.

Kostenlose
Preisabgabe.

Fernruf 2081.

Dr. Brehmer“s
welthekannte Heilanstait für Lungenkranke

Görbersclorf i. Schles.
(Chefarzt: Geheimrath Peträi,

langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte
gratis durch die Verwaltung
Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38.

Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK.
Versicherungs-Commissar der Prov.-Städte-Feuer-Socifetät.

Raffſinerieſtraße 28
ſind in unſerem Beamten-Wohnhaus an geſunder freier Lage
h zwei geräumige Wohnungen, je 4 heizbare Zimmer,
J reichliches Zubehör und Garten zum Preiſe von 550 u. 500 Mk.
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres bei Heinr. VFranck Söhne im Kontor.

Küche,

1000 Mk, Gr. Ulrichstr. 36.

ſörcedo ſIinſte der Nun e7 Fenster Pront,
1. OKtober zu

Hugo HeckKort.

m Generalagentur
neu zu beſetzen.

Alte deutſche Lebensverſicherungs Bank beabſichtigt in der
Beſetzung ihrer hieſigen Generalagentur mit Bezirk einen Wechſel ein
treten zu laſſen. Günſtige Bedingungen und dauernde Stellung.

Reflektirt wird nur auf erſtklaſſige Fachleute in der Organiſation
und Acquiſition.

e Herren werden gebeten, ausführliche Bewerbungen
mit genauer Re
Zeitung einzureichen.

ultatliſte unter Z. 8542 an die Expedition dieſer
[8542

Tüchtiger Vertreter
kann 3000 5000 Mk. jährlich durch Aufnahme leicht abſetzbarer Maſſen
artikel verdienen. Für Waarenlager iſt Kaution zu ſtellen. Vertrieb
geſchieht am beſten durch Prov.-Reiſende und Hauſirhändler. Aus
führl. Offerten mit Angabe der Verhältniſſe 2c. erbeten an F. Hahn,
Dresden-A. 4.

Fröbel' ſche
Kinderfräulein,
Kammerjungfern, Stützen,

feinere Hausmädchen werden
in der Berliner Hausmädchen-
ſchule, Wilhelmſtraße 10, in
einem drei- und viermonatlichen
Lehrkurſus vorgebildet und er
a nach Beendigung desſelben ſo
ort Stellung in guten Herrſchafts
häuſern. ußerhalb wohnende er
halten im Schulhauſe billige Penſion.
r mit vollſtändigem Lehrplan
anko. Auch finden ſtellen-

ſuchende Fräulein u. Mädchen
zu jeder Zeit bei uns freund
liche Aufnahme und Stellen
nachweis bei billigſter Berechnung.
Abholung vom Bahnhof. Frau Erna

Grauenhorgst, Vorſteherin,
Stellenvermittlerin ſür beſſeres weib
lich s Hausperſonal, Boerlin,
Wilhelmſtraße 10. (8590

Perſonen,
Ndieverlangt werden.

z. Verk. u. Cigarr. Vergüt.Acentges: M. 250- pr. Mon. u.

mehr. H. Jürgensen Co., Hamburg.

Als Leiter reſp.

General
Bevollmächtigte

örtlicher Verwaltungsſtellen

ſucht überall
intelligente Herren die

„Saxonia“,
Krankenkaſſe zu Dresden,

Roſenſtraße 84.
J

Für Rittergut Pruſſendorf
bei Zörbig, 750 Morgen groß,
ſuche ich für 1. Juli er. einen
verheiratheten (854

Jnſpektor,
welcher bereits in Rübenwirth-
ſchaften thätig war. Bewerber
mit nur guten Zeugniſſen wollen
ſich zunächſt ſchriftlich bei Unter
zeichnetem melden. Gehalt nach
Uebereinkunft.
C. Bieler, Rittergutobeſitzer,
Rittergut Zſchernitz bei Brehna.

T Vertreter Wfür eine epochemachende ameri-
kaniſche Neuheit, welche ſich ſpielend
leicht verkaufen läßt, geſucht. Der
Artikel iſt in Amerika allgemein ein
geführt und findet auch in Deutſch
land den größten Anklang. Gefl.
Off. u. S. N. 647 an Haasenstein
Vogier A.-G., Frankfurt a. M.

2 Volontär-Verwalter find.
in mittl. Wirthſch. Stellen durch Binne-
weiss, Jnh. Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtraße S.

Schiffs-
jungen

ſucht und placeirt
ſofort auf erſtklaff.
Schiffen mit großen

R trausatlantiſchen
Reiſen
Paul MerKer,Heuerbaas, Hamburg,

Stubbenhuk 24.

zweijähr. Kind aufs Land nach
Schleſien zum 1. Juli geſ. Näh.

Moritzzwinger 13, I.
Wirthſchafterin

geſucht zum 1. Juli für mittlere
Domäne Thüringens. Bewerbe-
rinnen müſſen einfachen Haushalt
ſelbſtändig leiten können. Milch
wirthſchaft (ca. 20-30 Kübe).
Intereſſe für Geflügelzucht erforder-
lich. Gehaltsanſprüche und Zeug-
niſſe einſenden an die Exped. d.
Ztg. unter T. 8529. (8529

Suche ſofort ältere perfekte

Wirthſchafterin.
Kenntniß der feinen Küche und

erforderlich. Keine
Molkerei, keine Leutebeköſtigung.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Frau Henriette Brandt,
Trebitz bei Wettin a. S.

Suche ſofort oder 1. Juli ein

junges (8541Mädchen
zur Erlernung der Landwirthſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung.
S. Marggraf, Rieda b. Stumsdorf.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Junger Materialist,
arbeitsfreudige Kraft, der über gute
Zeugniſſe verfügt, ſucht Stellung
als Verkäufer oder Lageriſt. Gefl.
Offerten erb. F. Hiller, Deſſauerſtr. 15.

Junger Kaufmann,
18 J. alt, der Gabelsbergerſchen
Stenographie vollſtändig mächtig,
ſucht per 1. Juli Stellung in einem
Stickereigeſchäfte. Selbiger be
ſitzt Vorkenntniſſe der engl. und
franz. Sprache, kann gute Zeugn.
aufweiſen und befindet ſich in
Plauen i. V. noch in Stellung.
Offerten unter Z. 8527 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [8527

Landwirth, 24 Jahre alt, ev.,
landw. Winterſchule abſolvirt,
nach dem 3 Jahre das väterliche
Gut ſelbſtändig geführt, ſucht zur
weiteren Vervollkommnung auf
rößerem intenſiv bewirthſchafteten

te unter Leitung des Prinzipals
oder a D. Beamter
zu ſofort oder 1. Juli Stellung.

Gehalt wird nicht beanſprucht.
efl. Offerten unter Z. 8531

an die Expedition dieſer Zeitung.
Ein in Praxis und Theorie durchaus

erfahrener jung. Landwirth ſucht
Stelle als

Verwalter
in größerer Oekonomie. Gefl. Angeb.
unt. Z. 8353 an die Exp. d. Ztg.

Für Schweizer, ledige Schaf
knechte, Mäher und einzelne
Arbeiter ſucht Stellen (8237

Arbeitsnachweis der Land
wirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I.

Hrauchbare Knechte
V ſuchen Stellen durch das
R Central Stellen VerB. mittlungs-Bureau, Jnh.
V Willy Künhn, Stellen

4 W vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3,
Tel. 2233. HandelsT gerichtlich eingetragene

Firma? eringe ro
W viſfions zahlung n. Ankunft.

Tücht. 42jähr. Landwirthin
mit beſten langjährigen Zeugniſſen
ſucht 1. Juli ſelbſtändige neue
durch
Willy Kühn, Stellenvermittler,

Kl. Ulrichſtr. 3.
2 Oek.-Mamſells, 20 u. 23 J. alt,
mit guten Zeugn., ſuchen 1. Juli

S Anna Fleckinger, Stellenver
Zmittlerin, Kl. Ulrichſtr. S pt.

Wohnung Geſuſe.

Parterre-Wohnung, Stube,
Kammer, Küche, 1. Juli von einz.
Dame im Nordviertel geſucht. Off.
u. Z. 8350 an die Exp. d. Ztg.

Jn meinem Hauſe An der Univerſität
Nr. 6 iſt zum 1. Oktober d. Js.
das zweite Stockwerk
zu vermiethen. (7673Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.

zuv; herrſch. I. Et. mitHeinrichſtr. 1 Balkon, Gas und

Gart. 1. Okt. zu verm. Beſ. 12-1 u.
3--5. Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57
Drei freundlicheu. moderne herrſch.
Wohnungen à 6 Zimmer, Bad,
Balkon, reichlich Zubehör ſof. beziebbar.
8226) Näheres Königſtr. 26.

Braunlage
im Oberharz.

Freundl., unmittelbar am Walde
geleg. Zimmer hat preisw. mit und
ohne Penſion zu vermiethen

Alwine Neugebohren
geb. Werner.

Freundl. Wohnhaus
mit ſämmtl. Zubehör, Hofraum,
hübſchem Garten, an der Straßen
bahn Halle Merſeburg gelegen, iſt
in Schkopau b. Merſeburg preis
werth zu vermiethen. Rittergut
SchkKopan bei Merſeburg.

Geldverkehr.

Hypotheken
auf Landgrundſtücke vermittelt zu
ſehr günſtigen Bedingungen

Robert MarsechallI,
Halle a. S., Gütchenſtraße 15.(Ecke Wuchererſtraße.)

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit und ohne Amortiſation von

habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 ſofort und ſpäter zu ver-
geben und bitte um viele Anträge.

Wilh. GoecKe, (8485
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

1400 000 Mark
von 3 an auf Ackergrundſtücke,
zu 4 auf Wohn und Geſchäfts
häuſer auch in kleineren Beträgen
gegen hypothekariſche Eintragung zur
Zahlung bald oder ſpäter auszuleihen.

Antr. ſind nur ſchriftl. m. der Auf
ſchrift Verbandsgelder“ an Herrn
Alexander Schmidt, Berlin SW.,
Großbeerenſtr. 82 zu richten.

c. Knechte,ſprechende
ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise BärwinKel geb. Rudo,

Stellenvermittlerin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.

1200000 Wartk
Jnſtituts u. Privatgelder auf Acker
von 3x an auzzuleihen. Geſuche an
H. Silberberg, Sanreeert:

G und Auguſt Stellen durch Frau H

Shampoi
(Amerik. Kopfwäſche)

reinigt vollſtändig das Haar
und die Kopfhaut von den ſo
läſtigen Schuppen. Mit dem
patentirten elektr. Haar-
trockenapparat (mittels heiß.
Luft) wird ſelbſt langes und
ſtarkes Haar in 5--8 Min. ge
trocknet, wird dadurch wellig
und locker und erhält neue
Lebepskraft.

FBh u. Friſiren1,50, für Kinder 1,00 Mk.

Ernst Rosa,
vorm. Fritz Kassler,

Gr. Steinſtraße S.

19jähr. Waiſe mit 40 000 Mk.
Vermögen wünſcht die Bekannt
ſchaft eines ehrlich denkenden Herrn

behufs ſpäterer (8543
Heirath.

Offerten sub T. 8543 an die
Exped. d. Ztg.

Meirath?
Der Mitinhaber eines rentablen

Fabrikgeſchäfts in einer lebhaften
Stadt Thüringens, 31 J. alt, von
angenehm. Aeußeren, wünſcht paſſende
Parthie mit disponiblem Vermögen
von ca. 30 000 Mk., welches ſicher
geſtellt wird. Off. mit Phot. erbeten
unter W. G. 522 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Berlin W. 8
zur Weiterbeförderung. (8567

Kaufmann, 39 Jahre,eirath! in guter und Lebens-
ſtellung, Wittwer m. 3 Kind., wünſcht
ſich wied. zu verheir. Damen entſpr.
Alters m. liebev. Char. und entſpr.
Verm. w. ernſtgem. Off. u. Z. 8223
a. d. Exped. d. Ztg. einſ. Anon. zweckl.

Verſchwiegenh. zugeſich.

Erieh Heinoe,
Goldsehmied,

Geiststrasse 65,
vis-à-vis der Pleischerstr.
Reichhaltiges Lager von
Hochzeits- u. Pathen-

Geschenken.
Woerkstatt für Neuarbeiten,
Reparaturen u. Gravirungen.

Kleinere Reparaturen
gelangen an demselben Tage

zur Ablieferung

Familiennachrichten.

Geburts Anzeige.
Heute Nachmittag 2 Uhr

ſchenkte uns Gott ein geſundes
Söhnchen-

Köttichau bei Hohenmölſen,
den 13. Juni 1902.

Paſtor Hennig und Frau.

Dankſagung.
Für die mir von allen Seiten

bewieſene aufrichtige Theilnahme

beim Hinſcheiden meines mir
unvergeßlichen lieben Mannes
ſage den herzlichſten Dank.

Belleben, 13. Juni 1902.
Emma Schwenke

geb. Wagner.

Verlobt: Frl. Bertha Ludwig
mit Hrn. Poſtaſſiſtent Konrad
Schubert (Waldenburg). Frl.
Ellen v. Braun mit Hrn. Reg.
Baumeiſter Emil Georg Friedrich
(Poſtow--Breslau). Frl. Gertr.
May mit Hrn. BergJngenieur
Karl Ermiſch (Freyberg). Frl.
Margareta Meuſel mit Hrn.
Paſtor Dr. phil. Aug. Zinßer
(Radebeul Glauchau). Frl.
Martha Block mit Hrn. Leutn.
Rösler (Prenzlau). Frl. Leonie
Mentzel mit Hrn. Fabrikbeſitzer
Wilhelm Krüger (Charlottenburg-
Pyrmont).

Verehelicht: Hr. Generalmajor
z. D. Egon Vollard Bockelberg
mit Frl. Marie Drechsler (Schloß
Starpel).

Geſtorben: Hr. Geh. Baurath
Adolf Heyden (Berlin). Hr. Lie.
theol. Dr. Max Koch (Berlin).
Hr. Oberförſter Wilhelm Ebert
(Niederkalbach). Hr. Jnſtituts
direktor a. D. Karl Friedr. Aug.
Heyne (Tharandt). Hr. Friedrich
Krauſe (Schönebeck a. E.). Hr.
General der Jnf. z. D. Eberhardt
v. Mantey (Deſſau). Hr. Geb.
Regierungsrath und Schulrath
a. D. Hermann Königk (Stettin).
Hr. Regierungsrath Theodor
Kopp (Breslau). Fr. Hauptmann
Stevhanie v. Heinz (Höxter). Frl.
Johanne Bentze(BurgRadewell).
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Vorübergehende Abonnements
für die Reiſe 2c.,

bei denen der Bezug jederzrit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſandt
der hier abonnirten Exeinplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

W Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnirte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonnirt wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei
der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) r ſtellt ſich wie folgt:
Jn Deutſchland wöchentlich
für alle übrigen Länder wöchentlich

Der Verſandt erfolgt zwei bezw. einmal täglich mit den günſtigſten Poſten.
Expedition der Halleſchen Zeitung,Halle a. S.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen,.
Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung. Landeszeitung für die Provinz Sachſen

werden höflichſt gebeten, auf der Reiſe in der Sommerfriſche auf Ausflügen u. f. w. ſtets ihre Zeitung zu ver
langen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin e. gehört
die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

Vermiſchtes.
Ein Chiromant beim Papſte. Aus dem Tagebuche des berühmten

Chiromanten Desbarolles, der jahrelang in Europa umherreiſte, um
gekrönten Häuptern und gewöhnlichen Sterblichen Aufſchlüſſe über ihren
Charakter aus ihrer Hand zu leſen, theilt die engliſche Zeitſchrift
„Modern Society“ einige merkwürdige Einzelheiten über ein Geſpräch
mit Papſt Leo XIII mit. Desbarolles beginnt damit, die Hände des
Papſtes zu beſprechen: „Arme blutloſe kleine Hände, die aus weißſeidenen
Halbhandſchuhen hervorſehen, die augenſcheinlich zu eng für ſie waren. Sie
ſind nicht fett, wie die vieler kirchlicher Würdenträger ſeiner Umgebung nicht
hart und gedrungen, wie die von Sixtus V., der ein Arbeiter war
und viele der Stühle an den Wänden der Vorzimmer im Vatikan
geſchnitzt hat, nicht energiſch ausſehend, wie die des Soldaten
papſtes Julius II., oder aufgetrieben und geſchwollen, wie die Hände
des apoplektiſchen Pius IX.; ſie ſind wie zwei kleine zierliche Elfen
beinſchmuckſachen, kälter als der große Saphir mit Brillanten, den
er den Lippen ſeiner Verehrer darbietet. Dieſe Hände, deren Be
rührung zauberhaft und faſt unirdiſch erſcheint, antworten nie durch
einen noch ſo kleinen Druck auf den eines Freundes; ſie bleiben
vielmehr zurückhaltend. Die Linien in ihnen ſind nicht ſo zahlreich,
als man erwarten ſollte, denn es iſt nur eine Lienienart darin, die
dem Gehirn entſpricht. Vom Herzen kommende Linien ſind nicht
ſichtbar. Es ſchlägt wohl ein menſchliches und auch gütiges Herz
unter dem rothen Mantel des Papſtes, aber es ſtand ſtets unter der
Herrſchaft eines mächtigen Geiſtes, eines Geiſtes, der ſich entſchieden
der Politik zuwendet, faſt zuviel für einen heiligen Prälaten und
als ich auf dieſen Charakterzug hinzuweiſen wagte, ſah ich die licht
loſen Augen Leos XIII. blinzeln und kalt werden er war nicht er
freut und zeigte es ſofort dadurch, daß er ſeine Hand von meiner
zurückzog. Geiz ſah ich nicht in Leos XIII. Hand, obgleich er etwas
ſparſam ſein ſoll aber er iſt zugleich ein genauer Rechner und ſeltſam
ſorglos in Geldangelegenheiten. Man kennt z. B. ſein faſt ſpaßhaftes
Abenteuer mit Monſignore Folchi, ſeinem früheren Schatzmeiſter. Eine
ſehr große Geldſumme, die in einem carmoiſinrothen Sammetbeutel
von den römiſchen Katholiken NewYorks geſandt worden war, war
nirgends zu finden, und der über den Zorn des Papſtes unglückliche
Kardinal wurde im Vatikan und ſogar zur Polizei umhergeſchickt
mit dem ſtrengen Befehl, den verlorenen Schatz ausfindig
zu machen. Als er ſehr betrübt in den Vatikan zurück
kam denn ſeine Bemühung war fruchtlos geweſen fand
er den Papſt freundlich lächelnd „Jch muß um Entſchuldigung bitten“,
ſagte er ruhig. „Kaum waren Sie gegangen, ſo erinnerte ich mich
daran, daß ich den Sack in dieſe kleine Niſche geſtellt hatte „Die
Hand Ew. Heiligkeit iſt oſt gefüllt“, ſagte Desbarolles, „und Ew. Heilig-
keit weiß genau, was darin iſt.“ Darauf lächelte der Kirchenfürſt
ſanft mit einer Art kindler Geberde und rieb ſich mit der linken
Hand das Knie. „Jch ſah ferner auf den Händen des Papſtes“,
fährt Desbarolles fort, „die Gabe eines wunderbaren Ge-
dächtniſſes und auch die Liebe zu Allem, was prächtig und
bedeutſam iſt. Als ich ihm dies ſagte, antwortete er einfach:
„Sind unſere ſchönen Ceremonien nicht das beſte Gefährt, um die
Leute, beſonders die Frauen, in unſere Kirchen zu bringen Außer
dieſen Linien ſah ich alle jene, die auf den Händen von Malern,
Architekten Dichtern und ſogar Jngenieuren ſichtbar ſind. Kein
Wunder daß man im Palaſt alle modernen Erfindungen eingerichtet
ſieht und daß Leo XIII., als er Papſt geworden war, zuerſt die von
Pius IX. gebrauchten Dochtlampen als bloße Schmuckgegenſtände in
die Ecken ſtellen ließ! Sogleich wurde Gas eingerichtet, aber vor
einigen Jahren wurde dieſes wieder entfernt, und jetzt iſt der
ganze Vatikan elektriſch beleuchtet. Leo XIII. hat einen
hydrauliſchen Aufzug zu ſeinem Gartenhurm, und ein Kardinal er
zählte mir, daß der heilige Vater einen ganzen Tag damit zugebracht
habe, an dem neuen Telephon zu ſprechen und zu hören, das er
zwiſchen der Sommerreſidenz und dem Vatikan hatte legen laſſen.
Nachdem Desbarolles dem Papſte Alles, was er in der Hand las, ge
ſagt hatte, murmelte der Papſt „Alſo ein Hans in allen Gaſſen
„Der in jedem Gebiete ein Meiſter geworden wäre,“ entgegnete der
Chiromant. Der Papſt ſeufzte. „Beſſer iſt es, der Vater aller
Menſchen ſein, Mr. Desbarolles,“ ſagte er und dann verbeſſerte er
ſich „wenigſtens wenn Sie in meiner Hand ſehen, daß ich meiner
Miſſion würdig bin.“

Tod auf den Schienen. Der Sergeant Baum vom 130. Jnf.
Regiment in Metz, der einen Transport nach Düſſeldorf ausgeführt hatte,
gerieth beim Beſteigen des Zuges zur Rückfahrt unter die Räder und
konnte nur als gräßlich zermalmte Leiche wieder hervorgeholt werden.
Der Unglückliche hinterläßt Frau und Kinder.

„Großmutters Shawl“ kommt wieder in Mode; ein ameri
kaniſches Modeblatt verkündet, daß die Wiederaufnahme dieſes
uns ſo altmodiſch erſcheinenden Toilettenſtücks drüben eine der
koketteſten Neuerungen dieſes Sommers bildet, und legt gleichzeitig
einige hübſche moderne Muſter in Abbildungen vor. Jn den letztendreißig Jahren waren die großen warmen Shawls das Alttribut der

ältlichen, ſtets vor Zug beſorgten Frau; die moderne Dame wollte
nichts davon wiſſen. Nun aber iſt ein neuer Typus des Shawls
gekommen, der reizend und fein und kokett iſt. Mit wenigen Aus
nahmen ſind die neuen Shawls mehr für den Effekt als für
das Warmhalten gemacht. Es iſt ja bei der Mode immer ſo. Selten
iſt ſie ſchön, niemals iſt ſie praktiſch. Die Shawls dienen mehr als
ein Toilettenrequiſit zur Vervollſtändigung des Bildes. Der Shawl

wird im Hauſe und draußen getragen. Er erfüllt den gleichen Zweck
wie die Mantilla der gluthäugigen Spanierin, und er wird auch um
den Kopf geſchlungen. Die neuen Shawls ſind meiſtens leicht, wollig
und entzückend in den Farbenzuſammenſtellungen. Die algeriſchen
Shawls aus Seide und Wolle ſind außerordentlich elegant. Am
hübſcheſten ſind ſie in weiß mit zart abgetönten Seidenſtreifen.

Das Unglück auf St. Vincent. Die „Köln. V.Ztg.“ veröffent
licht folgenden Reiſebericht aus St. Vincent vom 16. Mai Nach
einer ſchlafloſen Nacht waren wir, mein Diener und ich, am 10. Mai
um 7 Uhr Morgens reiſefertig. Zwei ſchwarze Trägerinnen trugen
unſere Hängematten, Kleider und Futter für die Pferde, denn unſere
Reiſe ſollte wenigſtens drei Tage dauern. Die Richtung war
die Windſeite der Jnſel, wo, wie man uns berichtet hatte, unbe
ſchreibliches Unheil angerichtete war. Jn 3 Stunden hatten
wir 22 engliſche Meilen zurückgelegt und unſer Ziel erreicht.
Jn meinem erſten Berichte bemerkte ich, daß die Soufrière ungefähr
14 Meilen von uns entfernt iſt, d. h. in der Luftlinie. Die Küſte iſt
natürlich viel länger, und man muß wenigſtens 29 engliſche Meilen
zurücklegen, um bis an die Soufrière zu kommen. Unſer Ziel war
alſo 22 engliſche Meilen von Kingstown. Je näher wir an
unſer Ziel langten (Georgetown), deſto höher lag der Staub.
Das Vieh wanderte überall umher, ohne irgendwo einen Grashalm
zu finden. Nichts Grünes in dieſer Gegend. Tauſende von Ochſen
und Kühen, die auf den Plantagen die Arbeit verrichten, ſind ohne
Futter und trinken nur ganz ſchlechtes Waſſer. Ueberall lag
todtes Vieh. Nach unſerer Ankunft war meine erſte Beſorgniß, die
armen Elenden zu beſuchen. Mit den 200 Halbverbrannten und Ver-
ſtümmelten habe ich den Nachmittag zugebracht. Der Geruch war
furchtbar drei Häuſer waren voll von dieſen Armen, die noch immer
in denſelben Lumpen lagen, in den ſie das Unglück angetroffen hatte.
Die Brandwunden ſind hauptſächlich an den Händen, Füßen, an Kopf
und Geſicht. Am Sonntag, den 11. Mai, las ich die h. Meſſe 4 Meilen
weit von hier und ging Nachmittags wieder nach Georgetown zurück.
Auf meinem Rückwege fand ich in einem kleinen Negerdörfchen am
Meere daß ein ſchon lange verweſter Walfiſch dort geſtrandet war.
All die armen Neger waren im Begriffe, dieſes Monſtrum in Stücke
zu zerſchneiden und in eine Sandgrube zu verſcharren. Brennendes
Geſtein, das beim Fallen aus der Luft zerplatzte, flog überall umher,
ſteckte Alles in Brand und verurſachte die Brandwunden der etlichen
Hundert, die gerettet wurden. Für die meiſten wäre der Tod eine
Erlöſung von ihren gräßlichen Schmerzen. Allmählich werden Die-
jenigen, für die noch Hoffnung beſteht, zur Stadt geſchafft aber hier
giebts keine Ambulanzwagen, ſondern nur rohe primitive
Fahrzeuge die von Ochſen gezogen werden. Jch kam am
Montag den 12., zur Stadt. Während der Nacht wurde
mein Reitpferd plötzlich krank; was wir auch thun mochten, es ging
unter furchtbaren Schmerzen am nächſten Tag ein. Staub, ſchlechtes
Waſſer und noch ſchlechteres Futter ſind für meinen Verluſt verant
wortlich. Während dieſer Tage ſind Schiffe von den benachbarten
Jnſeln mit Proviant hierher gekommen, um Lebensmittel an den ver-
ſchiedenen Stellen zu landen, was manchmal wegen des
unruhigen Meeres unmöglich iſt; ein engliſches Kriegsſchiff
brachte uns nebſt Proviant eine Anzahl Krankenwärter,
Aerzte, Arznei, große Zelte u. ſ. w. Die Regierung
hat für drei bis viertauſend Obdachloſe Nahrung zu beſorgen. Einige
hundert Mann mit dem Militär vom Kriegsſchiffe haben die meiſten
Leichen, wo man nur eindringen konnte, beerdigt. Man hat ganze
Häuſer voll Leichen zuſammengefunden, in manchen dreißig bis vierzig.
Nach den offiziellen Mittheilungen ſollen nahe an 2000 ſchon beerdigt
ſein. Nicht nur müßten die Leichen der Menſchen ſchleunigſt beerdigt
werden, um allenthalben einer Epidemie vorzubeugen, ſondern
auch die Tauſende von Ochſen, Eſeln, Pferde u. ſ. w. Meiner
Anſicht nach wird der ganze nördliche Theil der
Jnſelfür Generationenunbewohnbarbleiben. Heute,
Freitag, den 16., ſind es acht Tage, ſeitdem der Berggeiſt nichts mehr
von ſich hören läßt. Verſchüttungen und Ueberſchwem-
mungen werden aber, fo fürchte ich, folgen
müſſen; denn wenn man auf Barbados den dort liegenden
Staub auf mehr als zwei Millionen Tonnen berechnet hat,
und wenn man berückſichtigt, daß bis auf das 200 Meilen weit
gelegene Trinidad und all den noch dazwiſchen liegenden Grenadinen
Staub gefallen iſt, dann kann man eine Ahnung haben, welch ein
koloſſales Vacuum jetzt unter der Jnſel Saint-Vincent liegt.
Es herrſcht noch immer Panik hier. Noch immer beim Rollen eines
Karrens oder wenn die baarfüßigen Neger durch ein aus Holz gebautes
Haus gehen, denkt man an das Rumoren während der Exploſion der
Soufrière zurück.

Wenn Junge alt werden. Eine hübſche Geſchichte vom „alten
Wrangel“ wird der „Dſch. Ztg.“ aus ihrem Leſerkreiſe mitgetheilt:
Papa Wrangel war als junger Offizier mehrtägiger Gaſt auf einem
Gute in Pommern und bot in der dortigen Einſamkeit eine hoch
willkommene „Abwechſelung“. Jhm zu Liebe beſuchte man einen
Ball in der Nachbarſtadt und ſah gemeinſam bei der Heimfahrt die
Sonne aufgehen. Man durchſtreifte Flur und Wald, ließ den Kuckuck
orakeln, ſchnitt Weidenflöten und pflückte Vergißmeinnicht am
Bachesrand. Die jüngſte und hübſcheſte der Töchter des Hauſes,
Fräulein Bertha, gerieth dabei in den Sumpf und verlor den Schuh,
den ihr „der junge Wrangel“ herausholte und auf der Degenſpitze
präſentirte: „Es war eine köſtliche Zeit, wer hätte ſich da nicht
gefreut!“ Nach Jahren, als lange ſchon der Altersſchnee die Häupter
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deckte, geſchah es, daß der General von Wrangel gelegentlich einesManövers in der Kreisſtadt des Gutes eingaartket ar ek ges

das ehemalige Fräulein Bertha nun aber ſchon Wittwe
beſaß. Sobald die Dame davon Kunde erhalten, ſtand es bei ihr
feſt, daß ſie den Genoſſen aus jungen Tagen wiederſehen müſſe.
Sie ließ deshalb die ſchwerfällige ſtattliche Karoſſe, mit den vier
Rappen beſpannt, vorfahren und begab ſich nach dem Städtchen. Alles
klappte, wie es garnicht beſſer klappen konnte Seine Excellenz waren
zu Hauſe, „Seine Excellenz ließen bitten.“ Es iſt allemal ein Wagniß,
wenn zwei Leute, die mitſammen jung geweſen und die ſich ſeitdem
nicht mehr begegnet ſind, ein Wiederſehen im Alter herbeiführen. Trotz
aller Schwärmerei wirkt die Enttäuſchung grauſam ernüchternd das
einſtige Bild erblaßt, man wird um einen Jugend-
traum ärmer. Trotzdem thaten die zwei Alten das Jhrige,
i an einander zu freuen. Die Dame ſaß auf demSopha, der General ihr gegenüber er fragte nach Vater und
Mutter, die natürlich längſt geſtorben waren. Seiner Eigenart nach
nannte er die Jugendfreundin flottweg „Du“, einmal „Mein

Mutterchen“, einmal „Mein Tochterchen“, lachte herzlich, als ſie in
den heiteren Erinnerungen alter Tage blätterte und nickte ſanft im
Andenken an die Verſtorbenen. Schließlich wurde das Buch der Er
innerungen zugeklappt: Frau Bertha rüſtete zum Aufbruch und
ging, ſorglich von Sr. Excellenz geführt, die etwas ſteile Treppe herunter.
Als ſie im Begriff war, in den Wagen zu ſteigen, faßte der alte Herr
noch einmal nach ihrer Hand „Wirklich, das war nett von Dir, daß
Du gekommen biſt, und ich dank Dir auch ſehr! Aber Eins, mein
Mutterchen, mein Tochterchen, mußt Du mir doch noch ſagen „Wer

biſt Du eigentlich
Bei einer Gondelfahrt verunglückt. Ein Liebespaar hat bei

einer Gondelfahrt auf dem „Weißen See“ in dem danach genannten
Vororte von Berlin ſeinen Tod gefunden. Man entdeckte auf dem See
ein umgeſchlagenes Boot und Tags darauf die ſich feſt umſchlungen
haltenden Leichen eines jungen Paares, die von dem Verwalter eines
benachbarten Grundſtückes geborgen wurden. Der Mann wurde als der
2ljährige Arbeiter Wegener aus Weißenſee feſtgeſtellt. Das Mädchen,
deſſen Perſonalien noch nicht ermittelt ſind, war ſeine Geliebte. Da
Niemand dem Liebesverhältniſſe der Beiden Schwierigkerten in den
Weg legte, ſie auch bei ihrem Weggehen keinerlei Zeichen von Schwer-
muth verriethen, ſo neigt man der Annahme zu, daß ein Unglücksfall
vorliegt. Der Befund des Bootes unterſtützt dieſe Muthmaßung.

Der Hund als Schiffspaſſagier. Für den Beſitzer iſt der
Hund der Jnbegrifft aller Tugenden mag ſein Aeußeres und
Inneres noch ſo wenig einwandfrei ſein, für den Nichtbeſitzer iſt
er häufig ſchlechtweg ein Köter, der keine Exiſtenzberechtigung
beſitzt. Zwiſchen dieſen zwei einander diametral entgegengeſetz-
ten Anſchauungen muß eine Schifffahrtsgeſellſchaft, die auf dem
verhältnißmäßig engen Raum ihrer Dampfer die Vertreter beider
Richtungen zu beherbergen hat, in ihren Beſtimmungen über die
Beförderung von Hunden die richtige Mitte halten; außerdem hat
ſie auch noch den Quarantäne- Beſtimmungen einiger Länder Rech
nung zu tragen. So nimmt der Norddeutſche Lloyd im Hinblick
auf die beſtehenden Quarantäne Schwierigkeiten Hunde zur Be
förderung nach engliſchen und auſtraliſchen Häfen überhaupt nicht
an. Für die DoppelſchraubenSchnelldampfer und die Reichspoſt-
dampfer der oſtaſiatiſchen Linie dürfen Hunde zur Beförderung
nur mit der in jedem einzelnen Falle vorher einzuholenden Ge.
nehmigung der Schifffahrtsgeſellſchaft angenommen werden. Jn
gutem, haltbarem Käfig muß der Hund an Vord kommen, wo ihm
jeglicher Verkehr in den für Kajütspaſſagiere dienenden Theilen
unterſagt iſt. Wenn er Schaden anrichtet oder erleidet, ſo hat er
ſelber reſp. ſein Beſitzer dafür einzutreten. Er hat zwar Anſpruch
auf das nöthige Trinkwaſſer; für alle übrigen Erforderniſſe
namentlich für das Futter, muß jedoch ſein Eigenthümer bezw.
Verſender ſelber ſorgen. Auch ſonſt iſt noch eine kleine Anzahl
kleinerer Beſtimmungen bei der Beförderung von Hunden zu be-
achten. Bei den Paſſagierpreiſen wird auf die Rangſtellung,
die ſie unter ihresgleichen einnehmen, gebührend
Rückſicht genommen! Nach einem zwiſchen den Paſſagier-
dampfer Linien getroffenen Uebereinkommen können Hunde zu
einer geringeren Fracht als 40 Mk. überhaupt nicht befördert
werden. Dieſer Preis gilt beim Norddeutſchen Lloyd für kleine
Schooßhunde im Verkehr zwiſchen europäiſchen und amerikaniſchen
Häfen, wie von deutſchen, belgiſchen, holländiſchen und engliſchen
Häfen mit den Mittelmeerhäfen. Jm genannten Verkehr iſt für
Dachshunde, Terrier, Pudel, Spitze uſw. 60 Mk., für Hühner-
hunde, ſchottiſche Schäferhunde uſw. 80 Mk., für große Doggen,
Leonberger, Bernhardiner uſw. 120 Mk. zu entrichten. Jm
Verkehr zwiſchen europäiſchen Häfen und Häfen der oſtaſiatiſchen
Hauptlinie öſtlich von Suez beträgt der Tarif für die genannten
Hunderaſſen in der angegebenen Reihenfolge per Stück 50, 100,
150 und 200 Mk. Und wer da glaubt, wie es auf dem Lande vor
kommen mag, in ſchwierigeren Situationen ſein Herrenrecht gegen-
über dem Hunde verleugnen zu können, täuſcht ſich; ſein Einver-
ſtändniß mit den verſchiedenen Paſſagebedingungen hat der Eigen-
thümer bezw. Verſender auf dem Duplikat der Frachtquittung mit
voller Namensunterſchrift zu erklären.

Buchreklame in Dialogform. Ein neuer amerikaniſcher Roman
wird in einer amerikaniſchen Zeitung auf folgende Weiſe in „Frage
und Antwort“ hekannt gemacht Warum entbrennet der Heide in
ſeinem Zorne (Durch die Bibel und Händels „Meſſias“ bekanntes Citat.)

Es iſt kein Heide, es iſt ein chriſtlicher Herr. Warum entbrennet
der chriſtliche Herr in ſeinem Zorne Er hat den Stationsdiener die
Station gerade herunterſingen hören. Welche Station? 116. Straße.
Ausſteigen Will denn der chriſtliche Herr da nicht heraus
Er wollte ſchon an der 42. Straße heraus. Was hinderte ihn, an
der 42. Straße auszuſteigen Er war todt für die Welt. Was
iſt doch die Trunkenheit für ein Fluch! Gewiß, aber an dieſer Urſache
lag es nicht. Was denn Er las „The Hound of the Baskervilles“.

Und überſah ſeine Station. Allerdings! Und die ganze Welt um
ihn herum dazu. Was wird der chriſtliche Herr nunmehr beginnen?
Er wird ſich ein neues Billet nehmen. Und zur 42. Straße zurück
fahren Nein, nach South Ferry. Warum das Weil er nicht
weiter fahren kann da hört die Linie auf. Und will der chriſtliche Herr
denn niemals nach Hauſe kommen Doch, wenn er „The Hound of
the Baskervilles“ ausgeleſen hat.

Hirsch'sche Schneider-Akademie,
Berlin C., Rothes Schloß 2.

Prämiirt Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879.
Neuer Erfol Prämiirt mit der goldenen Medaille ing: Frankreich 1897 und goldenen Medaille in
England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis
gekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen und Wäſche
ſchueiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

Die Direktion.

Anzüge, -Mäntel, -Tücher, -Mützen ete.
für Erwachſene und Kinder

für Mädchen und Knaben
empfehlen in größter Auswahl und allen Preislagen

heschw. Jüdel
101 Feipzigerſtraße 101.
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Amtliche Hekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

Abänderung des Tarifes für das neberfegr von Perſonen
über die Saale ma dgr Le b iebichenſtein.
Mit Zuſtimmung des Herrn n u n der Provinz

Sachſen wird der unterm 23. Mai 1893 im hieſigen Regierungs
Amtsblatte für 1893 Seite 210 Nr. 797 veröffentlichte Tarif für das
Ueberſetzen von Perſonen über die Saale nach der Peißnitz bei
Giebichenſtein dahin geändert, daß von jeder Perſon einſchließlich
deſſen, was ſie trägt, für ein einmaliges Ueberſetzen nach der Peißnitz
nicht 3, ſondern 5 Pfennige entrichtet werden.

Merſeburg, den 26. Mai 1902.
Der Königliche Regierungs Präſident. J. V.: v. Terpitz.

Verdingung.
Die Erd und Maurerarbeiten ſowie Materiallieferung (ausſchl.

Cement) zur Erbauung einer Unterführung im Zuge der alten Leipziger
Chauſſee in km Stat. 1,161 der Eiſenbahn Halle-Caſſel ſollen unter
Zugrundelegung der durch die Regierungsamtsblätter bekannt gegebenen
Bewerbungsbedingungen vergeben werden.

Verdingungsunterlagen werden, ſoweit der Vorrath reicht, gegenpoſt und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,55 Mk. (nicht in e
marken) abgegeben.

Verſchloſſene und gehörig bezeichnete Angebote ſind bis 1. n
d. Js., Vorm. 11 Uhr nach hier, Delitzſcherſtraße Nr. 92 poſtfrei
einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle a. Saale, den 12. Juni 1902.
Königliche Eiſenbahn-Hetriebsinſpektion 2.

Am Nordende des HauptGüterbahnhofs hierſelbſt iſt ein Lagerplatz
von 623 qm mit Gleisanſchluß zum 1. Juli d. J. und auf dem ehemaligen
Thüringer Güterbahnhofe ein ſolcher von 207 qm Größe ohne Gleisanſchluß
ſofort zu vermiethen. Die Bedingungen, unter denen die Vermiethung
erfolgt, können bei den Bahnmeiſtereien Nr. 3, Am Güterbahnhof Nr. 4,
und Nr. 5 Raffinerieſtraße 22, die auch Auskunft an Ort und Stelle

ertheilen, eingeſehen werden. (7307Halle a. S., den 15. Mai 1902.
Der Vorſtand der Eiſenbahn-Betriebsinſpektion II.

Leipziger Malzfabriß in Scheuditz.
Bei der heutigen planmäßigen Auslooſung von Schuldſcheinen

unſerer Anleihe ſind
7 Stück Lit. A Nr. 43, 46, 57, 89, 92, 95, 96,

28 Lit. B Nr. 13, 31, 41, 50, 58, 72, 80, 86, 101, 232,
246, 265, 270, 282, 287, 305, 306, 313, 318
332, 340, 347, 301, 359, 367, 376, 371, 308

gezogen worden und erfolgt die Einlöſung dieſer Schuldſcheine vom
I. u J Js. ab bei der Allgemeinen Dentſchen Credit Anſtalt
in Leipzig.Von rüberen Auslooſungen ſind noch rückſtändig:

Lit. B Nr. 163 ausgelooſt im Jahre 1898,

9 150 v 1899,u 247 1900,
Schkeuditz, am 5. April 1902. Die Direction

A l 99Alpenſonderzüge.
1. Am 28. Juni, 14. Juli, 18. Juli und 14. Auguſt:

Abfahrt Leipzig (Bayer. Bhf.) 61 Nachm.
Ankunft München (am anderen Tage) 605 Vorm.

2. Am 18. Juli:
Abfahrt Leipzig (Bayer. Bhf.)
Ankunft Friedrichshafen (am 19. Juli)

3. Am 19. Juli:
Abfahrt Leipzig (Bayer. Bhf.)
Ankunft München (am 20. Juli)

Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt:

908 Nachm.
355 Nachm.

III. Kl.Leipzig München 32,0 22,6 A.Salzburg oder Bad Reichenhall 42,3 29,8
8Kufſſtein 38,4 27,0Lindau 46,38 32,7Lindan, zurück von Friedrichshafen 46,8 327

Stuttgart 36,22 25,5n Friedrichshafen O 3581,745,

„-Friedrichshafen, zurück von Lindau 46,8 32,7Fahrkartengiltigkeit 45 Tage. Schluß des Fahrkartenverkaufs am
Tage vor Zugsabgang Nachm. 6 Uhr. Näheres ergiebt die bei den
ſächſiſchen Stationen, ferner bei der ſächſiſchen Auskunftsſtelle in
Leipzig (Grimmaiſche Straße 2) unentgeltlich zu erhaltende Ueberſicht.
Königl. Generaldirektion der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen.

Verpachtung.
Die Fürſtlich Schwarzburg-Sondershauſen'ſche Domäne

T Schönewerda en
mit dem Vorwerk Günthershof in dem gleichnamigen Orte der
Königlich Preußiſchen Provinz Sachſen, an der ſchiffbaren Unſtrut,
22 Km von der Kreisſtadt Querfurt, 5 km von der Station Donndorf,
5,5 km von der Station Roßleben der Naumburg Artener und 7 km
von der Station Artern der Sangerhauſen --Erfurter Eiſenbahn ent
fernt gelegen und mit den ſämmtlichen genannten Orten durch Chauſſee
verbunden, ſoll vom 24. Juni 1903 an auf 18 Jahre neuverpachtet werden.

Die Domäne umfaßt ein Areal von
298,0305 Hektar im Königreich Preußen und von
24,7035 im Großherzogthum Sachſen-Weimar ge

legener Fläche
zuſammen 312,7940 Hektar. Davon ſind rund

246 Hektar Acker,

13 Wieſen,0,79 Gärten,
33 Niederwald

und der Reſt Hutungen und Unland.
Der in Preußen gelegene Theil der Domäne hat einen Grund

ſteuer Reinertrag von 3573 Thaler
Die Ländereien, zum Theil im fruchtbaren Unſtrutthale gelegen,

eignen ſich zum größeren Theile zum Anbau von Zuckerrüben. Zucker
fabriken befinden ſich in Roßleben, Artern und Allſtedt (12 km entfernt).

Mit dem Gute wird die vorhandene Ziegelei und die Feldjagd
verpachtet, während die Mitverpachtung der Holziagd beſonderer Ver
handlung vorbehalten bleibt.

Die Pachtgebote werden bei der unterzeichneten Behörde bis
ſpäteſtens zum 10. Juli d. Js. ſchriftlich oder mündlich r
genommen. Bei der Abgabe der Gebote haben die Bewerber zugleich
ihre Befähigung als Landwirth, ſowie den Beſitz eines zu ihrer freien
Verfügung ſtehenden Vermögens von 150 000 Mark nachzuweiſen.

er Entwurf zum Pachtoertrage und das Jnventarium können
auf unſerer Kanzlei eingeſehen bezw. von derſelben gegen Erlegung
von 5 Mark Schreibgebühren bezogen werden.

Der Vertreter der jetzigen Pächter, Herr Aſſeſſor Hoch, wird nach
vorheriger Meldung die Domäne durch einen flurkundigen Mann vor-
zeigen laſſen. Außerdem iſt Herr Regierungs und Oekonomierath
Oldenburg dahier zur Ertheilung von näherer Auskunft dereit.

Sondershauſen, 26. Mai 1902.
Fürſtlich Schwarzburgiſches Miniſterium.

un rnudöe.

Zur Neuverpachtung der Königl.
Domäne Friedeburg nebſt dem
zugehörigen Vorwerk Straußhof
und der Jagdnutzung auf den
Domänenländereien auf 18 Jahre
von Johannis 1903 bis zum 1. Juli
1921 haben wir Termin auf
Dienstag, den 24. Juni d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im Zimmer des Regierungsraths
Schwanert (im ſogenannten Vor
ſchloß) der hieſigen Königlichen
Regierung vor dem Königlichen
Regierungsrath Hartog anberaumt.

ie Domäne Friedeburg-
Straußhof liegt im Mansfelder
Seekreiſe, umfaßt rund 421 ha
Geſammtfläche, darunter 351 ha
Acker und 23 ba Wieſen. Grund
ſteuer- Reinertrag 20 334,15 Mk.
miryriger Pachtzins rund 42 218

ar
Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein frei verf eigenes
Vermögen von 185 000 Mk. er
forderlich. Pachtbewerber haben
fich über ihre landwirthſchaftliche
und ſonſtige Befähigung ſowie
über den Beſig des erforderlichen
Vermögens unter Vorlegung der
letzten Steuer Veranlagungs Be
nachrichtigungen glaubhaft aus
zuweiſen. Führung dieſes Nach
weiſes iſt möglichſt frühzeitig vor
dem Verpachtungstermin erwünſcht.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänenregiſtratur und
auf der Domäne Friedeburg zur
Einſicht aus, können auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren
und Druckkoſten von uns bezogen
werden.

Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach vorheriger Anmeldung bei
dem jetzigen Pächter, Amtsrath
Storck in Friedeburg, geſtattet.

Merſeburg, den 23. Mai 1902
Königliche Regierung.
Abtheilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.

Bekanntmachung.

Zur Neuverpachtun derKöniglichen Domäne Heters

berg auf 18 Jahre, von Johannis
1903 bis 7 1. Juli 1921, haben
wir Termin auf
Mittwoch, den 25. Juni d. J.,
Vormittags 10 Uhr 30 Min.
im Sitzungsſaale des Bezirks
Woſnſes (im ſogenannten Vor
ſchloß) der hieſigen Königlichen
Regierung vor dem Königlichen
Regierungsrath Hartog anberaumt.

ie Domäne etersberg
liegt im Saalkreiſe, 3 km von
Station Wallwitz der Bahnſtrecke
Halle Aſchersleben entfernt; ſie
umfaßt rund
fläche, darunter 165 ha Acker.

Grundſteuer Reinertrag 6958 Mk.
62 Pfg.Bieheriger Pachtzins rd. 11 100

Mark
Die Domäne wird zweimal aus

War und zwar einmal mit der
erpflichtung zur Uebernahme des

Jnventars, das andere Mal ohne
dieſe Verpflichtung.
Zur Uebernahme der Pachtung

iſt ein frei verfügbares eigenes
Vermögen von
erforderlich.
Pachtbewerber haben ſich über
ihre land wirthſchaftliche und ſonſtige
Befähigung, ſowie über den Beſitz
des erforderlichen Vermögens
unter Vorlegung der letzten Steuer
Veranlagungs Benachrichtigungen
glaubhaft auszuweiſen. Führung
dieſes Nachweiſes iſt möglichſt
frühzeitig vor dem Verpachtungs
termin erwünſcht.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänenregiſtratur und
auf der Domäne Petersberg zur
Einſicht aus, können auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren
und Druckkoſten von uns bezogen
werden.

Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach vorheriger Anmeldung bei
dem jetzigen Pächter Oberamtmann
Wagner in Petersberg geſtattet.

Merſeburg, den 23. Mai 1902.
Königliche Regierung,
Abtheilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten.

Bekanntmachung.
Das der Stadtgemeinde Bitterfeld

gehörige Rittergut Greppin mit
rund 1230 Morgen Acker und Wieſen
ſoll von Johanni 1903 auf 12 bis
18 Jahre neu verpachtet werden.

Der Verpachtungstermin wird auf
Anfang Juli d. Js. anberaumt werden.

Pachtliebhaber werden erſucht, ſich
ſchon jetzt behufs eventl. Beſichtigung
des Rittergutes mit uns in Ver
bindung zu ſetzen. (8569

Bitterfeld, den 13. Juni 1902.

Der Magiſtrat.
J. V.: Hempe.

Gras-Ver z WMontag, den 16. Juni, Nach
mittags Uhr ſoll das ver
Gemeinde Holleben gehörige
Gras öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verpachtet werden.

Holleben, den 12. Juni 1902.
Dar Gemeindevorſtand

200 ha Geſammt

70 000 ark

Bekanntmachung.
Zur Neuverpachtung der

Königlichen Domäne Wendel-
on und der Jagdnutzung auf den

omänenländereien auf 18 Jahre,
und zwar von Johannis 1993 dis
zum 1. Juli 1921, iſt, nachdem auf
das im erſten Termine abgegebene
Gebot der Zuſchlag nicht ertheilt
worden iſt, ein neuer Bietungs
termin auf
Dienstag, den 24. Juni 1902,

Vormittags 10 Uhr
im Sitzungsſaale des Bezirksaus
ſchuſſes (im ſogenannten Vorſchloß)
der hieſigen Königlichen Regierung
vor dem Königlichen Ober-Re-
ierungsrath von Wolff anberaumt.Die Domäne Wendelſtein liegt im

Kreiſe Querfurt, 3 km von Station
Roßleben der Unſtrutbahn Naum-
burg--Artern entfernt fie umfaßt
rund 671 ba Geſammtfläche,
darunter 551 ba Acker und 67 ha
Wieſen. ß

Grundſteuerreinertrag 37 856 Mk.
19 Pfg. Bisheriger Pachtzins rund
90 000 Mk

Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein frei verfügbares eigenes
Vermögen von 350000 Mk. erfor-
derlich. Pachtbewerber haben ſich
über ihre land wirthſchaftliche und
ſonſtige Befähigung, ſowie über
den Beſitz des erforderlichen Ver
mögens unter Vorlegung der letzten
Steuerveranlagungs Benachrichti-
gungen glaubhaft auszuweiſen.
Vie Führung dieſes Nachweiſes iſt
möglichſt frühzeitig vor dem Ver
pachtungstermin erwünſcht.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänenregiſtratur und
auf der Domäne Wendelſtein zur
Einſicht aus, können auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren
und Druckkoſten von uns bezogen
werden. Die Beſichtigung der
Domäne iſt nach vorheriger An
meldung bei den jetzigen Pächtern,
Gebrüdern Lüttich in Wendelſtein,

geſtattet. (8190Merſeburg, den 24. Mai 1902.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Abſt-Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung
der Domäne Bründel-Plötzkau
ſoll in zwei Looſen und zwar
a) die zu Bründel gehörigen

Plantagen und Wege,
b) die zu Plötzkau gehörigen

Plantagen und Wege
umfaſſend,
Mittwoch, den 18. Juni d. J.,

Vormittags 11 Uhr
im Brückner'ſchen Gaſthof
zu Bründel unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden.

Der Pächter hat ein Drittel der
Pachtſumme im Termine anzu
bei. Köhne, Plötzkan.

KirſchenPerpachtung.
Die zur Domäne Wendelſtein

h örtge diesj. Kirſchennutzung
o

Mittwoch, den 18. Juni,
Vormittags 11 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend
verkauft werden. [851
Süßkirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung
des Rittergutes Quetz und der
Intereſſenten zu Quetz Döls-
dorf ſoll
Mittwoch, den 18. Juni er.,

Nachmittags 4 Uhr
im Gaſthof zu Dölsdorf öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Quetz bei Niemberg, den
10. Juni 1902.

Die Kommiſſion.
Kirschen- Verkauf.

Der diesjährige Anhang der
Kirſchen Plantagen des Rittergutes
Agnesdorf bei Roßla a. Harz ſoll
am Freitag, den 20. Juni d. J.,

r 9 Uhrim Gaſthauſe zu Agnesdorf öffentlich
meiſtbietend verſteigert werden.

Die Garten- Verwaltung.

Herrschaftliches Gut,
3 Kilometer von Zeitz, 28000 Ein
wohner, höhere Schulen, ſtarker Milch
und FleiſchKonſum, mit 126 ha
80 a Areal, Rüben und Weizenboden,
1364,86 Thaler Grundſteuer-Rein
ertrag, 77090 Mk. Brandkaſſe der
Gebäude, lebendem und totem Jnven
tar und anſtehender Ernte, iſt be
ſonderer Umſtände halber ſofort ſehr
preiswerth zu verkaufen du
A. Th. Faerhber, Bankgeſchäft, Zeitz.

Größeres Haus
in der Händelſtr., mit Vor und
Hintergarten, in beſtem baulichen Zu
ſtande, welches ſich gut verzinſt, iſt
preiswerth zu verkaufen. Adreſſen von
Selbſtreflektanten unter B. i. 841

Für die

Gebirgsfahrken
r.S nahh Tirol und der Schweiz

empfehle meine vollſtändigen Berg-Ausrüſtungen, wie

Poröswaſſerdichte Pelerinen für Damen u. Herren,
Rucksäcke, Bergstöcke, Tiroler Strümpfe und
Gamaschen, Reisehemden, Reiseplaids, Reise-
mützen, Reisehüte, Reiseschuhe, Trinkhecher,
Feldflaschen, Schweiß aufnehm. Unterzeuge c. 2ec.

Halle a. S.,Julius Bacher, eisiger t. 12,
Fernſprecher 2629.

e ßä

Große Jnventar- Auktion.
Wegen Aufgabe der Pachtung verſteigere ich im Ritter-

gut Niederpöllnitz (Bahnſtation)
Dienstag, den 24. Juni, von Vorm. 9 Uhr an
mein geſammtes lehendes u. todtes Wirthſchaftsinventar.

Das lebende beſteht aus:
10 zugfeſten guten Pferden, davon eins mit Fohlen,
56 Stück Rindvieh der Simmenthaler Raſſe, aus deren

Zucht auf dem Zuchtviehmarkt in Triptis die günſtigſten
Erfolge erzielt worden ſind; davon ſind 28 friſchmilchende,
tragende und hochtragende Kühe, 4 Zuchtbullen, 3 ſprung-
fähig und ſtaatlich angekört, 11 tragende Kalbinnen, 3 Maſt-
ochſen, 10 Stück Jungvieh;

8 Schweinen, darunter 1 Zuchteber, 7 Zuchtſauen;
Geflügel: Gänſe, Enten, Truthühner, Hühner, Tauben.

Das todte Jnventar beſteht aus:
Maſchinen: Göpeldreſchmaſchine, Getreidebinder „Adriance“,

Getreidemähmaſchine, Grasmähmaſchine, Säemaſchine, 2 Ge
treidereinigungsmaſchinen, 2 Pferderechen, Häckſelmaſchine,
Runkelſchneidemaſchine, Kartoffelquetſche, Butterfaß;

Wagen, Schlitten, Ackergeräthen: Pflüge, Krümmer,
Eggen, Walzen und vielem anderen Wirthſchaftsinventar.

Die Auktion beginnt Vormittags punkt 9 Uhr, der Ver-
kauf des Viehes von 11 Uhr ab.

Peſhtigung vorher gern geſtattet.

J. Heitseh, Niederpöllnitz.
beſte Lage der Prov. Sachſen, 500 Morittergut, incl. Jnvent. u. Ernte, unt. günſt. Beding.

zu verkaufen d. Fr. Mauer, Halle a. S., Frieſenſtraße 13, I.

Ritterguts-Verkauf!
Beabſichtige mein im Regierungsbezirk Merſeburg belegenes

Rittergut zu verkaufen. Größe 1200 Mrg. incl. 100 Mrg. ertrag
reicher Wieſen, Stärkefabrik, Ziegelei, durchweg Rübenboden, Bahn
ſtation im Orte, Chauſſee durch die ganze Feldmark, ca. 6 km von
Garniſonſtadt, Schnellzugſtation, Berlin in 15 Stunde, Leipzig undHalle a. S. in 1 Stunde zu erreichen. Unterhändler ausgeſgioſen
Preis 750 000 Mk. mit vollem Jnventar und Ernte. Anzahlung ca.
300 000 Mk. Hochherrſchaftliches Schloß mit Park und angenehmen
Environs. Reflektanten bitte bei ſtrengſter Diskretion gefl. Adreſſen
unter V. t. 4850 bei Rudolf Mosse, Halle a. S. niederzulegen.

Günſtige Offerte für Kapitaliſten!
Herrſchaftsverkauf.

Wegen hohen Alters beabſichtige ich meine zweite Begüterung zu
verkaufen. Geſammt Areal circa 15400 Morgen, davon circa
5900 Morgen Forſt, 2550 Morgen ſiſchreiche Seen und Karpfenteiche,
700 Morgen gute Wieſen, 5700 Morgen Acker, guter Mittelboden, der
in Kultur, Reſt Wege, Weiden, Gärten, Park. Der Bauſtand iſt gut,
ebenſo das lebende und todte Jnventar. Ganz bedeutende Neben-
branchen. Das Hauptgut, 10 Minuten vom Babnhof, gewährt einen
Wohnſitz, der auch den verwöhnteſten Anſprüchen genügen dürfte.
Preis der Herrſchaft 2 300 000 Mark. Nur Herren, die ihre Kapitals

3 kraft zum Kauf nachweiſen können, erhalten Auskunft vom Beſitzer
unter Chiffre M. I. 42 hbauptvpoſtlagernd. Danzig.

Thüring. Weiss Kal K.
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Stammſchäferei Salzfurth,
Poſt Capelle, Provinz Sachſen, Telephon und Staatsbahn:

Raguhn, zwiſchen Deſſau- Bitterfeld.
Der freihändige Verkauf von Jährlingen aus hieſigen Vollblut

heerden hat begonnen. Es ſtehen zur Auswahl

Oxfordſhires und MerinoFleiſchböcke.
Zuchtleiter: R. Relhmer, Charlottenburg, Grolmannſtr. 37.

Auf Anmeldung ſteht Wagen Bahnhof Raguhn zur Verfügung.

r6s4 Osterland.e SJährlings- nen
e

Böcke,
Shropſhiredown Pollblut, e
ſtehen wie bisher zum Ver- E.kauf bei
M.Knauer, Gröbers,

Stammſchäferei.
J

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Cementhkalk.
Feinste Reſerenzen. Billigste Tagespreisoe.

D. Both's Damptwiegelei und Oementlabrik,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

an Rudolf Mosse, Halle. (8263

e



Langjä

S Kataloge umsonst
und postfrei.

Wasserreiniger
bester Konstruktion.

Es ist unökonomisch und fehlerhaft,
Dampfkessel mit

ungereinigtem Wasser 2u speisen.

Weitgehendste Garantien

Goldene Medaille Parls 1900

Erstklassiges deutsches Fabrikat

hrige Specialität

F. nnenmn 8 e A. Ja S.

Finalen: Berlin C., Lüneburg, Sohneidemühl.

Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

A. Büttner& Co m. B.
Verdingen am Rhein

haut Veberhitzer
seit 22 Vahren.

Kohlenersparniss
10 30

e e r eh en e
S vorzügliches Material zum Streichen von neuen und alten G

G Pappdächern, Holz- und Eisen-Konstruktionen, Kalt auf-
zustreichen, nicht mit Sand zu bewerſen,

nieht ablaufend, gänzlich wasserdienht.
Zruno Zrennecke,e a. S.Fabrik ohem.

o

VillaJn bevorzugteſter Gegend der durch
ſeine herrliche, klimatiſch ganz vorzüglich
an der Südabdachung des Thüringer
Waldes belegenen Reſidenzſtadt Coburg
(ca. 300 m ü. M.) iſt ein herrſchaft-
licher Beſitz, geräumige, aufs beſte
gebaute und eingerichtete Villa, mitrachtvoller Ausſicht und großem,

chönen Garten, Centralheizung, Gas
und Waſſerleitung, für 125 000 Mk.
zu verkaufen. Das Grundſtück befindet
ſich in durchaus ruhiger, ſtaub und
nebelfreier, erhöhter Lage, wenigehundert Schritte vom Schloß, vo

theater und Stadt, unmittelbar amHofpark, deſſen ſchattige, ausſichtreiche

Spazierwege in ſtundenlangem Wald
auslaufen und eignet ſich, da die
Vmgebung nur aus Park und beſſeren
Uillen beſteht, für Erholungsbedürftige,
wie zur Anlage eines Sanatoriums.
Nähere Auskunft: (8565

Villa Barca, Coburg.

Trockenſchnitzel
MelaſſeTorfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerict billigſt in Ladungen franko
aller Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen i. Anhalt.

Gute enz.In einer lebhafte ten
Thüringens mit großer, reicher U m
gegend iſt ein flottes und er
renommirtes Poſamenten-,
pifſerie-, Woll u. Weiß waaren
geſchäft eingetretener Familien
verhältniſſe halber r bald zu
verkaufen. Zur Uebernahme des

Am Dienstag, d. 17.er.,
haben wir einen friſchen
Transport
belg. Spannpferde,
ſowie däniſcher AcKer-
u Rollwagen-Plerde
die wir bei ſtreng reeller
und coulanteſter Be-
dienung zu ſehr ſoliden
Preiſen verkaufen.
S.Grossmann&sohn,
Halle a S., Töpferplan,Telephon z

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

ArthurMäöhbius,
Roßſchlächterei mit Dampfbe
trieb, Halle a. S., Langeſtr. 21.

Fernſprecher 1156.

Prima bayeriſchea inegſen

und Stiere
liefert billigſt franko jederBahn ſtatien

J. Fleischmann,
Vieh Export,

Schweinfurt (Bayern).
Ca. 70 Stück

Mutterſchafe
zur Zucht ſowie zur Maſt geeignet

verkauft 853Buchmann, Oberrißdorf.

Italienſsehesguten kfouranten Lagers ſindo Mk. J e di Zuehtgetflüge
erten unter Z an die MAnaierin VimExped. Ztg. (3942 Zreiiete

DwGG oWeg. Auflöſung m. Geſchäfts
ſtelle ich mein Lager, beſteh. aus
nur gut. Stoffen u. Futterſachen,
Reſtbeſtänden in Cravatten,
Hoſenträgern, Sportgürteln,
Kragenſchoners, Anzughaltern,
Regenſchirmen Havelocks,
Schlafröcken c. z. vollſtändig.Ausverk. Unſertegang von

Herren u. r r tn. Maaf; I G wie vor inbekannt. Weiſe Jed. Käuf.
erh. de etzt ab 152 Rabatt bei
Baarzahl. Faſt neue Geſchäfts
u. Werkſtatteinrichtungen ſind
per 15. Sept. 1902 r verkauf.

Otto Voigt. Ha S.,Leipzigerſtr. 59 I. „a. Riebeckpl.

Gute ſtarke

Kleereiter
komplett mit ſämmtlichem Zu
behör liefere jeden Poſten bei
billigſter Berechnung.

Hugo Schütze,
Dampfſägewerk, Holzhandlung u.

Schiffswerft, Alsleben a. S.

Strohſeile,
welche mit dem Bindeſtock ver-
bunden werden können, liefert
billigſt zur Ernte

Robert GüntherStroh- u. Schilfſeilfabrik,
Quedlinbura.

Proussischo Boden-Orodit-

Aetien-Bank.

Status am 31. Mal 1902.
Activa-

Caſſa und Wechſel 561561893
Guthaben Fetzen

ges edeckung 9897700)
244526847

arlehen auf Hypo
theken 151997 95Debitores 552558 31

Erworbene Hypo
theken einſchließlich
amortiſirter Beträge27731617057

n EffektenDepöt 132000EigenezBanigebauve 500000

Grundſtücks-Conto 1000000
Penſtons u. Spar-

fonds Anlage 649500
558260877

Passiva. A.
Aktien-Kapital 30000000
Reſerve-Fonds 6000000ExtraRe erveFonds 800000
Amortiſations Zu

ſchlagsFonds 450000
Disagio Und Zins

Reſerve 800000Penſions u. Spar
fondsReſerve 655175 95

Unkündbare vwvo
thekenbriefe 251300665

Kautionen 132000Dividenden und
Coupons 1499322 13

Kreditores 1869567 19
Amortiſations-Konto 1723277 75
Diverſe Paſſiva 3030806 21

86077
Die Direcetion.

Hedemann. Geisler. Alexander.

Unſer Rittergut,
800 Morgen, zwiſchen Magde-
burg-Berlin, mit vorzüglichen

r Stärke-Fabrik c. 2e., e Feider und
vorzügliche Wieſen, vor ar
Viehſtand nebſt anſteh.erbſchaftshalber mit äßiger

Anzahlung zu verkaufen.
Kleines Gut wird event. in Zahlung
genommen. Offerten unter A. B.
481 an Rudolf Mosse,Magdeburg. Agenten verbeten.

Schönes Bauerngut
unweit Gera, 175 Morgen Flächen
in 3 Plänen haltend, guter Lehm
boden, Gebäude in gutem Stand,
iſt mit geſammtem lebenden und
todten r das reichlich und
gut vorhanden, erbtheilungshalber
günſtig zu verkaufen.

Nur Selbſtreflektanten wollen ſich
an Paul Stössol, Verarn erf
wenden.

J Saumburg a. S.
iſt ein wunderhübſch gelegenes

Viilengrundstüek
mit ſchönem Garten für Fs ooo

Mark bei 10 000--20 000 Mark
Anzahlung zu verkaufen.
Naumburg a. Saale hat 20000
Einwohner,iſt Sitz des Landraths
amts, des Oberlandesgerichts,
Landgerichts und Amtsgerichts,

einerKadettenanſtalt, Gymnaſien
und eignet ſich Naumburg be
kanntlich als

Ruhesitr
für Offiziere, Beamte u. Rentner.

Georg Otto Flemmig,
Leipzig, Reichsſtr. 44.

Kaufe ein Gut oder Gaſthof.
Ernst, Schweinitz (E.).

Ein werthvolles Pferd,
welches mir kürzlich zu Verluſt ging,
erhielt ich von der Sächſiſchen
Vieh Verficherungs Bank in
Dresden, ebenſo wie meine J
Schäden ſtatutgemäß und in be

2kannter, zufriedenſtellender Weiſe
entſchädigt, was ich behufs Em
pfehlung gern bekannt gebe.

J 5 bei Halle a. S., den
2. Juni 190Max I. Fuhrwerksbeſitzer.

Zu VerſicherungsAbſchlüſſen für

alle Thiergattungen bei feſten,
billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuſchuß) e ſich
als Vertreter der Sächſiſchen Vieh
verſicherungsbank in Dresden:
C. Sehröter, Jnſpektor, Halle,

Bismarckſtr. 21,Wilhelm eegr r., Halle,
Beeſenetſtraße 2G. Morſtz, e Gr. Steinſtr. 71.

Franz Thiele, Ammendorf,
r werten Kntertentſchen

al,Fr. Wagener, Burgörner-
Neudorf,

VFugen Lippold, Subdirektor,
Erfurt

und die allenthalben bekannten
Agenturen.
W Thätige, reſpektable Vertreter
werden von vorſtehendem Sub-
direktor gern angeſtellt.

Gerichtlicher
Die zur Konkursmaſſe der

Halle a. S., Marktplatz Nr. 1beſtehend in

Ausverkauf.
Firma II. O. WilKe,3 gehörigen Waarenvorräthe,

Regulir-Füllöfen, Sparherden,
Dauerbrandöfen, Koch, Gasheiz undPetrolenmöfen

werden täglich Vormittags von 9-12 und Nachmittags
Uhr im Geſchäftslokal, Marktplatz Nr. 13

zu billigen Preiſen ausverkauft.
Hugo Schmidt, Konkursverwalter.

jothaer le
BankfondsDividende im Jahre ido: 30

Dr. Wilhelm Ras

ensversicherun
Voersicherungsbestand am J Dezember 1901 806

Aormalprämije.
Vertreter in Malle (Saale):

shank.en Mark.
1901: 265, Millionen Mark.

bis 135 der Jahres-

ch Albrechtstr. 38.

Martinsberg 9,

Julius Bedſter,
Bankgeschäft,

Fernsprecher 453,
empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum
An- und Verkauf von Worthpapieren.

Dampf

Dreschmaschinen

Heinrich Lan2 Mannheim

nen slrohregges xenegter qm

und

Juſtandſetzen man
W Ueberwachung techniſcher

Otto Marr. Leiprig,
vereidigter Sachverſtändiger für Dampf- u. Gaskraftanlagen,

wie auch für Centralheizungen.

Ingenieurbuream geſt.
für Neu u. Umbau von Krafterzeugungs- uſowie von Fabrik- Einrichtungen.

elhafter Heizungen.
etriebe geg. Jahresvergütung.

u KMebertragunge

über70, 00

RouBENS
Gasheizöfen I

Aachener adeöfen
D. R. PJo in Gebrauch

Vertreter an fast allen Plätzen.

Duoe d

meines LKopfhaares durch die

Ich war kahlköpfig e
iko'sche Haarbehandlung,

Vollbesitz
(6408

so lauten zahlreiche Danksehbreiben überzeugen
Prospekte gratis und franko F. Kixo, Herford j, W.ie sich.

preiſfer Diller's a
AaffeerGsoenaſs m

empfehlen A. Apelt, W. E. Schmidt Nehfgr. (Büsch),
F. L. Mertens, Fritz Raue, Julius Hoffmann.

X

in Dosen

Für täglich 125--150 Liter

ſucht einen leiſtungsfähigen
Abnehmer

Domäne VBrachwitz
bei Dölau.

zu pachten geſucht.0 erei Offert. mit näheren

Angaben unterU. p. 40958 an Rot Mosse,

Halle a. S. (8577
Wegen Nachzucht verkauft

Rittergut Mößlitz (Station
Stumsdorf) ſchwere u. leichtere

Arbeitspferde.
Finger.

Maschinen, Pormen,

Geräthe
zur Einrichtung für RäeKeroi,

Condiſtorei und Küche
liefert dio Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg Auguststr. 7

350--400 Cubikmeter

Moſuaikſteine
r noch preiswerth J frei

aaleufer Alsleben od. Bahnſtation
Belleben
Carl WilKe, Zimmermeiſter

und Steinbruchbeſitzer
in Schackſtedt.
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Geld, Zeit und Arbeit spar

Garten.
Kinder 30 Pfg.

Zoolog.
Erwachſene 50 Pfg.

Sonntag, den 15. Juni, Nachmittags 3 bis 9 Uhr Abends:

Grosses Concert.
Von Sonntag, den 15. Juni ab im Saale des Reſtaurants

4 tägiges Gaſtſpiel

„Der lebenden Lieder
vom neuen königl. Opernhaus in Berlin.

Sologesänge, Duette, Terzette,
ſceniſch dargeſtellt im Koſtüme der Zeit.

Senſationeller Erfolg in allen größeren Städten Deutſchlands.
Täglich 2 Vorſtellungen: Nachm. 5 Uhr u. Abends S Uhr.

I. Platz 2,00 Mk., II. Platz 25 Mk.
Die Billets berechtigen gleichzeitig zum Beſuch des Zool. Gartens.

Für Aktionäre und Abonnenten 1,00 Mk. bezw. 0,50 Mk.
Eintrittskarten ſind im Vorverkauf in der Hof Mufſikalien

handlung Heinrieh MHothan, Gr. Steinſtraße 14 und an der
Kaſſe des Zool. Gartens zu haben. [8579
Philharmonisches Orchester.

Sonntag, den 15, Juni, Nachmittags 34 Uhr:

Grosses Coneertin der „Saalschlossbrauerei“.
Abends S Uhr:

BDxtra- Concert
in Bad Wittekind“s.

Eintritt 30 Pfg. Eintritt 30 Pfg.Montag, den 16. Juni, Nachmittags 4 Uhr

Grosses Coneertim WaldhausDienstag, den 1. Juli, Abends 8 Uhr

I. Sümſomie Concert
in der „Saalschlossbrauerei“

zum Beſten der Geſchädigten auf Martinique. (StuhlConcert.)
Entree 1 Mk.

Vorverkauf 75 Pfg. in den Hofmuſikalienhandlungen Koch und Hothan.

Johannes Vetter, Kapelmriſter,
Lindenſtraße 10.

Freitag, den 20. u. Sonnabend, den 21. Juni, Abends 8 Uhr
im „Wintergarten““

Zwei Concerte
Rost'schen Solo Ouartetts aus Köln,

Mitglieder:
Hofopernsänger Fritz BirrenKoven aus Darmstadt.
Hofopernsänger Gustav Zeitzsechel aus Weimar.
Concertsänger Karl Rost aus Köln.
Opernsänger Karl Röseling aus Aachen.

Karten im Vorverkauf 75 Pfg., Kassenpreis 1 Mk. in der Hof-
musikalieonhandlung Heinrich MHothan, Gr. Steinstrasse 14.

Gesang- Vereine geniessen Vorzugspreise, doch nur im Vorverkauf.

Baci Wittekinck,
Morgen, Sonntag, früh 6x Uhr:

Grosses Concert
Nachmittags 3* Uhr

Grosses Militär Concert
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring. Huſaren

Regts. Nr. 12 aus Torgau.
Entree zum Frub Concert 39 via C. Rohde.

W Familienkarten haben Gültigkeit. W

Wintergarten,
Morgen, Sonntag, Abends S Uhr:

Grosses Militär-CGoncert
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring. Huſaren-

Regts. Nr. 12 aus Torgau.
Entree 30 Pfg.

28000000606

„HSporf-Fötel.“
Morgen (Sonntag) Abend

T von 7 Ahr ab:
Grosser Ball

2600

Hofconditorei Di
5

empfiehlt als Spezialität

9

Original EidechſenJmitator. monatlich 10 Mark.

Coul. Oberhemden
mit festen Manschetten und weicher Faltenbrust, unbesehreiblich

angenehm im PTragen, Stück von Mk. 3,75 an.

Gebirgse-
Loden-oppen

von Mk. 8,50 an.

Leinene Toppen
für Garten und Feld.

MavelockKs, Reise- Mäntel
BEeht Grazer Lodenhüte

(leicht).

Sport- und Reise-Mützen.
Sport-Strohhüte.

R C äü CI C.Gamaschen, Touristen- Tasehen,
Reise-Koſfer, Reise-Taschen,

Reise-Necessaires, Reise-llemden,
Reise -Plaschen, Reise-Plaids,

Reise-Stiefel, Reise-Schuhe etc. etc.

J. Buchen
e

Baeur f. Feorren
Fernsprecher 1191

Gr. Steinstrasse 10,
Bankhaus

Ernst Haassengier Co.

Specialität: Engl. und Wiener Rüte.

Jſialia- Festsäle.
Schönes Gartenlokal,

reiohhaltige Speisenlarte,
früh u. Abends Stamm zu Kleinen Preigen.

Montag Kegelbahn noch rei.
Hochachtungsvoll II. Kunge.

Königl. Bad Lauchstädt.
Saison Mitte Mai Nitte September.

AlbDeater

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte

Nähe des Hauptbahnhofes.
Jn den prächtigen, ſchattigen,
allabendlich elektriſch be
leuchteten und illuminirten

Garten-Anlagen:
Sonntag, den 15. Juni,
Vorm. 11 1 Uhr:

Grosses Früh- Goncert
des geſ. Theaterorcheſters.

Nachm. von 4 Uhr ab:
Gr. Nachm. -Goncert.

Entree frei. Entree frei.
Abends S Uhr:

Gr. Ahend-Vorstellung.
Letztes Auftreten

des diesmaligen amüſanten
Spielplanes.

Montag, den 16. Mai:
Pöllig neuer vorzüg-

licher Spielplan.
Anfang 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Concditorei

u. Cafö

C. Dorn.
Täglich diverse Sorten

MWis?

Quensel's Hötel Kurhaus
Woendefurth im Bodethal.

Harzidyll, vorzügl. Fzuſon, direkt
imd

bei SchierKe.
Hötel St. Hubertus,

vornehmes und ruhiges Familien
penſionshaus, mitten im Tannen
walde gelegen, 50 Balkonzimmer, Pro
ſpekte gratis. Neuer Beſitzer

Franz Pinz.

2 00 F öhel- S iChalia Festsäle. wen Wege Da an
Töchter in einem drei- und vier-

Vom 16. Jani ab täglien monatlichen Lehrkurſus zu Kinder-
Grosse fräulein J. und II. Klaſſe aus

ß e Pale en WertKänstler- Vorstellung. n et S

e e e er en gSignor F ranellli, hre m Monat elhul-
ußerhalbwohnende erhaltenFranz Gossmann, im Schulhauſe billige Penſion.

Salon Humoriſt. Proſpekte mit Lehrplan franko.
Asr. Sredo, Auch finden Fräulein, welche in

Handſchattenkünſtler. J n in feinen
als Kindergärtnerin, Stützen,e Seeg eit freun e Aufnahme unFran Peters, billige Verpflegung mit

der Nordiſche Pfeifer-König. e Fap 33rauenhorst, Vorſteherin unAlles ermon, Stellenvermittlerin für feines

wer die altbewähtte
v

MAGGI-WURZE
verwendet.

Conditorei Xermann Ffautsch,
Gr. Steinſtraße 7, Fernſprecher 2100,

empfiehlt:
ff. Matzkuchen, Kaffeekuchen, Bienenstich, Napfkuehen.

Altdeutsche hochfeine Frankfurter Kränze.

BRinzelunterricht
für Herren u. Damen in Schönschrift, kaufm. u. landwirthseh. Bueh-
führung, Rechnen, Wechselkunde, Stenographie, Maschinenschreiben und

Franz Wehmer, Mitglied des Verbandes Deutscher Handels-
schullehrer, Poststrasse I.

Soolbad und Sanatorium
I bei Halle a. S., in anmuth. u. klimatisch

bevorzugter Lage. Sool- und Moorbäder
à (Schmiedeberger Moor), Kohlensäure-Sool-
bäder, Wasserheilverfahren, Anwendung

J der bewährten physikal. Heilmethoden.
Saison vom 1. Mai bis 1. Oktober.
Prospekte durch die Kur-Verwaltung,
Oiria. Arzt: Dr. Lamnge-

Soolbacdi Fürstenthal.
Dem geehrten Publikum bringe ich hiermit meine heilkräftigen,

ärztlich beſtens empfohlenen Soolbäder aus eigener Soolquelle
geſpeiſt in frdl. Erinnerung. Außerdem verabreiche ich alle Arten
mediziniſche und auch gewöhnliche Waſſerbäder. Auf meine mit
neuen Heiz und Soolluftanlagen verſehenen iriſch-römiſchen Bäder,
welche von langjährig erfahrenen Beamten der Anſtalt bedient werden,
geſtatte ich mir beſonders hinzuweiſen. t [8585

C. Buehholz, Juhaber der Bäder im Fürſtenthal.

Höhenkurort Voigtslust
600 Meter hoch. bei Cliausthal im Oberharz. 9 600 Meter hoch.

Das Hotel u. Penſionshaus liegt idylliſch, ruhig u. geſchützt im hoh. Fichtenw. Enth.
80 comf. Zimmer, gr. Speiſeſaal. Großen Park mit offen. u. geſchloſſ. Veranden. Elektr.
Licht. Teleph. Nr. 10. Bäder u. Equipagen i. Hauſ. Jll. Proſp. d. d. Beſ. Bruno Bock.

Königl. Soolhad Dürrenberg a. S.,
Bahnstrecke Leipzig Corbetha. Soolbäder, Kohlensäurebäder und andere
medizinische Bäder. Fluss-, Schwimm- und Wellen-Bäder. Gradir-
werke von 1821 m Länge. Inhalirhalle. Prosp. Kostenl. durch das

8572) Königliche Salzamt.
Stahlbad und Luftkurort Bibra i. Th.

Altbewährte Heilquellen. Bevorzugte, waldreiche Gegend.
Mäßzige Preiſe. Proſpekte nud Auskunft durch die

Städtiſche Bade-Direktion.
Logirhaus und Familien-n I S n a 9 g2 nih z Ponslon auf Grundlage

Post Gernrodo am Harz christlicher Hausordnung
ist vom I. Mai an geöffnet und wird erst Ende OKtober ge-
schlossen werden, um sowohl im beginnenden, wie im ausgehenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Güästen behagliche
Unterkunft bieten zu können. Die in dem herrlichen Waldthale am
Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das grosso Logirhaus, die
Thalmühle und Villa Waldriedem gewähren etwa
100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter
Ruhe. Die Preise für volle Pension (Wohnung und Beköstigung)
berechnen wir je nach Lage des Zimmers von 4,25 Mk. an; Familien
geniessen nach Vereinbarung besondere Vergünstigungen. Haus
Hagenthal liegt in dem schönsten und waldreichsten Theile des
Unterharzes, etwa 20 Min. von der Bahnstation Gernrode a. H.
entfernt, von wo aus im Sommer der Verkehr durch Omnibus ver-
mittelt wird. Möglichst zeitige Anmeldungen, namentlich für
die Sommermonate, sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von
Prospekten sind zu richten an die Vorsteherin VI. Elis. Klee,
Haus Hagyenthal bei Gernrode am MHarz-

r Städtisehes Eisen-Moor Bad r
Baunstation. Schmiedeberg, ostves. Haus.

Industrle- u. r enu Erſolge bei Goht, wuaunatiaanugs, Nerven- u. Frauen-
rn heiten Gesunde Waldgegend. Saison 1. Mal bis Ende Septbr.
2 u. Ansk. d. d. Ver walt. u. Badearat Dr. med. Sohiüta.e enNordseehad Büs um

Vorzüglicher grüner Strand. Kräftige Seeluft. Neues Warmbad.
Apotheke im orte. Elektrisches Licht. Stete Gelegenheit zu Seefahrten,
Seehunds- und Entenjagden. P Wattenlaufen. W

Prospekte Kostenfrel durch le Badadlrektion-
Dr. Plathner“sZad Harzburg Kur- u. Wasserheilanstalt

(Sanatorium Harzhurg).
D. ganze Jahr geöffnet. Prospecte.

Bad Kissingen (Bayern).
aHötel Englischer Hof,

in nächster Nähe des Kurgartens.
Comfortable Zimmer. Auf Verlangen Volle Pension.

Pächter: Ch. L. Tapr,
vorm, Pächter des Königl. Forsthauses „Klaushbof“.

Für verehrl. Gäste, die nicht im Hötel wohnen Wollen,
halte ich meine nabegelegene Privat- Villa Marienruh““
bestens empfohlen.

Hötol BeauregaroLugano und Continemial.
D Prachtv. Lage in der Nähe des Babnhofes.

J. F. Helmsauer, Besitzer seit 1891.

Nordseebad Langeoog.
Hausperſonal, Berlin, Wilhelm- Neue Pferdobahn. „Der Führer durch die Nordsee-inselS Erdbeertorteſowie vielerlei andere Erfriſchungen. (860

Anſanx 8 Vhr. ſtraße 10,
Eintritt 30 Pfg.

Langeoog
giebt eingehendſteAuskunſt über alle Verhältniſſe dieſes ſchönſten Nordſeebades und

wGn wird umsonst und postfrei verſandt durch Direktor Dietrich Becker in Rsens.

Handelskorrespondenz in den modernen Sprachen in meinem Institut.

worde
ſran

e
gehen

weil
auszr
grobe
Haus

iche
rech
teher

hatte
ware:
herur
Auf
ein.
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Sonntag Z. Beilage zu Nr. 275 der Halleſchen Zeitung 15. Juni 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

VWichtig für Landwirthe. Durch Urtheil der zweiten Straf
kammer des Königlichen Landgerichts zu Halle vom 12. Dezember 1901iſt die Wirth 5 afterin eines Landwirths in der Nähe von Halle

für krankenverſicherungspflichtig erklärt und der Arbeit
geber wegen unterlaſſener reſpektive verſpäteter Anmeldung beſtraft
worden, weil ſie in der Wirthſchaft zum Theil die Stellung einer Haus
frau und jedenfalls über die dhnng der, niedrige häusliche und
wirthſchaftliche Dienſte verrichtenden Dienſtboden (Geſindes) hinaus-
gehende Funktion hatte. Sie gehört daher zu den Betriebsbeamten,
weil ihr das Geſinde unterſtellt war und ſie gewiſſe Aufſichtsrechte
auszuüben hatte, demgegenüber der Umſtand, daß ſie zum Theil auch
grobe Arbeiten verrichten mußte, zurücktritt, weil dieſe Arbeiten auch
Hausfrauen in ſolchen Verhältniſſen zu verrichten pflegen.

m. Aus dem Saalkreiſe, 13. Juni. (Einbrüche.) Der nörd
iche Theil des Saalkreiſes iſt in den letzten Tagen von einer Ein-
zrechergeſellſchaft unſicher gemacht worden. Jmmer war es auf iſolirt
tehende Gehöfte abgeſehen. Bei dem Schmiedemeiſter R. in Trebitz a. P.
hatten die Thäter die Fenſterſcheibe eingedrückt, die Fenſter geöffnet und
waren bereits eingeſtiegen. Durch das Geräuſch einer von ihnen
heruntergeſtoßenen Waſſerflaſche wurden ſie indeſſen zur Flucht veranlaßt.
Auf gleiche Weiſe brachen die Thäter beim Schmiedemeiſter H. in Sylbitzein. Durch Unvorſichtigkeit weckten ſie aber die Hausbewohner und mußten

auch hier erfolglos das Feld räumen. Einen kleinen Erfolg hatten ſie
indeſſen bei dem Schäfermeiſter K. Hier fielen ihnen etwa 15 Stück
Eier in die Hände. Verdächtig ſind zwei Männer, der eine ſchlank
und groß, der andere unterſetzt.

X Zöckeritz, 12. Juni. (Diebſtahl.) Jn der vergangenen
Nacht brachen Diebe in die hieſige Oberförſterei ein und entwendeten
dem Forſtmeiſter Herrn St. drei Fahrräder (darunter ein
DamenFahrrad). Die Thäter ſind bis jetzt noch nicht ermittelt worden.

Delitzſch, 13. Juni. (Viehſeuchen.) Der hieſige Kreis
wird in dieſem Jahre vielfach von Viehſeuchen heimgeſucht. Während
die kürzlich gemeldete Geflügelcholera noch immer neue Opfer fordert,
wird bereits wieder aus zwei Ortſchaften, aus Brodau und Kölſa, der
Ausbruch einer Schweineſeuche mitgetheilt.

Mühlberg, 14. Juni. (Sächſiſch-böhmiſche Dampf-
fchifffahrts-Geſellſchaft.) Die Fahrten Nr. 80 (Vorm. 9,0
von Dresden bis Niederwartha), 86 (Nachm. 3,0 von Dresden bis
Scharfenberg), 94 (Vorm. 10,10 von Niederwartha bis Dresden), 100
Nachm. 5,35 von Scharfenberg bis Dresden), 76, 78 und 82 (Vorm.
5,5, 11,10 und Nachm 4,15 von Rieſa bis Mühlberg), ſowie 97, 103
und 105 (Vorm. 6,35, Nachm. 12,50 und 6,0 von Mühlberg bis
Rieſa), kommen ab 15. d. Mts. in Wegfall. Der Grund zu dieſer be
dauerlichen Betriebseinſchränkung iſt in dem in dieſem Jahre unge
wöhnlich ſchwachen Perſonen und Güterverkehr zu ſuchen.

WBittenberg, 13. Juni. (Gelandet) wurde geſtern gegenüber
dem Goldenen Schiffchen in Klein Wittenberg die Leiche des Musketiers
Berndt von der 1. Komp. des 20. Regiments, welcher ſich am vergangenen
Sonntag in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der Elbbrücke ſtürzte.

Merſeburg, 14. Juni. Ein Selbſtmordkandidat)
hatte ſich geſtern Abend einen recht auffallenden Ort, aus dem Leben
zu ſcheiden, gewählt. Er erklomm einen auf der Neumarktbrücke
ſtehenden Kandelaber, ſtürzte ſich von dieſem kopfüber in die Saale
und ertrank. Auf der Brücke fand man ſeine Mütze mit einem Zettel,
auf welchen folgende Worte geſchrieben waren „Dieſe Mütze gehört
Karl Herrfurth I aus Geuſa.“

J Roßleben, 13. Juni. (Selbſtmord.) Jn der Nähe der
hieſigen Schleuſenkanalbrücke wurden erſt die Kleider und dann nicht
weit davon der Leichnam der Frau des Kutſchers Schmidt aus Hechen
dorf gefunden. Der Grund zu dem Selbſtmorde iſt unbekannt.

W. Sangerhauſen, 13. Juni. (Schwerer Unfall.) Der
Arbeiter Weiker in der Maſchinenfabrik vorm. Hornung u. Rabe war
geſtern damit beſchäftigt, eine etwa 30 Etr. ſchwere Filtrirprefſe, die
an einem Krahn ein Meter hoch über dem Boden hing, anzuſtreichen.
Als er, um das Geräth von unten her zu ſtreichen, unter dasſelbe
kroch, riß die Kette des Krahnes und W. wurde unter der Laſt be
graben. Er hat ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß an ſeinem Auf
kommen gezweifelt wird.

Wansleben, 13. Juni. (Chlorkaliumfabrik.) Die
Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft beabſichtigt, auf dem
Zechenplatz beim Georgiſchacht in der Gemarkung Wansleben eine
Chlorkaliumfabrik zu errichten. Die Endlauge ſoll mittelſt Rohrleitung
in der Richtung Wansleben-Kärnerbrücke bei RollsdorfLangenbogen
Cöllme Zappendorf Benkendorf, Quillſchina Salzmünde nach der
Salzke, etwa 70 m vor Einlauf derſelben in die Saale, abgeleitet
werden. Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen
14 Tagen ſchriftlich in zwei Exemplaren oder mündlich zu Protokoll
bei dem Königlichen Landrath des Mansfelder Seekreiſes anzubringen.
Die Beſchreibungen c. liegen während der gewöhnlichen Dienſtſtunden
im landräthlichen Bureau aus. Die Erörterung der ev. Einwendungen
findet am Mittwoch, den 2. Juli d. Js., Vormittags 10 Uhr im
Sitzungszimmer des Kreis Ausſchuſſes des Mansfelder Seekreiſes ſtatt.

Stotternheim, 13. Juni. Neue Salzquelle.) Seit
Monaten iſt man auf der Saline Neuhall damit beſchäftigt, mittels
Bohrung eine neue Salzquelle zu erſchließen. Nachdem während der
letzten Wochen aus einer Tiefe von 400 Metern eine warmorartige

zu Tage gefördert worden war, ſtieß man jetzt zu aller Freude
und Genugthuung auf Steinſalz. Es ſoll noch 50 Meter tiefer gebohrt
werden, damit dann das Pumpwerk zur Hebung der Soole eingeſetzt
werden kann.

Halberſtadt, 14. Juni. (Wegen Sittlichkeits-
vergehen verhaftet.) Der frühere Maurer Hurlemann,
als langjähriger Agitator der ſozialdemokratiſchen Partei in weiteren
Kreifen bekannt, wurde hier verhaftet und in das Gerichtsgefängniß
übergeführt auf Grund einer Anzeige, in der er eines Sittlichkeits-
vergehens beſchuldigt wird.

Deſſau, 12. Juni. (Gehaltserhöhung.) Das Gehalt des
Oberbürgermeiſters Dr. Eb eling in Deſſau iſt durch Beſchluß der

gen Stadtverordnetenſitzung vom 1. Juli ab von 8 500 auf 10 000
Mk. erhöht worden.

Greußen, 13. Juni. (Tapfere That.) Der 12jährige
Sohn des Stadtſekretärs Schlegel rettete mit eigener Lebensgefahr ſeine
um mehrere Jahre jüngere Schweſter, die in der Nähe der elter
lichen Wohnung in den Steingraben gefallen und vom Waſſer mit fort
geriſſen war.

E. Camburg, 14. Juni. Eine große Feuersbrunſt)
hat dieſe Nacht hier gewüthet. Um 2 Uhr brach in dem Dampf-
ſägewerk von C. Müller Feuer aus. Jn ganz kurzer Zeit ſtand
der große Holzlagerplatz und das Fabrikgebäude in hellen Flammen.
Sämmtliche Holzbearbeitungsmaſchinen ſind durch das entfeſſelte Element
vernichtet. Das maſſive Wohnhaus wurde ebenfalls vom Feuer er

n, doch brannte nur der Dachſtuhl an der einen Seite an.
Faſt ſämmtliches Mobiliar der Hausbewohner iſt gerettet. Die Be
wohner wurden erſt aus dem Schlafe geweckt, als das ganze Werk
bereits in Flammen ſtand. Ein großer Vorrathsſchuppen
mit umfangreichen Lohebeſtänden und Fellen, welcher einem daneben
wohnenden Gerbereibeſitzer gehört, iſt ebenfalls mitſammt dem Jnhalt
dem Feuer zum Opfer gefallen. Auch der „Gaſthof zum Adler“ war
in Gefahr. Die eigentliche Entſtehungsurſache dieſes Brandes iſt nicht
bekannt. Eine große Zahl Arbeiter ſind durch dieſes verheerende
Brandunglück brotlos geworden. Aus der Umgegend waren viele
Spritzen erſchienen, die heute Vormittag noch mit dem Löſchen der
brennenden Holzmaſſen zu thun hatten.

W. Coburg, 13. Juni. (Verſuchsfahrt.) Mittels Sonder-
zuges trafen um 1 Uhr 18 Min. die techniſchen Vorſtände der deutſchen,
öſterreich ungariſchen und niederländiſchen Eiſenbahn Direktionen von
der Probefahrt auf der Strecke Eisfeld Unterneubrunn hier ein. Die
Herren ſprachen ſich über die Verſuche mit den automatiſchen, ſelbſtthätig

wirkenden Kuppelungen ſehr befriedigt aus. Jn verſchiedenen Bezirken
ſollen verſuchsweiſe dieſe Kuppelungen eingeführt werden. Die Ver
handlungen wurden im Bahnhofshotel fortgeſetzt, worauf die Rückreiſe
der Herren in ihre Heimath erfolgte.

Tilleda, 13. Juni. (Lebens gefährlich verletzt.) Als
ſich der Dienſtknecht Rob. Schröder hier beim Beſteigen des Wagens
am Schweif des Pferdes feſthielt, ſchlug dieſes aus und traf den Un

dermaßen ins Geſicht, daß er lebensgefährliche Verletzungen
erlitt.

Edle Krone, 13. Juni. (Jm Dienſte verunglückt.)
Dem hieſigen Stationsvorſteher Metzler wurden von dem einlaufenden
Zuge beide Beine überfahren. Metzler wurde ſofort nach Dresden,
Hauptbahnhof, und von da mittelſt Krankenwagens nach der nächſt
liegenden Klinik transportirt.

W. Pauſa, 12. Juni. Einen Mordverſuch und Selbſt-
mord) beging geſtern Nachmittag der jetzige Wirth der „Hopfenblüthe“,
E. Müller. Aus noch nicht aufgeklärter Urſache feuerte er plötzlich auf
die bei ihm in Dienſt ſtehende Kellnerin und verletzte ſie am Kopfe.
Hierauf gab Müller auf ſich ſelbſt zwei Schüſſe ab und verwundete ſich
oberhalb der linken Schläfe ſo ſchwer, daß er den Verletzungen bereits
erlegen iſt. Die Verletzungen der Kellnerin ſind nicht lebensgefährlich.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Richard Wagner in England. Während wir

uns Wagner „mit Strichen“ gar nicht mehr vorſtellen können, iſt
man in England im Covent Garden-Theater wieder zu Ver-
kürzungen der göttlichen Längen gekommen. „The Academy“
ſchreibt darüber: „Die Puriſten, die Enthuſiaſten und die Leit
motivſchlucker haben ihr jährliches Wehegeheul über den Vanda-
lismus der Kürzungen in Wagners Opern wieder begonnen; ſie
reden ſich ein, daß die Opernleiter einen ganz beſonderen Haß
gegen Wagners Genius haben und ſeine Werke aus purem Zer-
ſtörungsvergnügen verſtümmeln.“ Aber die engliſche Wochenſchrift
meint: „Wenn Jemand für die Verſtümmelung von Wagner zu
tadeln iſt, ſo iſt es Wagner ſelbſt. Dieſer große, ſelbſtvertrauende
Mann war ein Techniker erſten Ranges; alle Bedingungen und
Verhältniſſe des Theaters lagen ihm klar vor Augen, nur eine
vergaß er: daß Menſchen ihn anhören ſollten. Er war ja ein-
gebildet genug, ſich einzureden, daß die menſchliche Natur ſich
ſeinen Tondichtungen anpaſſen würde, ſtatt daß er ſeine Werke nach
dem Grad der menſchlichen Aufnahmefähigkeit einrichtete. Kein
Sterblicher kann ſo enervirende Muſik länger als drei Stunden
ohne Ermüdung, länger als vier Stunden ohne Mißbehagen, länger
als fünf ohne ernſtliche Gefahr anhören. Als Wagner den Sieg-
fried über 454 Stunden, den erſten Aufzug der Meiſterſinger über
zwei Stunden ausdehnte, hat er in einem wichtigen Punkte ſein
Geſchäft nicht verſtanden. Sage man uns nicht, daß Wagner viel
zu ſagen hatte; er hätte Alles in etwas kürzerer Zeit ſagen können.
Die verwickelte Handlung vom Ring und von den Meiſterſingern
gaben ihm den Schatten einer Ausrede; aber was giebt es ein
facheres als die Handlung des Triſtan?? Was brauchte er den
über vier Stunden auszudehnen? Wagner war groß, aber lang
ſtielig; der moderne Opernunternehmer hat unter ſeiner Ge-
ſchwätzigkeit zu leiden. Mozart hat es ganz paſſabel fertig ge-
vracht, Opern zu ſchreiben, die ohne eine gehörige Portion Cognac
vor dem letzten Akt genoſſen werden konnten. Beethoven hat in
zwei Stunden Fidelio ſehr viel zu ſagen gehabt; hätte Wagner
den Fidelio komponirt, wäre auch nicht mehr herausgekommen
aber er hätte um 7 Uhr angefangen und wäre um 12 Uhr noch
nicht ausgeweſen. (Wir ſchlagen vor, der Herr von der „Academy“,
der das geſchrieben, „verarbeitet“ den Nibelungenring nach ſeiner
Manier in einen Einakter oder in eine Poſſe mit Geſang. Den
Cognac, den er zu dieſem Werke braucht, wollen wir liefern. D. R.)

Sport und Jagv.
Pferdehandel. Für 20 Mk. eine Muiterſtuie mit dem

Fohlen zu kaufen, das dann als Dreijähriger ein 15 000 Mark-
Rennen gewinnt, das iſt ein Fall, der wohl vereinzelt daſtehen
dürfte. Dieſes Fohlen iſt Don Auguſto, der am Pfingſtſonntag in
Stuttgart den Schwabenpreis gewann. Don Auguſto ging, ſo er
zählt der „Deutſche Sport“, bei der Auflöſung des Hamburger Ge
ſtütes des Herrn H. Beit, in dem er gezogen worden war, als
Fohlen mit ſeiner Mutter Dunchone für den billigen Preis von 500
Mark in den Beſitz des Herrn Janſſen über, der ihre Erwerbung
aber gar nicht beabſichtigte und nur Scherzes halber bei der Auktion
das eine oder andere Gebot abgab, das in dieſem Falle nicht über
ſchritten wurde. So war er plötzlich und unfreiwillig in den Beſitz
einer Mutterſtute mit Fohlen gelangt, mit denen er nichts anzu
fangen wußte; in dieſer Stimmung ließ er dann die Aeußerung
fallen: „Jch würde die beiden Thiere für 20 Mk. abgeben.“ Dies
wohl nicht ganz ernſtgemeinte Angebot hörte Herr F. Benarh und
nahm es auch ſofort unter Baarzahlung eines Zwanzigmarkftückes
an. Dann ließ er Dunchone und das Fohlen unverzüglich in ſein
Geſtüt Neu-Cölln bringen. Bei der Abnahme der von Herrn W.
Hieſtrich angekauften Aufzucht ſah der Trainer Althof im Herbſt
1901 den inzwiſchen zum Jährling herangewächſenen Hengſt v. Ben
Gough-Duchone und kaufte den Fuchs auf eigene Rechnung für
1000 Mark. Dieſer inzwiſchen Don Auguſto getaufte Ben Gough
Sohn hat nun für den Hoppegartener Trainer den Schwabenvpreis
im Werthe von 15 000 Mark gewonnen. Der Trainer Althof hat
alſo einen außerordentlich glücklichen Griff gemacht, aber auch
Herr Benary wird mit den weiteren Leiſtungen der Duchone das
Anlagekapital von 20 Mark noch reichlich verzinſen. Mit ſehr ge
miſchten Gefühlen wird aber Herr Janſſen die Nachricht von dem
Ausgange des Rennens um den Schwabenbpreis vernomntien haben

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“, n. Oſtaſien 12. Juni

8 Morgens in Rotterdam angek. „Freiburg“, v. Oſtaſien, 12. Juni
Vm. in Cuxhaven angek. „Marburg“ 12. Juni Vm. Reiſe v. Saigon
n. Singapore fortgeſ. „Kiautſchou“ 12. Juni 6 Morgens Reiſe v.
Genua n. Neapel fortgeſ. „Aller“, n. New-York, 12. Juni 8 Morgens
in Neapel angek. „Main“ 13. Juni v. Bremen in Shanghai angek.
„Weimar“, v. Auſtralien, 12. Juni in Genua angek. „Barbaroſſa“
12. Juni 12 Mittags v. NewYork n. Bremen abgeg.

Hambnrg-Amerika-Linie. „Columbia“, v. NewYork n. Ham
burg, 13. Juni 7 Mrgs. Dover paſſirt. „Fürſt Bismarck“, v. Hamburg
über Southampton u. Cherbourg n. New-York, 13. Juni Mrgs.
Dover paſſirt. „Hercynia“, von Hamburg nach Weſtindien, 13. Juni
11 Mrgs. Cuxhaven paſſirt. „Syria“ 12. Juni von St. Thomas
(Heimreiſe) abgeg. „Croatia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 12. Juni
Mittags Dover paſſirt. „Bosnia“ 13. Juni 6 Uhr 40 M. Mugs. auf
der Elbe angek. „Athen“, v. Hamburg n. d. La Plata, 12. Juni in
Buenos Aires angek. „Jl Piemonte“, v. Hamburg n. Weſtindien,
12. Juni 3 Nm. v. Havre abgeg. „Lydia“ v. Hamburg n. Südbraſilien,
12. Juni in Rio Grande do Sul angek. „Sibiria“, v. Hamburg n.
Mittelbraſilien, 12. Juni in Pernambuco angek. „Ambria“, v. Hamburg
n. Oſtaſien, 12. Juni Mittags in Singapore angek. „Kiautſchou“,
v. Hamburg n. Oſtaſien, 12. Juni 6 Mrgs v. Genua abgeg.

Giftmordprozeß Thomaſchke.
Wie wir ſchon telegravhiſch mitgetheilt, iſt der Angeklagte Tho

maſchke ſreigeſprochen worden.
Ueber die Vertheidigungsreden ſei noch Folgendes mitgetheilt

Vertheidiger Dr. Werthauer führte aus Er hält es für zweifel
los, daß der verſtorbene Löffler an Gift verſtorben iſt, aber keineswegs
für erwieſen, daß der Angeklagte der Thäter geweſen ſei. Er werde
deshalb auf Freiſprechung plaidiren. Wenn der Staatsanwalt

ausgeführt habe, daß man dem Angeklagten die That
ſeiner Vorſtrafen wegen wohl zutrauen könne, ſo wider
ſpreche dies jeder juriſtiſchen allgemeinen Erfahrung. Wohl lehre die
Erfahrung, daß ein Verbrecher ſtets wieder die gleichen Strafthaten be
gehe, aber daß ein bereits ſechsmal wegen Diebſtahls beſtrafter Mann
deshalb befähigter dazu ſein ſolle, einen Mord zu begehen, könne er
nicht einſehen. Man ſehe ſich nur den Lebensgang des Mannes an,
der ſo ſchwer beſchuldigt iſt. Er iſt als uneheliches Kind geboren.
Welche Freude mag wohl unter ſeinen Angehörigen geherrſcht haben
ſein Großvater war Briefträger als der Angeklagte das Licht der
Welt erblickte! Sein Vater mußte im Prozeßwege ge
zwungen werden, für ſein Kind monatlich zwei Thaler
zu opfern, das ſind täglich 20 Pfennige. Dann wurde
das Unglückskind nothdürftig erzogen und kam nach beendeter Schul
zeit in ein kaufmänniſches Geſchäft. Er ſah, wie ſeine Umgebung
Geld verausgabte, er ſelbſt beſaß nichts, ſeine Widerſtandsfähigkeit war
gering, er vergriff ſich an der Portokaſſe. Das war der erſte Schritt,
nun ging es mit ihm reißend ſchnell bergab. Wiederholt kam er ins
Zuchthaus. Aber der Verſtorbene hatte einen ähnlichen Lebenslauf.
Löffler hatte ſich nach ſeiner letzten Beſtrafung nach und nach etwas
emporgeſchwungen. Er mag Anfang 1901 gegen 12 000 Mk. beſeſſen
haben. Dann hatte er erwieſenermaßen aber ſchwere Verluſte, und
das mühſam Errungene drohte wieder verloren zu gehen. Der Brief
Löfflers an einen ſäumigen Schuldner beweiſe, daß er mit der verwegenſten

Frechheit vorging und keineswegs der humane Gläubiger war, als der
er vom Staatsanwalt geſchildert wurde. Der Vertheidiger ſucht nach
zuweiſen, daß Löffler ſich im September in einer argen Klemme
befand. Auf die Zeugin Kretzſchmar konnte er ſich nicht verlaſſen, wer
im Saale würde wohl glauben, daß ſie nicht in intimen Beziehungen
zu ihm ſtand, trotz ihres Abſtreitens Sie belog und betrog ihn, wo
ſich die Gelegenheit dazu bot, ſie hinterging ihn und unterſchlug ihm
kleinere Beträge. Vielleicht hatte Löffler ſie tiefer in ſeine Verhältniſſe
blicken laſſen, als ihm lieb war und er ſie fürchten
mußte. Nachbarn hatten, nicht nur in der Nacht zum
1. Oktober, ſondern weit früher häufig Stöhnen in der
Löfflerſchen Wohnung gehört, ein Beweis, daß er mit einem
Leiden behaftet war. Damals habe Löffler ſich wiederholt dahin ge
äußert, es ſei am beſten, er mache ein Ende. Da erſcheint plötzlich
Thomaſchke auf der Bildfläche. Er wird von ſeinem früheren Anſtalts
genoſſen freundlich aufgenommen. Löffler zeigt ihm voll Stolz ſeine
wohleingerichteten Stuben, er zeigt ihm auch, daß er eine Buchhalterin
und Wirthſchafterin beſitzt. „Haben die Kaution geſtellt ſo lautet die
erſte Frage Thomaſchkes, als ſie allein ſind. Auf die verneinende Ant
wort ſagt Thomaſchke: „Ja, dann muß Dein Geſchäft ja gut gehen.“
Löffler unterſtützt nun den Angeklagten mit Geld und Empfehlungs-
briefen und überredet ihn, von ſeinem Plan, nach Oeſterreich auszu
wandern, Abſtand zu nehmen. Dann kam für Löffler die böſe Zeit, er
wurde von allen Seiten bedrängt. Der Zeuge Holzapfel ſei ſicher ein
energiſcher und rückſichtsloſer Gläubiger geweſen. Angeſichts aller dieſer
Schwierigkeiten ſei es wohl erklärlich geweſen, daß Löffler, der einen
Ausweg nicht erblickte, auf Selbſtmordgedanken kam. Er that etwas,
was ſonſt kein Wucherer thut, er begab ſich zu den Kunden und flehte
ſie an, die Wechſel ſchon vor dem Fälligkeitstage zu bezahlen. Dem
Angeklagten Thomaſchke mußte der plötzliche Tod Löfflers ungeheuer
unangenehm ſein. Es könne gar nicht die Aufgabe der Ver
theidigung ſein, den Nachweis zu liefern, daß Löffler Selbſtmord ver
übt habe oder von anderer Seite ermordet worden ſei, aber ein Be
weis dafür, daß Thomaſchke der Thäter ſei, könne ſicher nicht als er
bracht angeſehen werden und deshalb beantrage er bei den
Geſchworenen, die Schuldfrage zu verneinen. Jedenfalls ſei
die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß Löffler von anderer Seite
ermordet worden ſei, und dieſe Möglichkeit genüge, um Thomaſchke frei
zuſprechen. Was die Zeugin Kretzſchmar betreffe, ſo habe ſie als
12jähriges Mädchen mit ſurchtbarer Energie den Sittlichkeitsvergehen
obgelegen, und mit derſelben furchtbaren Energie gehe ſie jetzt dem
Gelderwerbe nach. Es ſei doch nicht zu leugnen, daß gegen Frl.
Kretzſchmar mindeſtens ebenſoviel Verdacht vorliege, wie gegen Thomaſchke.
Es könne dem ſonſt hochverdienten Kriminalinſpektor Braun nicht zum
Ruhm angerechnet werden, daß er nur den einen Geſichtspunkt im
Auge behielt und die Möglichkeit, daß auch Frl. Kretzſchmar die
Thäterin ſein könne, gar nicht in Betracht zog. Er hoffe mit Sicherheit,
daß die Geſchworenen gleich ihm die Sache nicht für ſo aufgeklärt
erachten würden, um daraufhin einen Schuldigſpruch fällen zu können.

Juſtizrath Dr. Sello hält für erwieſen, daß Selbſtmord vorliege
und wendet ſich den übrigen Punkten des Thatbeſtandes zu. Das eine
Jndicium iſt, daß Löffler durch die Krämpfe vom Divan herunter-
geſchleudert werden mußte, das zweite Jndicium geht
dahin daß die Falten auf dem Divan nur dadurch
erzeugt ſeien, daß die Leiche auf die Liegeſtelle
hinaufgezogen wurde. Mußten die Falten nicht ſchon durch die Krämpfe
erzeugt werden Welch eine gekünſtelte, ſophiſtiſche Auffaſſung Und
nun die Geſchichte mit der Zigarrenaſche auf dem Beinkleid der Leiche
Der Mörder ſoll geraucht haben, als er die Leiche in die Höhe
zerrte? Jſt es nicht viel wahrſcheinlicher, daß die Aſche von
der Zigarre eines ſpäteren Beſuchers herrührte! Mußte ſie ſonſt nicht
längſt bei den verſchiedenen Berührungen und Bewegungen
der Leiche herabgefallen ſein? Der Vertheidiger weiſt ſo
dann auf die vielen Thatſachen hin, welche gegen die
Thäterſchaft des Angeklagten ſprechen. Warum hätte Thomaſchke
den geleerten Krug nach der Küche getragen und nur das von ihm
ausgeſpülte Glas nach der Stube zurückgetragen und an einen ſo
unwahrſcheinlichen Platz geſtellt haben Sei es nicht viel wahrſchein
licher, daß Löffler, in der Stille der Nacht von den auf ihn einſtürmen-
den Gedanken aus der dunklen Vergangenheit übermannt, zu dem
Entſchluſſe kam Lieber ein Ende mit Schrecken als ein Schrecken ohne
Ende Er behaupte, Frl. Kretzſchmar verſchweige den Namen des
Beſuchers, den die Frau Göring zuletzt bei Löffler geſehen haben will.
Auch er plaidirt auf Nichtſchuldig.

Nach 1X ſtündiger Berathung wurde das Urtheil Nachts 2 Uhr
auf „Nichtſchuldig“ lautend verkündet.

Gerichtszeitung.
Naumburg, 13. Juni. (Wegen unlauteren Wett-

bewerb s) wurde der Reiſende Fritz Gröbke aus Halle von der
hieſigen Strafkammer zu einer Geldſtrafe von 100 Mk. verurtheilt.
Jm September v. J. hatte er ſich in Obhauſen einem Maſchinenhändler
fälſchlich als Reiſender der CentralAnkaufsſtelle zu Halle vorgeſtellt
und wider beſſeres Wiſſen die Nachricht verbreitet, daß die Central-
Ankaufsſtelle nicht mehr lange exiſtire, da die Direktoren davon ab
gingen und Konkurrenzgeſchäfte errichten wollten.

H. Berlin, 14. Juni. (Wegen Pflichtverletzung) als
Truppenbefehlshaber ſtanden die Oberjäger Spielhagen und Grimme
vom GardeSchützenBataillon vor dem Oberkriegsgericht des Garde
korps. Sie waren dem Befehl eines dienſtthuenden Leutnants, bei
einer Schießübung die Poſten auszuſtellen, nicht nachgekommen. Das
Oberkriegsgericht verurtheilte Spielhagen zu ſechs Monaten Gefängniß,
r und ſofortiger Verhaftung Grimme erhielt eine Woche
Mittelarre

e

o Nervenstärkendes Kräftigungsmittet
c Aerztlich glänzend begutachtet.
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Amsterdamer industrie-

Palast, 2 Fl.-Lose von 1869.
Verlosung am 2. Juni 1902.

Zahlbar sofort mit 3 PI. per Oblig.
Serie 303 1473 1562 1793 2033

2321 2402 3087 3357 3828 3861
4563 4747 6071 6311 6421 6472
7375 7441 7663.

2) Badische 490 Eisenbahn-
Prämien-Anl. (100 Thlr.-Lose)

von [867.
Prämienziehung am 2. Juni 1902.

Zahlbar am 1. August 1902.
Am I. April 1902 gezogenesSerien:

19 51 69 90 142 175 195
348 391 412 468 478 491 515
621 639 649 740 742 754 789
865 929 931 937 947 1013 1024
1040 1064 1085 1087 1090 1096
1104 1114 1145 1151 1166 1172
1245 1252 1395 1398 1456 1458
1462 1620 1671 1707 1711 1722
1733 1745 1819 1895 1909 2010
2015 2046 2140 2176 2234 2247
2291 2307 2310 2371.

Prüämien:
à 120.000 100485.
à 24.000 A. 836501.
à 12.000 39433.
à 4800 85539.
à 2400 25704 54474.
à 600 7097 23397 23888 25744

36951 37089 46411 47330 50611 51177
63156 53159 58273 58288 58598 62241
62559 62585 69740 69889 72875 85333
86066 86604 95423 95430 112320
115497 118535 118540.

à 300 Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

3) Bulgarische 69, Staats-Anleihe Von 1888.
Verlosung am 1. Mai 1902.
Zahlbar am 1. August 1902.

à 400 C 126 269 439 556 940 987
989 1008 014 109 118 158 347 405 411
513 538 671 727 785 803 812 818 960.

à 100 S 2012 052 135 194 270
324 330 432 528 636 765 996 3079
229 284 392 631 784 881 4032 114
169 189 251 319 391 442 483 550 769
791 876 5093 262 378 383 523 680
917 994 6148 248 263 268 682 835
872 933 946.

à 40 C 7056 102 175 420 682 962
8076 116 259 388 408 522 568 690
930 936 9079 159 350 497 612 617
671 775 849 856 890 974 10137 253
354 362 431 646 912 11216 296 399
641 672 721 800 928 978 12011 050
093 257 344 374 447 917 13018 203
328 356 417 442 819 864 891 915 938
14026 079 081 133 241 245 247 261
335 395 615 645 655 666 698 15022
069 536 539 630 756 903 16027 146
209 218 260 276 329 512 520 574 695
758 786 922.

à 20 4 17077 101 120 122 161
311 409 423 543 567 693 725 748 853
938 945 18031 040 093 331 358 468
540 642 779 802 909 973 998 19182
192 635 691 776 20066 190 291 337
341 429 498 752 766 871 21240 262
372 386 397 524 604 22320 332 380
410 438 475 483 538 550 23016 034
175 283 407 432 437 471 630 719 761
773 819 830 873 878 920 24055 156
188 473 707 902 25111 276 528.

4) Chemische Fabrik
BGuckau, Theilschuldverschr.

Verlosung am 6. Juni 1902.
Zahlbar mit 24 Zuschlag

am 2. Januar 1903.
à 1000 136 218 227 261 333

461 516 526 642 647 680 700.
à 500 937 950 955 1080 090

192 324 361 395 422 619.

5) Deutsche Grundcredithank
in Gotha, Prämien-Pfandhriefe

und Pfandhriefe.
Serienziehung am 2. Juni 1902.
Prämienziehung ad A. und B.

am 1. October 1902.
Auszahlung ad OC., D., E. und F. mit
je 102 Aufschlag, ad G. und H. zum
Nennwerth am 30. December 1902.

A. Prümien-Pfandbriefe
I. Abthellung.

Serie 14 50 102 129 142 180
204 271 293 302 310 312 322
325 342 350 358 374 379 393
410 435 450 479 487 492 503
511 532 536 550 588 598 602
616 622 667 693 704 739 788

828 847 862 922 929 950 955
977 1003 1096 1116 1222 1248
1331 1337 1341 1368 1378 1444
1445 1487 1511 1565 1572 1577
1616 1637 1646 1676 1785 1798
1814 1817 1846 1857 1943 2028
2043 2060 2080 2116 2123 2156
2205 2225 2342 2361 2422 2452
2467 2469 2526 2552 2669 2683
2703 2760 2791 2803 2830 2899
2914 2915 2925 2985.

B. Präümien-Pfandhbriefo
II. Abtheilung

Serie 3116 3204 3205 3274
3278 3321 3330 3441 3482 3491
3542 3567 3577 3638 3655 3737
3755 3812 3815 3850 3908 3948
3950 4080 4103 4218 4244 4265
4293 4310 4385 4439 4469 4585
4591 4614 4647 4745 4781 4790
4797 4858 4920 4938 5001 5025
5058 5073 5107 5122 5355 5372
5421 5592 5718 5767 5800 5810
5841 6003 6004 6105 6107 6182
6267 6279 6318 6329 6397 6510
6602 6659 6701 6718 6789 6934
6981 7061 7114 7134 7179 7203
7254 7300 7354 7389 7399 7472
7485 7573 7653 7713 7754 7799
7814 7860 7875 7915 7950.

C. Unkündbare Pfandhbriefe
III. Abtheilung

Litt. A. Serie 24 102 147 163
237. Litt. B. 38 128 159 243
249. Litt. C. 36 38 128 138
246. Iitt. D. 17 59 81 116 125.

D. Unkündbare Pfandhbriefe
IIIa. Abtheilung.

Litt. A. Serie 329 405 546 561
565 612 668 678 715 790 798
804 906 1005 1029 1081 1229
1239. Iätt. B. 282 348 379
435 444 481 489 530 668 735
838 872 963 993. Litt. C. 311
336 398 399 432. Litt. D. 297
301 374 406 441 484 538 720 735.

E. Unkündbare Pfandhbriefe
IIIb. Abtheilung.

Litt. A. Serie 75 101 120 160
231 299 321 330 400 555 709
852 898 930 949. Litt. B. 46
69 93 164 379 454 456 505 549
577 749. Litt. C. 69 126 154
190. Litt. D. 34 47 60 145
336 344 372.

F. Unkündbare Pfandhbrlefe
IV. Abtheillung.

Litt. A. Serie 50 103 113 230
246 297 298 336 345 353 377
378 493 724 786 839 864 867
903. Litt. B. 1 135 159 262
282 327 353 363 381 394 485
597 621 645. Litt. C. 18 84
186 194 230. Litt. D. 106 111
143 168 183 256 370 372 467
478.

G. Unkündbare Pfandhbriefe
V. Abtheilung.

Litt. A. Serie 130 159 303 474
503 556 612 674. Litt. B. 30
38 121 228 286 355 468 600.
Litt. C. 31 43 79 229 285.
Litt. D. 6 38 191 203 357.

H. UVnkündbare Pfandhbriefe
VI. Abtheilung.

Litt. A. Nr. 192 292 692 830 1377
549 906 911 999 2025 262 389 502
3515 574 4676 5165 294 367 500 857
959. Iätt. B. 1081 545 663 673
691 755 914 2229 616 3047 154 483
793 4033 217 404 572 844. ILitt. C.
667 802 1065 307 386 433 939 2007
192 205 926. Litt. D. 140 254 329.

869 945 994 46068 145 253 294 393

6) Freiburger 15 Fr.-L. v. 1861.
(Berichtigung.)

In der Prämienziehung vom
15. Mai 1902 muss es statt Serie 5249
Nr. 3 richtig Serie 5249 Nr. 8 à
75 Fr. heissen.

7) Genueser [50 Lire- Lose
von 1869.

Verlosung am 1. Mai 1902.
Zahlbar am 1. August 1902.

à 50.000 Lire. 42568.
à 5000 Lire. 19404.
à 2500 Lire. 48395.
à 1000 Lire. 13998 15946 69133.
à 500 Lire. 4250 20179 21427

36024 39596 66721.
à 285 Lire. 18328 29096.
à 250 Lire. 1581 2496 27204 33928

48799 49765 51949 56154.
à 185 Lire. 42 99 191 215 246

356 359 415 549 640 730 863 888 989
1084 108 162 246 335 344 349 489
499 633 840 2092 095 147 252 257
290 304 307 339 340 465 712 731 793
835 900 997 3136 158 180 276 333
542 720 755 762 4000 005 019 111
120 123 152 176 289 339 342 372 414
461 462 473 513 864 5082 219 374
386 495 634 652 665 685 743 831 839
997 6000 043 211 305 326 370 402
452 471 693 666 739 741 973 995
7038 156 230 239 275 294 338 369
377 424 609 722 736 8061 073 108
230 303 497 689 980 9302 430 473
673 765 815 912 947 10002 073 166
431 487 503 11177 193 260 342 449
547 566 599 742 834 956 12219 261
325 377 395 540 548 600 645 785
13297 412 423 682 712 826 884 14007
042 078 215 243 448 455 5165 552 704
717 718 749 15096 201 208 240 324
403 415 539 540 804 881 16077 1465
307 332 410 416 573 773 894 929
17076 094 119 262 304 319 390 625
556 591 715 720 761 868 932 934 958
18115 122 238 246 451 506 6541 5657
669 672 750 855 890 973 19351 389
508 701 738 847 20022 186 268 282
360 364 393 551 676 685 715 771 790
792 994 21005 022 198 350 419 509
541 544 6557 757 763 813 835 907 928
949 22077 081 101 240 428 557 5665
695 700 778 909 999 23176 199 222
255 495 524 588 656 909 915 24140
310 342 397 411 457 645 647 756 771
843 882 883 897 932 943 25239 267
453 493 611 523 624 787 789 863 876
901 921 26092 161 384 483 606 659
726 759 923 27040 043 326 343 360
428 494 5661 597 694 765 822 28003
022 136 226 370 434 485 495 664 737
786 889 974 29060 123 199 241 247

280 723 926 30095 238 274 331 419
470 477 491 543 604 615 713 812 887
942 990 31001 089 097 258 309 426
465 6574 600 699 788 946 32041 261
306 323 380 429 504 524 634 662 680
934 948 965 33040 041 105 168 213
219 270 471 636 744 952 34171 249
390 878 911 945 993 35048 136 263
341 353 392 419 463 672 674 830 842
910 36039 315 439 488 699 816 919
37062 170 236 255 496 549 555 599
669 796 956 983 38096 162 387 859
933 39023 031 073 116 351 522 532
638 708 794 899 40035 145 200 332 352
463 662 675 696 710 888 41127 172
493 765 789 812 875 42019 026 119
150 186 249 284 443 519 554 637 698
703 771 811 835 900 911 43202 223
255 304 463 695 981 44034 112 226
237 275 290 318 975 994 45005 020
028 105 556 582 612 703 736 746 748

456 838 47025 608 708 947 48137
143 265 272 303 450 552 579 689 685
693 768 871 49065 132 396 448 455
624 837 903 50086 197 390 599 607
888 939 956 976 51244 357 387 410
437 474 514 527 663 930 932 52001
002 210 228 445 502 566 660 674 713
743 880 928 53035 210 585 638 774
910 54061 152 228 265 406 461 6582
652 660 777 825 904 55049 066 184
248 434 550 623 755 824 854 912 931
935 998 56010 034 343 347 688 681
692 57107 160 305 318 396 461 467
543 607 736 781 895 952 58298 481
483 836 903 937 59005 154 255 600
620 748 782 60044 164 231 279 488
494 511 623 690 794 854 882 61072
381 475 615 6650 655 920 970 62108
520 603 610 798 946 957 976 982
63071 109 208 231 397 514 569 565
804 818 868 897 928 64132 291 3659
414 578 687 728 832 875 887 918 919
951 65001 031 087 147 159 174 176
342 381 595 606 623 722 863 894 902
980 66028 035 054 150 351 3653 488
497 724 785 874 925 67040 249 321
662 621 721 770 791 951 982 993 996
68239 243 265 353 365 478 619 575
643 664 940 9650 69064 198 232 260
360 404 435 529 6535 637 921.

8) Gothaer Ahblösungskasse-

Schuldhbriefe.
Verlosung am 12. Mai 1902.

Zahlbar am 1. November 1902.
Schuldbriefe zur Ablösung von

Grundlasten.
Litt. A. 14 50.
Litt. B. 145 210 873 917 1083 115

334 427 435 457 547 614 675 715
846 2026.

Schuldbriefe zur Ablösung von
Abgaben an Kirchen,

Ptarreien ete.
Litt. A. 3088 140.
Litt. B. 3116 130 140 175 418

511 535 5562 555 732 883 4012 037.
Litt. E. 30165 018 030 055 061 066

068 076 088 108 109 116 137 164 167
188 192 197 204 214 229.

9) Holländische Weisse
Kreuz [0 Fl.-Lose Von 1888.

Verlosung am 1. Mai 1902.
Zahlbar am 31. März 1903.

Gezogene Serlen:
12 827 1600 2269 2606 2900

4051 4518 4994 5540.
Präümlen:

à 25.000 Pl. Serie 4051 Nr. 33.
à 250 Pl. Serie 1600 Nr. 26.
à 100 Fl. Serie 2606 Nr. 50.
à 25 Fl. Serie 12 Nr. 4 28 31

35 42 46 49, 827 5 12 14 22 23 34
41 42, 1600 18 39, 2269 5 11 356.
2606 3 10 22 25 35. 2900 21 43 48,
4051 5 20 41 43. 4518 7 12 46 50.
4994 4 22 26 34 41, 5540 2 5 15
31 36 50.

à 14 Fl. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

10) wangorod-Dombrowa-
Eisenb., 490 Oblig. II. Emiss.

Verlosung am 16. April 1902.
Zahlbar am 14. Juli 1902.

à 100 Rubel. 134 167 415 624
697 810 859 1177 277 395 835 2332
364 428 510 533 607 730 742 744.

à 500 Rubel. 2815 861 913 969
3028 033 083 158 589 680 738 760
4041 318 381 725 807 896 959.

à 1000 Rubel. 5519 603 6005 045
080 162 239 530 619 693 703 71659 251
398 608 846 945 950 951 8003 073 227.

à 5000 Rubel. 8427 460.
à 10.000 Rubel. 8697.

Köln-Mindener Eisenbahn,
39 Prämien- Antheilscheine
((00 Thlr. -Lose) von 1870.

Serienziehung am 2. Juni 1902.
Prämienziehung am 1. August 1902.

Serie 1752 2281 2392 3519.
12) Mansfelder Gebirgskreis-

Anleihe.
Verlosung im März 1902.

Zahlbar am 2. Januar 1903.
I. Ausgabe.

Litt. A. à 500 35 124 185 206
223 2562 471 615.

Litt. B. à 200 32 56 65 70 95
118 178.

II. Ausgabe
Litt. A. à 500 52 59 243 300.

u. à 200 60 85 100 104

13) Neuchätel [0 Fr.- Lose
von 1857.

Verlosung am 1. Mai 1902.
Zahlbar am 1. August 1902.

à 25.000 Pr. 81789.
à 500 Pr. 27763 71974.
à 100 Fr. 43173 84207 89305

104035 110721.
à 50 Fr. 2168 4176 4585 26964

56892 62907 74918 83031 85739 101468.
à 25 Fr. 1041 2613 51654 18867

22333 38857 48352 51142 64102 72417

484 632 621 695 726 770 913 92

1019 057 099 116 118 123 162 169) 819 853 909 971 72019 088 109 231
247 325 334 337 405 419 433 478 490] 266 277 287 313 3659 412 418 427 494
496 510 548 690 614 651 674 688 750
818 933 996 2128 144 234 366 434
524 529 531 6534 640 685 717 760 762
923 941 3013 033 034 039 144 209
386 396 487 703 751 781 783 805 4071
087 126 150 192 204 235 239 269 366
439 488 496 505 558 612 613 766 787
848 865 5018 026 066 082 094 153
182 279 288 323 623 627 748 785 813
815 6060 134 149 183 221 313 323
485 505 514 537 578 619 665 687 743
972 986 7005 018 030 042 102 192
2650 439 580 649 656 665 825 980
8062 225 229 326 395 545 548 650
705 792 803 877 912 935 9011 068
079 082 092 098 402 674 837 897 938
986 10054 070 276 347 439 522 569
633 646 670 714 726 772 784 901
11076 100 318 364 475 498 626 6550
612 673 676 736 805 837. 845 857 885
919 987 996 12018 060 106 125 129
175 218 272 354 399 423 553 621 708
741 758 792 832 886 13005 050 064
090 094 142 163 216 381 440 483 510
540 618 648 784 869 14012 094 228
272 312 315 361 384 398 411 415 435
457 544 685 869 956 965 15017 186
269 277 298 301 426 428 446 472 625
527 624 641 655 814 874 941 990
16033 067 077 113 205 220 248 269
372 377 421 506 624 528 530 549 5655
577 722 764 759 876 992 17009 0654
122 172 201 273 324 395 396 500 504
558 584 636 646 696 710 786 800 876
934 967 18150 179 260 276 464 565
692 705 19037 105 118 127 131 227
269 304 324 346 435 481 509 543 567
599 603 612 684 764 777 802 827 886
933 950 20003 030 118 120 135 148
184 487 617 593 778 801 909 921 941
962 987 21022 139 250 292 325 449
502 650 6587 648 753 808 887 953
22042 073 128 165 2656 260 4657 681
637 740 863 919 943 23079 101 131
142 160 168 231 234 243 260 267 308
386 399 421 451 474 531 748 788 797
852 882 936 951 986 24050 059 066
138 153 171 182 209 330 411 432 477
683 805 807 938 25002 055 210 381
429 433 494 498 587 634 679 704 720
797 838 845 856 878 905 977 978
26024 080 314 325 362 374 377 383
408 514 726 789 817 845 27035 042
065 073 078 089 199 314 403 414 513
620 720 739 7655 807 834 937 944 966
28041 054 070 114 150 1661187 339
342 359 362 433 438 743 744 779 882
898 932 947 976 983 989 29069 152
207 227 231 264 284 295 389 475 530
577 630 635 636 775 829 885 906 994
30137 146 198 212 233 236 460 6564
613 617 632 680 742 866 874 31002
016 018 022 055 083 118 126 264 292
300 330 477 583 625 666 753 816 961
995 32128 197 426 434 508 526 529
532 594 619 704 954 33026 097 139
175 222 450 492 496 605 625 626 764
843 879 903 34034 055 235 255 264
294 352 479 554 819 841 35046 272
362 387 421 600 682 828 835 927
36022 042 049 119 248 253 374 443
447 548 624 651 687 815 827 872 880
903 946 37131 263 276 610 643 666
701 777 38024 040 147 189 196 257
282 348 376 378 379 426 468 500 506
523 550 625 645 662 685 779 858 865
890 999 39020 077 100 162 170 248
276 328 334 341 357 374 387 389 426
435 460 485 519 571 636 724 727 775
810 823 834 864 40030 047 048 049
054 231 267 279 286 289 335 370 380
404 497 577 644 718 743 773 781 787
886 893 41017 047 090 108 146 17
315 338 366 368 679 696 747 758 774
921 938 942 42012 014 018 279 298
442 523 584 737 761 784 796 845 860
912 979 43000 013 018 076 158 163
245 249 383 392 453 484 575 648 6650
718 793 898 900 995 44122 184 315
324 325 3657 398 458 580 623 740 771
894 45107 137 292 448 460 475 628
567 670 709 716 717 742 756 773 805
928 965 46021 150 285 293 353 357
453 483 484 539 544 546 554 693 714
845 852 47062 065 168 199 239 252
258 3650 435 441 505 709 713 740 808
833 840 842 864 952 969 48050 262
372 407 441 454 461 534 677 655 727
777 850 865 895 49017 064 065 180
207 353 446 521 572 636 651 698 824
826 844 869 912 938 939 50020 047
052 210 228 252 288 402 448 483 569
599 626 724 736 816 831 842 884 889
890 934 997 51008 017 040 071 095
229 262 348 383 395 525 571 589 690
711 810 821 867 892 988 52003 106
136 247 3655 369 404 422 433 497 531
551 611 666 677 679 808 872 997
53003 047 052 093 119 200 211 284
307 408 515 544 586 588 604 6650 680
685 846 905 914 931 955 987 54022
098 160 178 213 249 253 281 289 379
404 419 620 626 648 723 812 813 908
940 966 55126 265 3652 468 494 504
570 576 611 619 660 741 770 915 987
56070 079 085 202 367 378 463 601
603 610 685 849 923 57017 018 080
112 137 304 314 368 373 378 394 421
442 599 687 694 749 763 853 856 933
947 58006 020 037 057 067 073 399
415 458 489 603 639 653 725 734 805
813 847 925 961 975 59087 101 166
251 384 410 452 507 569 575 615 621
655 657 824 855 951 974 60009 029
042 149 239 249 272 285 305 428 431
442 459 485 542 582 607 620 721 734
742 774 844 944 61074 111 116 145
289 343 358 403 434 496 737 750 825
914 965 994 62101 106 115 161 1657
280 361 412 491 500 746 755 790 850
959 63025 238 351 399 476 6504 6516
592 631 668 705 719 731 849 866 868
879 880 896 64061 168 262 372 635
765 836 844 847 868 901 912 992
65319 359 366 388 447 495 676 640
845 875 913 998 66056 068 123 193
318 358 394 453 594 641 658 719 921
961 67003 055 095 180 268 323 338
423 460 494 534 644 660 694 772 777
784 873 988 68166 181 301 412 427
429 477 484 492 508 514 523 6560 666
745 748 934 69121 143 197 209 245
399 437 440 577 634 638 669 710. 768
70014 020 102 192 215 222 239 261
314 347 382 480 544 656 566 669 684

642 789 801 865 876 911 73011 122
127 181 218 224 250 387 397 671 688
742 774 881 74141 160 201 516 521
798 807 853 888 988 75009 069 148
180 228 300 367 370 443 455 502 628
796 851 902 922 949 994 76069 070
092 097 111 130 211 300 457 515 526
551 655 664 812 989 77041 060 096
192 206 233 393 442 462 486 512 616
668 603 713 726 793 811 858 866 912
952 78040 062 149 206 310 311 312
389 404 433 586 636 753 937 79109
173 190 209 211 265 283 299 328 437
627 613 639 729 754 864 988 80017
037 090 099 218 472 558 653 757 8654
81005 036 066 087 091 158 398 432
454 579 605 672 684 730 781 806 834
915 938 945 958 82134 174 216 381
382 425 508 547 589 690 695 726 812
882 890 970 83056 080 089 188 233
240 353 355 572 683 636 730 763 783
872 84015 167 277 295 309 508 573
626 658 720 723 792 905 925 85077
109 204 286 305 314 317 340 431 442
510 645 663 728 790 919 926 940
86005 179 200 249 390 404 429 539
725 918 938 992 87004 029 084 102
258 335 3654 503 620 679 722 800 889
902 955 88059 062 210 214 311 371
378 389 553 568 673 700 962 973 998
89063 108 120 319 367 374 476 482
493 509 646 550 574 906 90045 082
131 197 219 257 408 446 472 503 797
875 897 987 91017 102 173 367 389
444 446 535 724 732 748 817 847 854
906 92065 121 122 262 263 287 519
557 668 996 93004 007 416 606 609
788 790 796 822 979 94144 219 265
269 341 424 452 486 514 527 542 595
623 665 934 962 990 95011 033 041
074 130 194 209 233 286 341 501 6522
585 615 630 667 670 674 683 741
96043 059 232 316 317 340 473 578
596 720 937 993 97009 042 090 165
274 302 345 507 566 641 648 693 703
758 759 893 938 939 98116 152 232
283 322 352 528 562 602 695 721 770
800 851 99103 220 269 287 291 347
363 374 390 458 505 522 619 731 804
820 842 862 908 918 100002 137 141
182 189 3658 378 380 381 499 641 810
857 945 994 101023 126 144 244 246
447 531 674 752 764 768 882 102016
034 056 064 208 277 313 472 479 503
663 689 713 909 943 951 975 103018
051 076 088 116 150 190 241 292 402
441 502 504 631 641 678 728 735 877
889 909 946 964 970 104021 024
083 207 394 428 507 582 616 795 800
817 853 105008 014 052 056 201 222
310 389 424 542 576 631 665 688 838
840 864 894 934 106046 091 398 478
484 515 560 631 633 739 884 107116
148 161 236 268 306 318 360 394 423
700 752 941 965 979 108009 102 150
388 430 524 636 700 711 739 815 817
818 918 951 971 109040 130 180 243
257 287 324 408 409 507 707 744 888
965 110007 024 041 183 343 355 408
500 617 672 769 823 872 927 930
111032 038 065 265 300 359 360 384
402 490 509 516 523 576 654 744 892
893 899 927 962 112094 187 390
446 675 764 828 836 890 937 941
113017 040 058 124 217 366 388 557
589 601 620 720 7655 966 114164 176
227 258 389 401 476 508 630 648 691
696 703 719 763 754 935 959 966
115058 083 110 213 243 246 292 352
423 464 486 569 6593 640 879 965 990
116143 157 186 190 202 553 781 807
856 911 925 117039 053 090 148 183
291 348 433 451 454 485 526 574 746
896 948 965 970 994 118014 025 027
253 319 386 398 426 436 485 492 565
571 726 738 765 820 839 942 119067
085 086 088 238 285 312 378 382 409
461 520 544 597 626 649 720 819 932
120016 1165 154 290 345 393 480 625
636 642 648 657 906 121020 052 096
114 178 204 315 491 528 679 686 772
818 936 938 953 122065 311 375 422
435 543 565 595 602 702 705 742 760
777 779 783 123024 138 294 306 338
407 482 496 547 639 662 778 822 824
906 957 124111 115 123 218 224 256
260 305 310 721 760 853 888 900 943.

(Berichtigung.)
Laut nachträglicher Berichtigung

der officiellen Liste muss es in der
Verlosung vom 1. November 1901
statt Nr. 19898 richtig 18898 heissen.

14) Niederländische Staats-
Eisenhahnen, 590 Prior. -Ohbl.

Verlosung am 14. Mai 1902.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

à 1000 Pl. 37.
à 500 Fl. 6091B.

15) Oesterreichische
100 Fl. Lose Von [864.
Verlosung am 2. Juni 1902.

Zahlbar mit Abzug
am 1. September 1902.
Gezogene Serien:

s 38 139 162 201 436 526 546
653 679 715 777 930 986 1053
1059 1291 1317 1353 1392 1598
1672 1677 1949 1993 2133 2386
2389 2423 2570 2611 2854 2927
3008 3034 3061 3090 3242 3255
3438 3484 3490 3641 3806 3957.

Prämien:
à 150.000 F. Serie 2611 Nr. 8.
à 20000 F. Serie 3034 Nr. 66.
à 10000 Fl. Serie 1353 Nr. 87.
à 5000 Fl. Serie 715 Nr. 69,

3061 62.
à 2000 F. Serie 1949 Nr. 69,

2570 29.
à 1000 F. Serie 546 Nr. 49,

1598 64, 3641 22.
à 400 PI. Serie 38 Nr. 48, 139

22 48, 162 44 46 96. 201 3 36,
546 24, 653 35, 1059 65, 1291 96,
1317 54, 1353 64, 1672 13, 167736 69, 1949 41 58, 2133 25. 2386
ö1 70 88, 2389 90, 2423 80, 2570 53,
2611 87, 2854 64, 3008 18 85,
3031 29, 3061 11, 3090 69, 3242 28,
3438 92, 3484 92, 3490 15 76,

76238 79160 86103 97468 99244. 703 738 755 772 874 918 920 948 978 3641 23, 3806 609.
à 12 Fr. 37 41 66 198 222 71031 073 1165 146 158 199 211 296

311 333 348 398 612 603 721 737
à 200 Fl. Alle äbrigen in obigen

Serien enthaltenen Nummern

16) Russischer Gegenseitiger
Boden-Credit- Verein

59 Metall-Pfandbriefe,
Verlosung am 1/14. Mai 1902.

Zahlbar am 1/14. Juli 1902.
t. Serie. 14090--092 251 253 562

--566 19326330 29681 684 721 753
910 915 971--973 30007 93906 908
910 912 914 916 918 920 922 924.

2. Serie. 103226 317 349 417 553
711--715 778--787 111911--913 924
934 965--969 115126 127.

3. Serie. 253317 318 322 340
342 348 450 485 653 257604 628 630
—-632 635 636 661 717 728 277858
866 873—876 884 886 966.

4. Serie. 309371--375 555 556
573 625 626 318604--606 608--610
616 617 657 693 390398 429--432
434 454--4656.

Serie. 404928 929 995 996
405118 119 136 137 140 141 452612
w c 676 682 495779 780 791

6. Serie. 507389 391 396 397 418
420 424 974 975 508406 518679 696
698 700 704 705 804--807 578081
082 087--090 103 148 183 222 582182

7. Serie. 600565 566 687 601075
--077 091 094 604300 331 790 904
906 908 910 912 955 956 636833 838
--845 942 698671-680 697.

8. Serie. 735409 410 461 546 575
733 744 7756 776 838 750894—897
979 991 992 751025 161.

9. Serie. 819951--953 969 972
984—986 843007--016 914-917 970.

10. Serie. 907197 198 284 286 301
——-303 306--308 913027-036 954270
--279 961744 771--779 980872-875.

11. Serie. 1033695 696 701 702
705 839 840 893--895 1076234--243
1081466-474 537 1084684 690 751
--7653 1089207--211.

12. Serie. 1106003--012 1108947
--956 1125019 189 192 380 5668
571 1130184 185 200 201 252 265
303 616 930 1131226 1144673 674
997 1145027 028 061 114 801--803
1146447 448.

13. Serie. 1216649 6658 1224310
--319 1286073--082 1287502--610
1288031 1294863 864 871.

[7) Türkische 30 400 Fr.-
Eisenbahn- Lose von 1870.

Verlosung am 31. Mai 1902.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

à 300,000 Pr. 308070.
à 25,000 Fr. 1728111.
à 10,000 Pr. 1222107 1794903.
à 2000 Fr. 123946 492915 603162

9895165 997539 1309705.
à 1250 Fr. 77129 2265331 262715

515883 603163 686257 998127 10465608

1088602 1386352 1464919 1606466.
à 1000 Pr. 77127 138933 203627

2659194 262712 282214 324698 411713
487534 567174 576128 682159 811679
917286 1302517 1302519 1316744
1354197 1386351 1396670 1464916
1506469 1506470 1698306 1613408
1677177 1681345 181656665.

à 400 Pr. 1246--260 18291--295
52401 405 54136--140 56096--100
77126 128 130 1176571--675 123941
--944 127616--620 131811--815
138931 932 934 935 188376-380
203626 628 630 212966 970
218561-—ö65 225332—335 259191
193 195 262711 713 714 265981[
935 269206--210 282211--213 215
287731-735 295831-835 299246
--250 301166--170 308066--069
310701--705 318701--705 324696
697 699 700 343416--420 411711
712 714 716 413781--785 419981
--985 426351-3556 432761--7665
439211-216 449276-280 451641
--645 452741--7456 458276 280
487531 633 6535 492911 914
494766--770 515881 882 884 885
522126--130 526836-—840 567171-
173 175 572916--920 575721--726
576126 127 129 130 601781--785
603161 164 165 617621--5256 629861
--865 644401 405 672661--665
682156--158 160 686256 268--260
705851—855 718801-805 737166
--170 745681 685 755316-320
758396-400 799731--735 809406
--410 811676--678 680 814656-—660
836526--6530 838196--200 848821
--825 864786--790 880011--0165
881721--7256 883296-300 691--6595
910661--665 917287--290 926766
--760 930186--190 941231--2365 461
--455 942316--320 947341--345
951266-—270 671-6756 963746--760
989041--045 511--614 997636--6538
540 998126 128--130 1043611-—615
1045506 507 609 510 10515611--6515
1088601 603--606 1105021--0265
1126266 270 1137276 280
1147426--430 691--696 1156636
--640 1164336--340 1209371--376
1217146--150 1222106 108--110
1234691 695 1247391 395
1272321 325 1296136 140
1302516 618 520 1309701 704
1316741--743 7456 1325221--225
1339816--820 1354196 198--200
1355401 405 1370471 476
1379131 1365 13863653 355
1389336 340 1396666 669
1434206 210 1445426 430
1446021 025 1459096 100
1464917 918 920 1476351--366
1501481--485 1506467 468 1516126
--130 1528026--030 1576396--400
1598307--310 1613406 407 409 410
1639706 710 16404656 460
1673626--6530 1677176 178--180
1680201 205 1681341 344
1721276 280 1728112 116
1777026 030 1790866 870
1794901 902 904 905 1814161-—165
1815651 654 1822201 2065
1870411 415 1874781 785
1875806 810 1882366 370
1891031 035 1913171 176
1923066 070 1929131 135
1944196 200 964191 1951

1969021--025 1971721-726.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 275.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






